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Weiß zieht und hält
unentschieden

Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und gewinnt

Zum Auftakt ein bunter Strauß alter
und neuerer Studien, die vielleicht nur
das eine gemeinsam haben, daß ihre
Ausgangsstellungen einer praktischen
Partie entnommen zu sein scheinen. Die
gute Studie soll uns nicht nur mit schö-
nen Kombinationen erfreuen, sondern
auch unseren Blick für das Endspiel
der praktischen Partie schärfen, Sie soll
uns zeigen, was für verborgene Möglich-
keiten in scheinbar harmlosen Stellun-
gen verborgen sind. Während in der
Eröffnung und im Mittelspiel die Ideen
durch die Vielzahl der Figuren sozusagen
noch verwässert sind, können wir sie
im Endspiel als reinstes Konzentrat ge-
nießen.

Redaktionelles
Der obige Beitrag zu unserem Studien-

teil stammt aus der Feder unseres neuen
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Leiters dieser Rubrik, Meister
Naef, Seestraße 105, Wädenswil. Aut'
unsere Anfrage hin hat sich W. Naef
spontan bereit erklärt, den zur Zeit
etwas veıwaisten Posten. eines Studien-
Redaktors zu übernehmen. Meister Naef
ist den Lesern unserer Zeitung bereits
bekannt als Mitarbeiter. So hat er sich
seit Jahren als gelegentlicher Verfasser
von Artikeln, in letzter Zeit aber regel-
mäßig als Uebersetzer von Beiträgen
aus russischer Schachliteratur zum Wort
gemeldet. Wir danken W. Naef dafür,
daß er nun zusätzlich auch die Aufgabe
übernommen hat, unserem Studienteil
jenes Ansehen zu verschaffen, der ihm
im Rahmen unserer Zeitschrift gebührt.

Wir bedauern, daß S. Isenegger als
bisheriger Leiter des Studienteils seit
längerer Zeit nur noch unregelmäßig
diese Rubrik mit Material versorgen

konnte und sich in den letzten Monaten
ganz zurückziehen mußte. Wir hoffen,
daß die nun eingetretene Entlastung
seinem Schaffen als Komponist von End-

spielstudíen zugute komme und wir
danken ihm für die im Interesse der
Schweizerischen Schachzeitung geleiste-
ten Dienste. P. M.

Die Beschâftigungslenkung _
ein interessantes Mehrzügerthemcı

8501 H. Grasemann
Wiener Schachz. 1949

8502 Ch. Johannessohn
Schwalbe 1950

8503 Dr. H. Lepuschütz
Schwalbe Int. T, 1949
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Matt in 4 Zügen

Beim Studieren der Aufgabe Nr. 8501
entdeckt man auf 1. Tbll? die Drohung
2. D:h6+ K:h6 3. Th1=l=. Schwarz kann
dieser Drohung nur begegnen durch 1....
h5 oder 1.... g5, da die schwarze Dame
an die Deckung des Feldes g7 gebunden
ist. Weiß muß also versuchen, diese
Bauernzüge zu verhindern. Dies gelingt
durch einen taktischen Drohweehsel mit
1.Tb8! droht 2.D:g8. (1....h5 2.D:g8+
IQı6 3. Df8+ 1.... Df7 2. D:f7+.) Uns
interessiert aber vor allem 1.... Dg1+.
Die Schachprovokation gehört nicht zur
Bcschäftigungslenkung, sie ist aber ein
beliebtes Mittel, um eine Figur vorüber-
gehend von cinerwichtigen Verpflichtung
zu entbinden. 2.Tb1! Mit 2.... Dd4+ 3. L:d4
oder 2.... D:b1+ 3. Kzbl kommt Schwarz
nicht weiter. Es bleibt ihm also nichts an-
deres übrig, als mit 2.... Da? das Feld g7
wieder zu decken. Jctzt ist die ursprüng-
liche Stellung wieder erreicht mit der
Ausnahme, daß der Tbl ein Tempo ge-
wonnen hat, womit die geplante Haupt-
drohung durchgeführt werden kann,
ohne daß Schwarz dies mit den Bauern
verhindern könnte. 3. D:h6+ K:h6 4.
Thl=l=.

Da die Beschäftigungslenkung das ein-
zige direkte Manöver ist, bei dem ein
Tempo gewonnen werden kann, ist sie
ein oft gebrauchtes Hilfsmittel, um
komplizierte strategische Manöver im
Mehrzüger darzustellen. Bei der Nr.8502
ist nach 1. h:g4 S:f7 2. S:c6 keine Dro-

Matt in 5 Zügen Matt in 5 Zügen

hung vorhanden, da das Feld e5 vom
Springer gedeckt ist. Auf 1. Le6? folgt
f5-f4! mit der Drohung f :e3. Dies wird
mit Hilfe der Beschäftigungslenkung
verhindert: 1. Lb3! Ldl 2. Le6! Lg4 und
jetzt kommt der Hauptplan zur Aus-
führung 3. h:g4 S:e6 4. S:c6 ist richtig!
5. Se5=l=.
Bei Nr. 8503 lautet das Probespiel 1.
Df1+ !? Dzfl 2. Sf4 Die schwarze Dame
steht in einer Brennpunktstellung, doch
hat Schwarz den Zug a:b4 zur Verfü-
gung. Man könnte nun versuchen, mit
1. b5 zum Ziel zu kommen. Darauf folgt
aber 1.... f1S! Um diesen Zug zu ver-
hindern spielt Weiß 1. La6! D:a.6 2. b5!
D:b5 und nun folgt der oben beschrie-
bene Hauptplan.
Für eine zweckreine Darstellung des
Themas ist es absolut notwendig, daß
durch die <<Lenkung>› für Weiß neben
dem gewonnenen Tempo keine Stellungs-
verbesserung erreicht wird. In diesem
Sinne ist auch die Darstellungsform von
Dr. H. Lepuschütz völlig zweckrein, da
nur das Tempo zu b5 gewonnen wird,
wobei das Verschwinden des Lc8 und
des Bb5 im weiteren Verlauf der Lösung
keine Rolle spielt.
Noch eine Anregung für routinierte
Komponisten: Wäre nicht auch eine um-
gekehrte Beschäftigungslenkung mög-
lich, vielleicht in dem Sinne, daß in der
Verführung Schwarz diese Lenkung zur
Verfügung hätte, während sie im tat-
sächlichen Spiel verhindert wäre?

13
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Lösungen zu den September-Problemen
8460. J.Kupper. 1. Se-1-f2 droht 2. Sg4=i=.
Themavarianten: 1.... Tbô 2. D:c5=l=; 1....
Lb6 2.K:b3=l=; 1.... Tf7 2.S:g6=l=; 1.... Lf7 2.
D:g7=l=. Das Thema A der Linienkombina-
tionen. Weiß kann in der Drohung einen
weißen Langschrittler verstellen, Weil die
entsprechenden Fluchtfelder des sK
durch andere Langschrittler gedeckt sind.
Schwarz verstellt als Parade diese weißen
Figuren. Diese Verstellungen hat der
Autor elegant zu schwarzen Grimshaw-
Verstellungen ausgenützt. Verführungen:
1. Tbô? Dd8! 1. Sfô Lf7!
8461. H. Johner. 1. Tf-c4 droht 2. Df7+
Ke5 3. f2-f4:t=. 1.... Del 2. Tc5+ T:c5 3.
Sb6±. 1.... S:f2 2. Td4+ T:d4 3. Se3=i=.
Z_wei symmetrische, mattreine Abspiele!
1.... K:c4 2. D 6 .c +
8462. J.Reichtannen. 1. Th5-h4, droht 2.
Tb4:c4 K:c4 3. S:e3#=. Die Drohung ist
zugleich Hauptspiel. Mit der Verführung
1. Th6, die nur an 1.... h2 2. T:f6? d4-d3!
scheitert, hat der Verfasser viele Löser
aufs Glatteis geführt.
8463. O.ZimJnerınann. 1. Dg8, droht 2.
D:d5=l=. 1.... Sf6 2. Dg3! Le3 3. D:c7=l=.
1. Dg3 scheitert nur an Le3, darum muß
der schwarze Springer zuerst abgelenkt
werden. 1.... Te5 2. Dg6! 1.... Teö 2. D:g2!
1. D:g2 scheitert an .. . d2. 1. Dgô? d6!
8464. M. Henneberger. ZwillingA mit Sg2:
1. Sd5. Die Weißen Türme und Springer
stehen jetzt zum sK in einer symmetri-
schen Stellung (Axe c1-h6!). Darum die
analogen Abspiele 1.... Kd3 2. Sc3 3. Tdl
und 1.... Ke2 2. Sel 3. Tc2 Zwilling B mit
Se6 statt Sg2: 1. Thel, K:e1 2. Tc2 Sg5
3. Sc5 1.... Sg5 2. S154 K:e1 3. Tc2 1....
Kd3 2. Sfl. Zwilling B ist eleganter, hat
aber am Schluß Duale. Beim Zwilling A
scheitert 1. Tel an Kd3. Dr. M. H. in alter
Frische.
8465. H. Ott und A. Arni. 1. Ke6 Zugs-
zwang. Der Läufer h7 wird auf allen
Feldern der Schrägen b1-h7 geschlagen,
mit Ausnahme von bl. Auf 1.... Lb1 folgt
2. Dc2, droht 3. Sg6 und 3. Sg2. Ein schö-
ner, schwarz-weißer Schnittpunkt. 1.... Lgl
2. D:g1.
8466. J.Haring. Im Satzspiel folgt auf 1....
Ta8+ 2. Lf8=l=; auf 1. Th1+ 2. Lh7=i=.
Nach dem Schlüssel 1. Te4~c4 droht 2. Lc7
und 2. Lg4. Auf 1.... Ta8+ folgt jetzt 2.
Lb8=l=, auf 1.... Th1+ 2. Lh3=l=. Mattwech-
sel in Satz und Spiel.
8467. J. Hartong. 1. Dd1 droht 2. Se54=. 1....
d6 2. D:a4=|=. 1.... Ld6 2. L:g8=l=. Die Auf-
gabe hat den 1. Preis vor allem der ele-
ganten Konstruktion zu verdanken.
8468. E. Vissermann. 1. Kb8 Zugszwang.
Die vier anderen weißen Königszüge
scheitern jedesmal an einer anderen
Flucht des schwarzen Königs. 1. Kb7?
Kdgl 1. Kc7? Kf4! 1. Kd7? Kfö! 1. Kd8?
Kd !
8469. G. H. Drese. 1. Sc4 droht 2. c:d3
(e:d3) 3. D:e3=l=. 1.... Se:c4 2. Dg4+.
1.... Sd:c4 2. Dg2-|-. 1.... L:c4 2. Lg2+.
Eine Häufung von Fesselungen, die die

etwas überladene Stellung rechtfertigen.
8470. J'.J. Rietveld. 1. Df2 droht 2. S:cG+
-nebst 3. D:a'7=i=. 1.... d4 2. De3! 1.... e5
2. Df4! K. Timpe hat die auch vom Preis-
richter überseheneUnlösbarkeit entdeckt:
Auf 1.... d4 2. De3 folgt Dc5+!!
8471. P.Overkamp. 1. Da8 droht 2. L:d5
3. Se8. Der'Te4 zieht, um dem schwarzen
König mit e5-e4 ein Fluchtfeld zu schaf-
fen. 1.... Te4-e3 2. La6! 1.... '1`e4-í4 2. Lc8!

*

A. Kraemer und E. Zepler haben auf
Weihnachten unter dem Titel «Problem-
kunst im 20. Jahrhundert» im Verlag
Walter de Gruyter & Co. Berlin, im Um-
fang von 125 Seiten eine Sammlung der
besten Probleme der letzten 50 Jahre her-
ausgegeben. Wenn ich richtig gezählt
habe, sind es 76 Zwei-, 163 Drei-, 73 Vier-
und 49 Mehrzüger von 90 Komponisten,
also 3-4 Aufgaben pro Verfasser. Die
Referenten haben sich redlich bemüht,
jeden Künstler mit seinem besten Werk
auftreten zu lassen. Sie sind sich freilich
der Problematik eines solchen Unterfan-
gens bewußt, weil es ja für das <<Beste››
keinen unangefochtenen Maßstab gibt.
Sicher ist nur das eine. daß hier wirklich
nur treffliche Werke Gnade gefunden
haben und daß sie von den Referenten
liebevoll und sachkundig, aber auch sehr
knapp erläutert worden sind.

Man spürt auf Schritt und Tritt, daß
sich die Komponisten in die letzten Tie-
fen ihrer Entwürfe versenkt haben. Da-
her dominiert nun die Schwierigkeit.
Wahren Genuß erlebt der Leser nur,
wenn er selber löst; dann wird er aber
zeitlebens mit dem Studium des Buches
nie fertig. Wenn er sich aber mit dem
bloßen Nachspielen begnügt, dann hebt
er kaum die Schät d T' f Dze aus er ie e. as
Werk ist eine Kunstsammlung im Ta-
schenformat; gleichwohl eignet es sich
nicht als Begleiter auf einer Schach-Welt-
reise, Weil er nicht erfährt, ob ein Kom-
ponist noch lebt und wo er zu Hause ist.

Kraemer/Zepler arbeiten vorsichtig und
gründlich. Man wird sich nicht über Feh-
ler beklagen müssen. Ich habe nach ge-
duldíger Wanderung durch dieses Laby-
rinth nur zwei mißratene Geisteskinder
getroffen. Nr. 27 von E. Brunner ist neben-
lösig (man braucht die a-Linie nicht, weil
die f-Linie offen istl) und Nr. 181 ist un-
lösbar wegen 1.... Lf4!

Gar mancher Komponist wird stiefmüt-
terlich behandelt. F. Palatz ist nur ein-
mal vertreten und Dr. K. Fabel wäre
überhaupt nicht anzutreffen, wenn er
nicht an einer Gemeinschaftsarbeit mit
A. K r a e m e r beteiligt gewesen wäre. Das
schweizerische Problemschaffen kommt
darin sehr schlecht weg. E. B r u n n e r
ist offenbar nur Bahnungskünstler. Nr.
128 von H. Johner und Nr. 224 von H.
Ott sind treffliche Sachen. aber noch
lange nicht das Beste, was wir ihnen ver-
danken. K. Flatt, J. Kupper, A.Nag1er, W.
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Preiswerk. W.Stooß u. a. sind nicht Wür-
dig befunden worden, hier mitzureden.
Eine solche Geringsehätzung haben wir
nicht verdient, gehören wir doch zu den
besten Kunden des letzten Buches «Im
Banne des Schachproblems» von Kraemer
/Zepler. _ Gschäch niit bösers!

Die berühmte <<Peribahn\'1ng›› hat E.
Brunner zeitlebens beschäftigt. Obgleich
es ihm an treuen Helfern nie gemangelt
hat, durfte er die Letztform nicht mehr
erleben. Erst zwölf Jahre nach seinem
Tode ist sie dem großen Schweden J.
Fridlizius gelungen. Seither ist es
darum still geworden, das grandiose Werk
ist fertig. Siehe 7404 im Jhg. 1950 der
SSZ. M. H.

Was würden Sie ziehen?
Lösungen zu den Stellungen auf Seite 11

A. 5136. Damengambit
Kraus (Stuttgart)_Kobler (St.Galle'n)
1. d4 d5 2. c4 e6 3. Sc3 Sf6 4. Lgä Le7
5. e3 o-o 6. Sf3 Sbd'7 7. Tel c6 8. Ld_3
d:c4 9. L:c4 Sd5 10. L:e'l' D:e7 11. 0-0
S5b6. Bis anhin wurde die Partie nach
berühmten Mustern, wie sie einst üblich
und ausanalysiert waren, behandelt. Doch
anstelle des Textzuges beliebt der Tausch
11.... S;c3, um e6-e5 folgen zu lassen,
was dem Schwarzen leidlich Spiel gibt.
11.... Sb6 lähmt die Emanzipation des Da-
menílügels und ist deshalb ungebräuch-
lich. 12. Ld3 e5. Wohl kommt auch hier
Schwarz zu dem Befreiungsstoß, aber
nach 13. Dc2 g6 14. Tfel Tfe8 15. a3
D158 1.6. dzeä S:e5 17. S:e5 T:e5 18. f4!
ist leicht zu erkennen, daß der Sc3 weit
bedeutsamer a.m Geschehen teilnehmen
kann, als der etwas abseits gerückte
Springer auf b6. 18.... Th5! Wagemutig
wird der Turm auf Abenteuer ausge-
schickt. Zu diesem Entschluß mochte
auch die Erkenntnis beigetragen haben,
daß die Tunnrückkehr zur Bas-is wegen
19. e4 oder auch sofortigem 19. f5 wenig
Heil versprach. 19. Se4 De'7 20. Sg3 Th6
21. Df2! Ueberdeckt den Bauern f4, zur
Vorbereitung von e3-e4, was, sofort aus-
geführt, an Dh4 mit Doppelangriff auf
f4 und h2 scheitern würde. 21.... Sd5.
Das Bauermnehr des Weißen am rech-
ten Flügel, das nun durch Vorstoß in
der Mitte ausgewertet werden soll, läßt
sich positionell nicht ausgleichen durch
Gegenspiel am Damenflügel, da dieser
entfaltungsunfähig ist; Schwarz sucht
daher durch taktisch-kombinatorische
Wendungen die gefährdete Lage zu mei-
stern. 22. e4 Sf6. Droht 23.... Sg4, aber
auch sofort 23.... T:h2. 23. h3. Die Ein-
kreisung schreitet vor und alles scheint
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in schönster Ordnung, doch durch ein
verwegenes Figurenopfer wird die weiße
Königsbastion aufgebrochen und die
Verlegenheitsstellung des s-Turmes auf
h6 wandelt sich zu einer kraftstrotzen-
den Macht. 23.... L:h3! Analytisch ist
dieses Opfer vielleicht nicht völlig kor-
rekt, doch praktisch bildet es die beste
Chance und ist auch psychologisch von
Bedeutung, da aus einem bestens vor-
bereiteten Angriff Weiß sich plötzlich
in eine schwere Verteidigung gedrängt
sieht. 24. g:h8 T:h3 25. Dg2. Die Haupt-
drohung des Schwarzen war 25.... Sg4;
diese wird mit dem Damenschritt zwar
auch berücksichtigt, doeh hat der An-
greifer nun Gelegenheit, mit seiner Da-
me auf d4 einzudringen. Wahrscheinlich
war zur Vermeidung dieses Uebels 25.
Le2! stärker. Der damit angebotene
Bauer e4 durfte kaum geschlagen wer-
den, da darauf Weiß mit (nach 25....
S:e4) 26. Lfl zum Damentausch käme
und in ein günstiges Endspiel abwickeln
könnte. Und die einzige Fortsetzung,
dem Damentausch zu entgehen, 26....
Dh4, brauchte Weiß nicht zu scheuen,
da die Folge 27. T:e4 T:g3+ 28. Lg2
usw. für Weiß befriedigend ausfiele.
25.... Dd7! Deckt den Turm und droht
beiläufig 26.... Dd4+_ 26. Le2 Dd4+
27. Kfl Th4. Das gewinnt den dritten
Bauer für die geopferte Figur und läßt
weitere Störaktionen offen. 28. Lf3 T:f4!
Das mußte gut berechnet werden, da
nun Weiß Dame und Turm gleichzeitig
angreifen kann. 29. Se2 Dd3 80. Tc3
Db5 31. a.4 D:b2 32. S:f4 D:c3 33. e5
Te8 34. De2 D114! 35. S(l3 D:a.4 36. DIl2
Sg4 37. T04 Da.1+ 38. Tel Dd4 39. Te-1
Sh2+ 40. Kg2.

Diagramm A
40.... Dg1+!! Eine entzückende Schluß-
kombination, mit der Schwarz seine im-
ponierende Leistung aufs schönste ab-
rundet. 41. Kıgl S:f3+ 42. Kf2 S:d2
43. Td4 b5 und Weiß gab nach weiteren
drei Zügen das Spiel auf. (Neue Zürcher
Zeitung›>.)

B. 5137. Königsindisch
Dr. H. J. Schudel _ Dr. E. Goldberger
(Winterturnier der Basler SG 1955/56)

1. d4 Sf6 2. c4 g6 3. S03 Lg7 4. e4 d6
5. Le2 o-o 6. h4. Diesem Angriffsver-
fahren bediente sich vor einigen Jahren
oft und mit gutem Erfolg der Zürcher
Meister Dr. E.Streh1e. So verdankt er
diesem System glänzende Siege in der
entscheidenden Partie um die Landes-
meisterschaft 1946 gegen F. Gygli (SSZ

1946, S. 158) und gegen den argentini-
schen Großmeister Jul. Bolbochan (SSZ
1950, S. 152). 6.... c5 7. dä a.6 8. a4 e6.
In Frage kam vorerst h7-h5; die Erfah-
rung lehrt aber, daß damit der Vorstoß
g2-g4 doch nicht aufgehalten werden
kann, denn unter Umständen geschieht
g2-g4 unter Bauernopfer.. 9. d:e6 f:e6?
Schwächt die Königsstellung. Statt des-
sen kam L:e6 in Betracht. Auf der
halboffenen e-Linie könnte Schwarz
außerdem Gegenspiel anstreben. 10. hä
Scö? An Stelle dieser verlockenden, aber
trügerischen Springereskapade auf den
weißen Damenflügel kam Tf7 nebst Lh8
in Frage, um den für Verteidigung und
Gegenangriff gleich wichtigen Lg? zu
erhalten. 11. h:g6 h:g6 12. Lh6 Sd4.

Diagraınm B
11. D112! Ein <<gefühlsmäßiges>> Turm-
opfer, dessen Stichhaltigkeit am Brett
nicht ausgerechnet werden konnte. Der
Erfolg gibt aber dem Anziehenden recht.
In wenigen Zügen wird die fehlerhaft
verteidigte schwarze Königsstellung aus
allen Fugen gehoben. 13.... Sb3. Schwarz
läßt sich die Sache zeigen und liefert
damit das Material zur Hauptvariante.
14. Dg5 Szal 15. e5! Ein vielseitiges, er-
gänzendes Bauernopfer. Es hemmt die
Organisierung der schwarzen Figuren,
macht dem Sc3 das Feld e4 zugänglich
und öffnet die Diagonale bl-h7. 15....
d:e5 16. L:g'7 K:g'7 17. Dh6+ Kf7 18.
Sf3. Das Eingreifen des Springers ent-
scheidet nun schnell. 18.... Sc2+ 19. Kfl
Ddfi 20. Sg5+ Ke7 21. Dg7+ Kd8 (Ke8
22. D:g6+) 22. Th8! Se8 23. T:f8 D117
24. D:g6 Sd4 25. Lhö. Gewinnt bei an-
haltend überlegener Stellung eine Figur.
Schwarz gab die Partie später auf.

O. 5138. Sizilianisch
E. Walther _ H. Weiß

(Winterturnier 1955/56 der SG Zürich)
1. e4 05 2. Sf3 (16 3. d4 c¦d4 4. S:d4 Sffi

5. Sc3 a6 6. Lgå e6 7. f4 Le7 8. Df3
Dc7 9. 0-0-0 Ld7 (S061) 10. 65! d:e5 11.
f:e5 Sd5 (D:e5? 12. Lf4 nebst D:b7)
12. L:e7 S:e7 13. Dg3 Sg6 14. Se4 D¦e5
15. Sd6+ Kf8 16. Da3 Se7 17. Lc4
Sbcíi 18. Thfl fü 19. S:c6 L:c6 20. Tdel.
Dg5+ 21. Kbı Las.

Diagramm C
22. Sf5! Ein schöner Problemzug, der
dem Ld5 die Deckung durch die Df5 und
den Se? entzieht. 22.... L:c4 23. D:e7+
Kg8 24. Sd6 116 25. S:e4 e5 26. Tf3
D114 27. Tg3 g5 28. D:f6! aufgegeben.

D. E. Camponovo (SG Zü.rich)-
' M. Gcmz (Basler SG)

Gespielt am 3. 9. 1955
16.... So:e4! Ein überraschendes Sprin-
geropfer, das mit einem Schlage die
Schwächen der weißen Stellung bloß-
legt. 17. Lfl. Alles andere verliert auch.
Z.B. 17. S:e4 S:e4 18. D:e4 e6! 17....
S:c3 18. b:c3 S:d5 19. D04 L:d4 20.
S:d4 Tc'7 und Schwarz gewann.

E. P. Müller, Arlesheim (Balser SG) _
Gcıuß (Stuttgart-Vaihingen)
Gespielt an Pfingsten 1956

16.... S:e5! Hier wie im vorhergehenden
Beispiel zerschlägt ein Springero-pfer die
weiße Position. 17. f:e5 L:e8 18. D:g7
D:d4 19. Ke2 Lg5 20. D:h8 De3+! 21.
Kfl D:d3+ 22. Kg2 Tc2+ 23. Kh3 L:h4-
24. K:h4 D:e4+ 25. aufgegeben.

F. Rickenbach (Lmzern) -
Lardon (Court)

SMM 1956
Mit einem nicht fernliegenden Springer-
scheinopfer erzwingt Weiß entschei-
dende Linienöffnung: 24. Sf5+! g:f5 25.
g:f5 T:h1 26. T:h1_ Tg8 28. S¦g5 auf-
gegeben.

INLANDS-CHRONIK
Sdıweízerisdıe

Manıısdıaítsıııeístersdıaft 1956
Resultate der Finalwettkämpfe

der II. Kategorie
Bern- Rapperswil 4:4 und 4:4

1. Wettkampf: Blau _ Bernard 1:0.
Brunner _ Marthaler 0:1. Säuberli _
Gmür šzå. R. Meyer _ Traehsler 0:1.
Selhofer _ Menzel :š. Breitenmoser _
Fischer 1:0, O. Meyer _ Herzig 1:0.
Aebi _ Bäbler 0:1.

2.Wettkampf : Blau_Bernard 1 10. Brun-
ner _ Marthaler 0:1. Säuberli _'Trachs-
ler 0:1. R. Meyer _ Menzel 1:0. Niever-
gelt _ Gmür 0:1. Breitenmoser _ Bäb-
ler 1:0. O. Meyer _ Schönenberger 0:1.
Aebi _ Osterwalder 1:0.

Durch Losentscheid steigt Bern in die
I. Kategorie auf. Rapperswil und Court
haben in einem weiteren Wettkampf den
7. Vertreter in der obersten Klasse unter
sich auszumachen.
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Le ıacriflce classique du fou eıı li?
5149. Partie française

H. Weiss - Cl. Olsommer
Tournoi d'hiver 1956/57 de la SG Zürich
1. e-L eß 2. (14 (15 3. C03 Fb4 4. e5 C5
5. a8 F:c3+ 6. b:c3 Dc7 7. Cf3 Ce7
Les coups Dd8-c7 et Cg8-e7 cadren-t mal
ensemble. Quelques parties jouées en
Russie et citées par Euwe 1'ont dé-
montré: 8. Fe2 (8. Fd3 c4! avec gain de
temps) Cc6 9. o-o et maintenant:
a) 9.... f6 10. e:f6 gzfß 11. Ch4 Cg6 12.
Fh5 Dg7 13. Dd3 Tg8 14. Tel avec jeu
d'attaque prometteur (Panov -~ Tolusch,
URSS 1948).
b) 9.... Fd7 10. e4 f6 11. Tel f:e5 12.
d:e5 o-o-0 13. Faß avec avantage aux
Blancs (Panov _ Bondarewski, URSS
1948).
c) 9.... Fd7 10. a4 b6 11. Fa3 Ca5 12.
Fdß h6 13. Ch4 Cc4 14. Fcl g5 15. Cf3
Cf5 16. Cd2 avec bonne position pour
les Blancs (Gretschkin ~- Obeschkin,
URSS 1950).
8. a4?
Les Blancs devraient choisir une des
méthodes précitées. Le coup du texte
est mauvais à cause de la réponse possi-
ble 8... c:d4.
8.... o-o?
Les Noirs ne profítent pas de Poccasion.
Le roque aurait du être différé pour
d'autres raisons encore.
9. Fd3 b6?
Un coup négligent. Pourtant la littéra-
ture échiquéenne abonde en exemples du
sacrifice classíque du fou en h7.

Voir diagramme
10. F:h7+!
Ceux qui connaissent Hans Weiss et son
style agressif savent qu'i1 ne laisse ja-

/

...A 1,1%/ 7..../ M12/

fa ,.4
/ / få%%%„Mrš.s.%%%s.pšäš 9 .\\@\

mais échapper pareille occasion. (En ce
qui concernie le sacrifice du fou en h7
on peut comparer avec la partie 5118.
Soller ~ Maag, dans le No. de déc. 1956
d la RSE.)e ,

10.... Rh8
Il est manifeste que le sacrifice ne sau-
rait être acepté: 10.... R:h7? 11. Cg5+-
Rg8 (Rg6 12. h4!) 12. Dh5 Td8 13.
Dh7+ Rf8 14. Dh8+ Cg8 15. Ch7+
Re? 16. Fg5+ Rd? 17. D:g7 Rc6 18.
F:d8 D:d8 19. D:f7 avec position de
ain our les BlancsE P -

11. Cgä g6 12. Df3 Cd7 13. F:g6?
Comme le rernarque justement A. Nag-
ler dans le <<Tagesanzeiger>> 13. Dh3! de
suite eut liquide la question (13.... Rg'T
14. Fg8!).
13.... Rg7 14. F:f7
Que le même fou croque tous les pions
de 1'aile roi sort de Yordinaire.
14..... C:e5 (forcé) 15. Dg3!
Ne laissant aucune chance à Padver-
saıre.
15.... R16 16. FI4 e:d4 17. e:d4 Cd3+
18. c:d3 Dc8+ 19. R.e2 D:d4 20. Ch'i'+
R:f'7 21. Fe-5
Le coup de grâce.
21.... Db4 22. Dg7+ Re8 23. D:f8+
Rd7 24. Tlıcl abandonne.

DROBLEME
Zu den Aufgaben

Alle Urdı-ucke nehmen am Jahres-Infoifl
malturnier der Schweizerischen Schach-
zeitung teil (Richter H. Albrecht, Dr. J. H.
Schudel und Dr. K. Fabel). Die Nr. 8521
und 8522 sind wesentliche Verbesserungen
von Problemen des gleichen Verfassers
in der Schachspalte der NZZ. Auf Wunsch
eines Komponisten geben wir nach-
stehend einige Adressen ausländischer
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Problemzeitschriften mit Jahresturnieren
bekannt.
Die Schwalbe. Zwei-, Drei- und
Mehrzüger sowie Märchenschach. Zu-
schriften an I-I. Albrecht, Ferdinandstraße
67, Hamburg 1.
Problem. Zwei-, Drei- und Mehrzüger,
Selbst- und Hilfsmatt. Zuschriften an Ing.
N. Petrovic, Marulicev trg 15, Zagreb,
Jugoslawien.

8516 Jac. Haring
Urdruck

.šåš

1% ßašå

Matt in 2 Zügen
8519 Z. Heilbut, Tivon,

Israel, Urdruck

%%% % %
//

7%/

.Xä

pšäšçs _§.@±§\šššrš“

7/
%
% /
ä @ iflfif% %

Matt in 2 Zügen
8522 H. Johner

Urdruck

8517 B. Preziosi, Neapel
Urdruck

8518 Vitt. Zanco, Mailand
Urdruck

/ 1 /V /.7Ø/ ef //
ššš

%å%å /Ä„Øåm ,„Z:
V / Ø/”

\\2`

š ä
. › / 1

Matt in 2 Zügen
8520 J. Fulpíus

Urdruc

Matt in 2 Zügen
8521 H. Johner
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Urdruck
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Matt in 2 Zügen
8523 Dr. W. Massmann

Urdruck
Dr. M. Henneberger gewid.

Matt in 2 Zügen
8524 J. Fulpíus

Urdruck
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Matt iii 3”Zügen
8525 O. Stamp

2. Pr. Arb. Skak 1955

Y/ Ø?
Ø 4,

Matt in 4 Zügen
8526 A. Sutter

Zürcher Woche 1957

Matt in 5 Zügen
8527 H. Ott

Basler Nachr. 1956
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Matt in 3 Zügen Matt in 4 Zügen
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Probleemblad. Zwei-, Drei- und
Mehrzüger, Selbstmatt und Märchenauf-
gaben. Zuschriften an J. Hartong, Maas-
torenflat, Schiedamsedijk 189, Rotterdam.
Il Due Mosse. Zwei- und Dreizügen
Zuschriften an Umberto Castellari, Via
Nemorense 15, Roma.
Thèmes 64. Zuschriften an M. Jean
Bertin, 14, Avenue Ledru-Rollin, Paris
(12e).

Lösungen zu den Oktober- und
November-Problemen

8473. M. Bronstein. 1. Sf-1-h5 droht 2. Sg3=i=.
1.... T:e5 2. Df3 =i=. 1.... f:e5 2. Dd3=l=. Diese
beiden Varianten zeigen das Thema Dual-
verrneidung nach Selbstblockade 1.... S:e5
2. De1=l=. 1
8474. W. Issler. 1. Tf-e1 droht 2. Dh24=.
1.... D:e4 2. Db5=I=. 1.... L:e4 2. Dh5=i=. Der
Inhalt der Aufgabe liegt vor allem in den
Verführungen. 1. Sf4'? Dd8! 1. Sd4? Sd2!
1. Td-el? Da3!
8475. R. Bron. 1. Th2-h8 droht 2. Tc8-O=.
1.... L:h8 2. Se5+ T:e5 3. Sb2=l=. 2.... L:e5
3- L2@6=i=. Ein schönes Schulbeispiel eines
schwarzen Novontny mit vorangehendem
:ferzwungenem kritischem Zug des Läu-
ers.

8476. O. Zimmermann. 1. Tc5e'7 droht 2.
Sdô und 3. Tb7=l=. 1.... e5 2. Tel droht 3.
Tbl=l=. 2.... e4 3. Tc4=l=. 1.... Th7 2. Sc5.
Die Verführung 1. Tel? scheitert an 1....
Le5 2. Sc5? Lc7!
8477. A. Arni und H. Ott. 1. Sg7-e8 droht
2. Dc4+ Ke5 3. Dc3=l=. 1.... b5 2. Dc5+
1.... Se5 2. D:e5 1.... Sb3 2. Dc3+. Die
letzte Variante ist leider dualistisch mit
2. Dd6+ Kc3 3. Lb21i=.
8478. Dr. M. Henneberger. 1. Te7-c7 Ke4
2. Te1+ 3. Sf4+ 1.... Kffi 2. Th5 Kgfi, 3.
Sf4+. 1.... Kd6 2. Tel Kd5 3. Sf4+. 1....
Kdä 2. Tel Kdß 3. Sb5+.
8479. P. ten Cate. 1. Td3 bel? droht 2.
Ld3=l= scheitert an c5-c4l Darum 1. Td6!
droht 2. Te6=i=. 1.... Ke5+ 2. Td4=i=. 1....
K:e3 2. Lc4=i=. Ein schönes Beispiel für
die threat correction.
S480. J.AiZikowicz. 1. Kd7 droht 2. Se3=i=.
1.... Tf5 2. Sg5=l=. 1.... Df5 2. Db4=i=.
8481. S.Biörk1und. 1. Kg? ! droht 2. SI6
3. Ta4:a3=i=. 1.... b:a2 2. Ld4 Td3 3. L:e2fi=.
1.... b2 2. T:c4 T:e3 3. Sd2=l=. Ein doppelt
gesetzter Hamburger mit ausgezeichne-
tem Schlüssel. Probespiele: 1. Ld4? T:a2!
1. T:c4? 'l":a2!
8482. Dr.W.Speckmann. 1. Sg5! e3 2.L:e3
Kh6 3. Se6+. Vorsorgliche Anderssen-
Verstellung zur Pattvermeidung.
S483. Dr. E. Zepler. Probespiele: 1. Te4?
droht 2. S:e3+, dl S! 1. Lh5? droht 2.
L:f3+, e1 S! Weiß zwingt mit dem Schlüs-
sel 1. Kb8 droht 2. a7 3. a8D=l= die schwar-
zen Bauern zur Ueberverwandlung (D
statt S) 1.... dl D, 2. Te4 3. S:e3+ 4. c2-
c4=l=. 1.... el D, 2. Lh5 3. L:f3+ 4. Td4=i=.
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Das Urteil der Preisrichter: Ein in Probe-
spielen, Schlüssel, Form und themati-
schem Inhalt makelloses Meisterwerk.
8484. Dr. F. Zivkovic. 1. Df6 droht 2. Se2+
Kg2 3. Df1+ T:f1=l=. 1.... Tb5 bel 2. Sh3+
1.... Tb3! 2. Dd4+ Te3+ 3. Se2+ Kg2=l=
oder D:e2=i=.
8485. H. Angeli 1. D:e6 droht 2. Sg6:l=. 1....
Se? 2. Dg4±. 1.... Se5 2. Df5=l=. 1.... Le4
2. Dh6=l=.
8486. E.'Brunner. 1. Tf'7 droht 2. Da8 3.
Dh8=i=. 1....Tf3 2. Dhll Ld3 3. Da1=í=. 1....
Lf3 2. D:d2 Te4 3. Da5=l=. Die verschie-
denen Verstellungen und die stille Dro-
hung machen das Problem recht schwie-
rig. Die Kraft der weißen Dame wird sehr
schön demonstriert.
8487. H. Ott. 1. Ta3 droht 2. T:b3 3. D:b1ä=.
Das Hauptspiel folgt nach 1.... b3-b2 2.
Kg6! f5:g4+ 3. Te4 K:a2 4. Da7=i=. 1....
Kb2 2. T:b3+ Ke2 3. D:b1+ Kd2 4.
Td3=|=. Nur mit Glück und nach längerem
<<Ueben›› mit S und D kommt man auf
Lösungsversuche mit dem Turm. Die ver-
steckte Lösung, die Verführungen und
die Eleganz erinnern an den Stil von
S. Loyd.
8488. E. Brunner. 1. Dd8 droht 2. Dc7+
3. Dc5=l=. 1.... Lc6 2. Dh8+ Kd6 3. Db8±.
1.... Lc4 2. Db8+ Kd4 3. Dh8=l=.

TOTENTAFEL
Prof. Dr. Krejcik †

In seinem Buch «Mein Abschied vom
Schach» schrieb der Verstorbene vor
zwei Jahren: «Es gibt keinen Zweig des
Schachlebens, in dem ich nicht tätig ge-
wesen wäre. Zwar bin ichweder ein Groß-
meister noch ein Problemheros gewor-
den, denn eben in meiner Vielseitigkeit
lag ja die Kräftezersplitterung begrün-
det, aber -- und das bleibt mein Stolz!
-- ich war stets jemand, welcher der
Schachwelt etwas zu sagen wußte, und
auf den zu hören ihr nie schadetel»

Diese Worte bezeichnen den originel-
len Wiener Meister treffend, der nun
von einer höheren Macht abberufen wor-
den ist.

Ausland
Polen. Auffallend ausgeglichen erwies

sich das Teilnehmerfeld um die XIV. Lan-
desmeisterschaft von Polen. Mit 12à Punk-
ten aus 19 Partien siegte Plater. Mit 12
belegte ein neuer Mann den zweiten
Rang: Dzieciolowski. Ferner Luczynowicz,
Szuksazta und Sojka je 11% usw.

England. Im internationalen Jugendtur-
nier zu Plymouth vom 31. Dezember bis
4. Januar siegte der Holländer Oosterom
mit 41 Punkten aus 6 Partien. 2.-3. Mohr-
lok (Deutschl.) und Moore je 4 usw.
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STUDIEN
Das verflixte Tuı'm›-Eııılspiel

Von allen Endspielarten ist das Turm-
Endspiel dasjenige, das wohl am häufig-
sten in der praktischen Partie vor-
kommt. Daher dürfte es nicht nur für
den Studienfreund sondern auch für den
Schachpraktiker von größtem Interesse
sem,

Obwohl scheinbar trocken und nüch-
tern, oder vielleicht gerade darum, ist
das Turm-Endspiel voll verborgener

Tücken. Wohl jeder Leser hat schon der
verpaßten Gewinn- oder Remis-Chance
eines Turm-Endspiels nachgetrauert. Als
Trost diene das Beispiel 976, in dem so-
gar ein <<weltmeisterlicher» Spieler dem
verflixten Turmendspiel den Tribut zol-
len mußte.

Die drei Studien sind leichterer Art.
Wir werden in nächster Zeit mit schwie-
rigeren Beispielen auf dieses Thema zu-
rückkommen.

Die praktische Partie:
976 Aljechin-Bogoljubow
(Weltmeisterschaft 1929)

s

s

Bogoljubow spielte: 1.... Kg4? und verlor wie folgt:
2. b7 f5 (auf 2.... Tb8 gewinnt 3. Kc7 T:b7+ 4. T:b7
nebst Kd6) 3. b8D T:b8 4. T:b8 f4 5. Kd5 f3 6. Ke4
f2 7. Tf8 Kg3 8. Ke3.
Statt dessen konnte Bogoljubow mit 1.... Ke4! die
Partie unentschieden halten. Zum Beispiel: 2. b7 f5
3. b8D T:b8 4. T:b8 f4 und der weiße König kann

Ø/Ø sich nicht dem Bauern nähern.

Schwarz am Zug
Die Studien:

977 J. Vancura
«Rijen›› 1926

978 N. Rossolimo 979 N. Grigoriew
«Schachm. Listok» 1927 «64›› 1937
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Weiß zieht Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht

und hält unentschieden

Lösungen der Studien
der Januar-Nummer

970. Schwarz kann den weißen Bauern
scheinbar dauernd binden. Doch gewinnt
Weiß wie folgt:
1. Db4 A) 1.... Dd5 oder Df3 2. Da4+ Kb6

3. Db3+! D:b3 4. b8D+
B) 1.... Dg2 2. Da3+ Kb6 3. Db2+ !

usw.

und hält unentschieden

C) 1.... Dhl! 2. Da3+ Kb6 3. Db2+
Kc7! 4. Dh2!!+ mit Damenfang
auf der Diagonale.

971. 1. a8D+ ! (ein unerwartetes und weit
berechnetes Opfer) 1.... K:a8 2. h7 Te1+
(Da Weiß mit dem König die 8. Reihe
verteidigen muß und anderseits die f-
Linie nicht überschreiten darf, sieht _es
nach ewigem Schach aus. Es folgt Je-

39



dochi) 3. Kd7 Td1+ 4. Kc7 Te1+ 5. Lc4!
T:c4+ 6. Kd7 Td4+ 7. Ke7 Te4+ 8. Kf7
Tf4+ 9. Kg? und gewinnt.
972. Weiß ist im Zugzwang und muß sich
rnit einer Patt-Kombination herausschwin-
deln: 1. Lg3 d3 2. L:f2 d2 3. Lei! d1D
Patt oder 3.... d1T 4. Ke2 Remis.
973. Auf 1. Kd6? Lf5 2. Kc5 Lc8 ist Weiß
verloren. In dieser hoffnungslosen Lage
hilft nur ein außergewöhnlicher Zug: 1.
Kc8!! (Blockiert den eigenen Bauern und
entfernt sich vom Umwandlungsfeld des
schwarzen Bauernl) 1.... b5 2. Kd7!
(Riickkehrl) b4 3. Kd6 Lf5 4. Ke5 L. bel.
5. Kd4! Remis.
(Ursprünglich lautete die Studie Kc8 Bb6
c6 f4 Kf3 Ld6 Lg8 Bb7 und wurde durch
Kd7 L:f4 c7 L:cT b:c7 Lh7 eingeleitet.)
974. 1. I7 Ta6+ (Es geht weder Tf6 We-
gen 2. Lb2, noch Tg8 wegen 2. f:gD +

nebst Se7+) 2. La3! (Nach 2. Kb2 Tfß
kann Weiß nicht mehr Lb2 spielen) 2....
T:a3+ 3. Kb2 (Es scheint, daß damit die
Sache erledigt sei, aber die Studie beginnt
erst) 3.... Ta2+ ! 4. Kol! (Nach Kc3? Tc2+
kann der weiße König dem Turm nicht
mehr entfliehen) 4.... Ta1+ ! 5. Kd2 Ta2+
6. Ke3 Ta3+ 7. Kf4 Ta4+ 8. Kg5 Tg4+
9. Kh6! (K:g4? L:f5+ 10. K:f5 Kg? Re-
mis) 9.... Tg8! (Tg6+ 10. K:g6 L:f5+ 11.
Kh6 und gewinnt) 10. Se7 (Droht f:g8D
Matt. Da der Turm wegen Sg6=l= nicht von
der g-Linie weg darfz) 10... Le6 11.
f:g8D+ L:g8 12. Sg6±. Es ist unglaub-
lich, was für eine Fülle von Kombinatio-
nen Korolkow mit den wenigen Steinen
hervorzaubert.
975. 1. Tfl T:g7+ (auf K:g6 folgt 2. Tg1+
nebst Sf5+) 2. Kh8 T:g6 3. Th1+ Kg5
4. Kh7 und gewinnt.

Die Ecke für den Turııierleiteı'
Der Anregung eines in schweizerischen

Schacbkreisen bekannten Turnierleiters
folgend, bringen wir in loser Folge eine
Ecke für den Turnierleiter, in der Mei-
nung, daß interessierte Kreise die <<Ecke›>
weitgehend selbst bestreiten werden.

Spielregeln der FIDE
Neufassungen (vorläufige Uebersetzung)

Art. 13: Das Aufschreiben der Partien
1. Jeder Spieler ist gehalten, während

des Spiels die Partie (seine eigenen Züge
und diejenigen seines Gegners) Zug für
Zug auf das für das Turnier vorgesehene
Formular so klar und leserlich wie mög-
lich niederzuschreiben.

2. Wenn ein Spieler sich in äußerster
Zeitnot befindet und sich augenscheinlich
vor der Unmöglichkeit sieht, die unter 1
genannten Aufgaben zu erfüllen, muß er
sich dennoch bemühen, die Zahl der aus-
geführten Züge auf seinem Formular zu
markieren (<<marquer››). Sobald die Zeit-
schwierigkeiten nicht mehr bestehen, ist
er unbedingt verpflichtet, sein Partie-
formular durch Niederschreiben der aus-
gelassenen Züge zu vervollständigen. Auf

jeden Fall hat er nicht das Recht, ein
Remis nach Art.12,3 zu beanspruchen.
wenn die Züge nicht entsprechend der
Bestimmung in Ziff. 1 aufgeschrieben wor-
den sind.

Art. 17 A: Die unentschieclene Partie
1. Ein Remisvorschlag gemäß Ziff. 2 des

Artikels 12 kann durch einen Spieler ge-
macht Werden, bevor oder nachdem sein
Zug auf dem Brett ausgeführt ist, in bei-
den Fällen jedoch nur, während seine
Uhr läuft.

2. Wenn ein Spieler Remis gemäß Art.
12,3 beansprucht, muß seine Uhr weiter-
laufen, bis der Turnierleiter die Zulässig-
keit des Anspruchs bestätigt hat.

Wenn der Anspruch sich als berechtigt
erweist, wird die Pantie für unentschie-
den erklärt, selbst wenn derjenige, der
den Anspruch erhebt, inzwischen die Zeit
überschritten hat.

Wenn sich der Anspruch als unberech-
tigt erweist, wird die Partie fortgesetzt,
es sei denn, daß derjenige, der den An-
spruch erhebt, inzwischen die Zeit über-
schritten hat, in welchem Falle die Partie
für denjenigen, der den Anspruch erhebt,
für verloren erklärt wird.

<<Südd. Schach Ztg.››

ısüc:HER†ısc:H
K. Richter: Carl Caı-ls und die «Bremer

Partie››. GO Jahre Schacherinnerungen.
Herausgegeben vom Verlag Walter de
Gruyter & Co., Berlin. Preis DM 7.80.

Ganz ohne Zweifel gehört Carl Carls
zu den interessantesten Erscheinungen
im deutschen Schachleben. Er ist vor
allem berühmt geworden durch die von
ihm in die Meisterpraxis eingeführte und

40

regelmäßig angewandte sogenannte «Bre-
mer Partie››, 1. c2-c4. Carls hat seine Par-
tien mit selten anzutreffender Regel-
mäßigkeit mit 1. c4 eröffnet. Es zirku~
liert sogar das Gerücht, man habe ihm
vor einer Partie den c-Bauern auf dem
Feld c2 angeleimt. Carls aber soll nicht
nachgegeben haben, bis der Bauer los-
gelöst war - und dann zog er eben trotz-
dem 1. c2-c4. Neben einer Anzahl schöner
und lehrreicher Partien sind in dem vor-
liegenden Werk mehrere End- und Mittel-
spielstudien festgehalten.

Vereinslokale und Spielzeiten
Wo die Spielzeit nicht näher angegeben ist, gilt 20.00 Uhr

Mo = Montag, Lundi, Lunedl
Di .= Dienstag, Mardi, Martedi
Mi = Mittwoch, Mercredi, Mercoledi
Do = Donnerstag, Jeudi. Giovedl
Aarau, Hotel Glockenhof - Di. Sa ab 17 b
Altdorf, Gasthaus Höfll - Di
Andelfingen, Rest. Schmiedstube - Fr
Baden, Rest. Frohsinn-Neue Post - Mi

Café Burger - T freier Schachverkehr
Basel. Rest. Rlalto. Birslgstr. 45 - D1 u. T

freier Schachverkehr
Bassecourt, Rest. de la Gare - Mi 20.15 h
Bellinzona. Albergo Rist. Corona - Di u. Fr
Bern, Hotel z. Goldenen Adler. Gerechtigkeits-

gasse 7 - T
Bern, Schnclı«Gesellsohu*l`t Turm, Hotel Savoy - M1,

Café Au Littéraire - Fr
Biel, Rest. Rüschll - DI u. Do
Blrseck, Rest. Rößli, Arlesheim - Fr

Rest. Gartenstadt, Neuewelt - Mo
Brugg, Rest. Balance - Di
Burgdorf, Hotel Stadthaus - Fr.
La Clıaux-:le-Fonds, Brasserie Arlste Robert -

Di 20.30 h
Chlasso, Buffet de la Gare - Di u. Fr
Chur, Café Maron ~ Fr
La Côte-aux-Fées, Rest. de la Poste - Di u. Fr
Court. Hotel de l'Ours - Di
Delémont. Hotel du Soleil - Dl
Döttlııgen, Rest. National - Mo
Emmenbı-llulıe, Rest. Seetal - Fr
Emmental, Rest. Sternen, Langnau - Fr
Erstfeld, Hotel Bahnhof - Do
Flawil, Rest. 'zum Toggenburg - Mo 19.30 h
Fleur-ler, Maison du Peuple - Fr
Fıumı, Hotel Flumserhof - Do
Frauenfeld, Hotel Krone - Di
Fribourg, Rest. Continental - Fr
Frick, Hotel Rebstock - Fr _
Genève Club, Brasserie du Crocodile. 100, rue du

Rhône - Di u. Do, T freier Schachverkehr
Genève Amateurs, Brasserie Baloise, 7. Qual des

Bergues - Fr 21 h
Genève, Alekhine, Brasserie de l'Auı-ore, 6, Place

des Eaux-Vives - T
Genève Eohlquler romaud, Hôtel de la Clgogne,

Place Longemalle - Di u. Do 20.30 h
Los Gonoveys s Ootf., Hotel des Communes - Do
Glarus, Glarus: Hotel Schweizerhof - Di

Schwanden: Hotel Schwanderhot - Fr
Grenchen, Hotel Rößll - Mi u. Fr.
Heerbrugg, Heerbrugg: Rest. Reblaube - Di

Balgach: Rest Linde - Sa
Herisau, Rest. Hirschen - Fr
Homberg, Reinach, Hotel Bären - Di

Beinwil am See: Rest. Vorstadt - Dl
Interlaken, Hotel Gotthard - Do
Lauten, Rest. zur Tanne -
Lausanne Club, Hotel de Lausanne - Fr u.

T ab 16 h
Lausanne «Du Joueuı- d'Eohecs», Brasserie du

Grand-Chëne - Do 20.30 h, T ab 13 h
Lo Louie, Rest. de la Place - Mi 20.30 h
Locarno, Albergo '1`lcino - Di u. Fr

Fr _-= Freitag, Vendredi, Venerdl
Sa = Samstag, Samedi, Sabato
S0 = Sonntag, Dimanche, Domenica
T = täglich, tous les jours, giornalmente
Lugano, Bar Golf - T ,
Luzern, Hotel Rebstock - Do u. Sa
March, Siebnen: Rest. Krone -

Lachen: Café Raschle
Martigny, Foyer du Casino Etoile - Di 20.15 h
Manthey, Hotel des Postes - Di
Montreux, Hotel Suisse - Mi u. Fr 20.15 h
Morges, Casino de Morges ~ Mi 20.15 h
Münsingen, Oberes Schulhaus - D1
Neu-Allschwil. Rest. Bernerhof - Di
Neuchâtel, Cercle National - Mi
Neuhausen, Rest. Freihof - Di
Oberaargau, Langenthal: Hotel Löwen - Do

Murgenthal. Gasthof Kreuz - D0
Olten, Hotel Terminus ~ Mi
Porrentrny, Echlquler bruntrutain, Rest. des deux

Clefs - Mi .
Rapperswil St. G.. Hotel Hirschen - Mi u. Sa
Riehen, Rest. Lindenhof - Mi
Rothrist. Rest. Bünılnerstube - Do
Sta-Croix, Café de la Poste - Do
St. Gallen, Rest. Kaufleuten - Fr (Di Sen.)
Sclıalflıausen, Rest. Thiergarten - Di
Sehönenweı-ıl, Rest. Karbacher -› Mi
Sion Valère, Hôtel du Søleil - D0 20.30 h
Solothurn. Hotel Metropol - Fr
Solothurn, Schachıresellschafl. Wengi, Hotel Metro-

pol - Di
Thun, Hotel Falken - Do
Tramelan, Hotel de la Croix-Bleu - Mo
Vevey Club, Rest. Riviera - Di u. Fr
Vevey Nestlé, Café du Maronnler - Mi u. Mo
Vlllmcrgen, Gasthaus zum Ochsen - M1
\Vädenswil, Hotel Du Lac - Di
Walenstadt, Hotel Churfrlsten - Mo
Wattwil, Caíé Brugger - Fr
Wolnfelden, Hotel Krone - Mi 20.15 h
WII, Hotel Schwanen - Fr
Wlntortlmr, Hotel Krone - Di u. T nachm.
Wolıloıı AG, Hotel Freihof - Fr
)ı'veı'don Hotel Suisse - Mi
Zofingen, Hotel zum Raben - Mo
Zug, Hotel Stadthof - Mo 20.15 h _
Zurich SG, Café Vendôme. Talstr.18 - T ab 15 h
Zllrlelı KV, Rest. z. Kaufleuten, Taleggsaal - Dl
Zllrleh Springer, Rest. Eintracht, Neumarkt - Do
Zürich Culıasa, Café Artos, Stauftacherstr. 35
Zürich Oerlikon, Rest. Flora, Schaffhauserstr. 330

Di
Zllrlch Krone, Rest. Schaffhauserplatz - Di
Zurich Nlmzowltseh, Café Ruegg. Gerbergasse 6 -

Mi
ziiı-ich Oberstraß, Rest. Rigihot, Universltätsstr.

101 - Di
Zürich Rleslınclı. Rest. Heglbach. Neumiinsterstr.

34 - Do
Zurich Wlpklngeu, Café Rüegg. Gerbergasse 6 - Fr
Zurich Alblsrieden, Gasthof Rößli, Albisrleden

Mo 20.15 h
Altstotten, Rest. zum schwarzen Bären - Mi
Zıırzaoh, Rest. Bahnhof - Di

Die Vereinsleitungen sind gebeten, obige Liste genau nachzupriifen und allfällige
Aenderungen direkt an die Druckerei (Gasser & Co., Rapperswil SG) schriftlich
mitzuteilen.
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Au lieu de reprendre en f3 Spasskij, le
second représentant de la génération
des tout jeunes grands maitres, eut re-
cours à un coup intermédiaire venimeux:
34. Cf6 C:f6 35. e:f6 D:f6 36. d7 Fcß
37. d:e8+ Abandonne.

DROBLEME
Lösungen zu den Dezember-Problemen

8489. H. Angeli. 1. Dh2-h8! Zugzwang. 1....
Sf6 bel 2. Dc3=t=. Fortgesetzte Verteidi-
gung: 1.... Sd7 2. Sb44=. Third degree: 1....
Sd5 2. Se5=t=. Third degree-Probleme in
Zugzwangsform sind außerordentlich sel-
ten.
8490. G. Frei. 1. Dh5-d5! droht 2. Dd41†=
oder De4#=. 1.... c6:d5 + + 2. K:d5=l=. 1....
h4:g3 2 Kd3=¦=. 1.... b6-b5+ 2. Kc5='l=. Auf
den Tc8 kann verzichtet Werden. da L:cT +
durch e7-e5 genügend pariert wird.
8491. J. Fulpíus 1. Kg6-ff! Der überra-
schende Schlüssel wird leider durch den
Fluchtfeldraub ein wenig entwertet. Die
dreifache Abzugdrohung wird durch 1....
Le? bel.+, 1.... c3+ und 1.... Ta5 präzi-
siert. Das Fleckthema, kombiniert mit
Kreuzschach. Nebenspiel: 1.... f4-e3+ 2.
Tí4=i=.
8192. A. Bieri. 1. d4-dä! droht 2. d5:c6=l=.
1.... K:e5 2. d5:c6±. 1.... K:c5 2. d5-d8+.
Ausgezeichneter Schlüssel und gut be-
gründete Variation im 2. Zug.
8493. M. Bornstein. Probespiel: 1. Se4?
T:e4! Darum 1. Sd3-f4 droht 2. De2#=.
1.... Sd4. Jetzt ist die gute Verteidigung
T:e4 ausgeschaltet, auf 2. Se4 folgt da-
für Sf3 3. Dh3=l=. Die Dresdner Idee.
Nebenspiele 1.... L:d5 2. Dh3+. 1.... 'I`:St4
2 g3:f4+.
8494. J.Kupper. 1. Lt5-c8! Zugzwang. 1....
Tg?-d7. Der Turm ist ein schwarzer Sieg-
fried und darf wegen Patt nicht geschla-
gen werden. 2. Te8-e7! Td7 bel. 3. Lc8-
g4=i=. Die gemischtfarbige Schnittpunkt-
staffel war s. Zt. ein Vorläufer zur be-
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rühmten Stooß'schen Schnittpunktstaffel.
Interessenten verweisen wir auf die SSZ-
Nummer Juli 1949. Auf diesem Gebiet
wäre sicher heute noch Neuland zu ent-
decken!
8495. L.Apro. 1. Lf1-g2 droht 2. T:d4=i=
1.... Sc6, Sd3, S13, Sd7 2. S:e3, Se7, Sf6
Sf4=l=. Von den scheinbar möglichen vier
weißen Springermatten kommt bei ge-
nauer Prüfung nur jedesmal eines in
Frage. Schade, daß kein besserer Schlüs-
sel gefunden wurde.
8496. Z.Zilahi. 1. D116-g6 droht 2. Df51l=.
1.... Sd5-e3 2. Te51=. 1.... Se4-e3 2. T:b6=i=.
1.... SC4-d6 2. Sc7=l=.
8497. F. Fleck. Verfiihı-ungen: 1. Sbd5?
Sg4! 1. Sfd5? d:c2! 1. Se6? S:e6! Lö-
sung: 1. Sd7! droht 2. SI6=i=. 1.... K:d4 2.
Sc5± (Nicht Sí6=#= wegen Entfesselung
des Se5) 1.... KIS 2. Sf6=l= (Nicht Sc5=l=).
8498. Dr. L. Lindner und T. Kardos. 1.
Lh1-a8 Zugzwang. Alle andern Läufer-
züge scheitern an der Verstellung einer
weißen Zugs- oder Wirkungslinie.
8499. V. Schneider. 1. Th3-114 droht 2.
T:f4+. Schwarz pariert durch Wegzüge
des Te3. 1.... Td3. T03, Tb3, Ta3 2. Th8,
Lc8, Le8, Le6!
8500. L.Schor. 1. Sb7! droht 2. Dc5+ Ke4
3. Sd6 oder Sg3=l=. 1.... Tc8 2. e6+ 1....
T:g7 2. Df5! 1.... Ke4 2. Sc5+.

Löserliste und Dauerlösııngsturnler
Den Lösungspreis für 450 Punkte er-

hielt Dr. G. Biondi, Mendrisio.
Stand am 23. Februar 1957: K. Aeschli-

mann, Riehen 138. H.Angeli, Ostermun-
digen 38. Dr. G. Biondi, Mendrisio 450+ 10.
G. Baumgartner, Zürich 81. F. Bertram,
Hannover 431. R.. Bachmann, Basel 332.
A. Bischofberger, Ober-Winterthur 150.
G. Frei, Feuerthalen 110. Dr. Th. Frey,
Zürich 141. J.Fulpius, Genève 62. E. Ger-
ber, Langnau 324. Dr. H. Grossen, Bern
362. V. Hauser, Augst BL 21. W.IBler,
Chur 223. C.Lendi. Lausanne 63. H. Leu-
zinger, Zürich 332. H.Lorez, Chur 261.
J. Meier, Arbon 358. Dr. H. J. Schudel,
Münchenstein 247. W.Schmidlin, Wahlen
45. L.Schneiter, Schwanden 401. Studen-
tenschachklub Einsiedeln 236. K. Timpe,
Göttingen 414. H. Wiget, Wahlen 37.

Problemturniere
L'Echiquier de France, rueSaint

Jean, Melle (Deux-Sèvres). Jahresturnier
für Zweizüger, Drei- und Mehrzüger, da-
zu Selbst- und Hilfsmattprobleme.

S p o r t o wie c, Warschau 10, skrz.
poczt. 255. Zweizüger mit freiem Thema.
sowie Zugwechsel-Zweizüger (White to
play). Richter: Prof. J. R. Ncukomm, Bu-
dapest, und M. Wrobel, Warschau. Ein-
sendungen mit Vermerk «SZACHY›› bis
1. Juni 1957.
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E N DS p I E LE Interessante Remis-Stellungen

Lösungen der Studien
der Februar-Nummer

sm. 1. K va (1. Kae? Khs: a 1. Ka?? 3 C 116 KC3 4 d
Kb7l und Schwarz gewinnt? Ka7 2. Kds bzw- 2~ T35 Tm! 3~ K97 K93 4- K85K86 Kas 3_ K85 Kas 4_ Ke4 Ka4 5_ K63 Kd4 und Schwarz gewinnt) 1.... g3 (1....
Kas 6. K42 Kbs 1. Kas Taz s. Kaz Re- K03 2 T25 T04 3- KF' Kfl3 4- K26 K03
mis_ Ki?) Klšé T:{437kTa5! g3-|- 3.

ernis .Tg Tc . f7 Kc2 4. Kgfi
šfièà §13T2§Išá5KI2â3(2f¶2§5TI§2š*à K42 5. Kns Ke2 s. Kı¬.4 Kfz 7. Kha 'rfs
låfß (Damit ist der schwarze König dort <7“ T3 außer fs 8' Tg außer 34) Tg“
wo Weiß ihn haben wollte) 7 Tf8' T:h'i (Remm Well Schwarz am Zuge ist) 8""
8. Kg6+ und gewinnt ' ' Tf8 9. Tf4+! T:f4 Patt.
979. 1. Tf5! (1. Tf4? g3 2. Tg4 Tc3 3. Kf7 Lösungen der Januar-Studien wurden von
Ke2 4. Kgö Kd2 5. Kh5 Ke2 6. Kh4 Kf2 Dr. T. Frey und Dr. H. Großen zugesandt.

7. Kh3 Tf3! und Schwarz gewinnt, weil
Weiß am Zuge ist 8. Tg8 Tf7! Oder 1.
T7?T42.Kd7Te4!3.K .K5

Der starke Freibauer
Eine wichtige Waffe im Endspiel ist der Freibauer. Ein Bäuerlein, das vielleicht im

Mittelspiel untätig am Rande des großen Schachgeschehens stand, wird plötzlich zum
entscheidenden Faktor. Wird es ihm gelingen, als frischgebackene Dame den Gewinn
zu sichern? Diese Frage wird uns immer wieder in der praktischen Partie gestellt.
Im Beispiel 980 ist vor allem der Durchbruch im Abspiel ein typischer Fall dafür, wie
ungeachtet materieller Opfer die Bauernumwandlung und damit der Sieg erreicht
wird. Die drei Studien des bekannten Komponisten L.Prokes zeigen mit einfachsten
Mitteln die Stärke des Freibauern.

980. Trifunovic-Matanovic
(Belgrad 1954)

V 4 V
, Ø // Matanovic zog_1.... g:f5 (_Er vermıed damit das ınter-
Ø / essante und nicht nahelıegende Abspıel, das auf 1....Ø? gs gefolgt wäre, nämlich: 2. Lb3+ ıı Kıbs 3. as Kı›4

//Ä/Ø 4. bs aıbe 5. ame Las 6. fs und gewinnt). In der/ /- Partie folgte: 2. Lıfs Les 3. gs Km 4. gs K34 (ner
gefährliche Bauer darf nicht genommen werden, da
nach 4.... L:g6 5. L:g6 K:a4 6. Ld3 Schwarz nicht
mehr dazu kommt, den b-Bauern abzutauschen) 5. g7
Lf7 6. Kd3 K:b5 7. K:d4 Lg8 8. Ke5 Kc5 9. Le6 Lh7
10. K16 Kd6 11. La2 a5 12. Kg5 und Schwarz gabzz ...

Schwarz am Zug

Die praktische Partie:

YSS

.sf>›s\.

`\\fX

N

Ã\§§Q

Die Studien

982 L. Prokes 933 L. Prokes
«Nar.Listy>› 1941 «Durasuv t. UJCS» 1943

981 L. Prokes
«Gros›> 1938

V W V V Z Ø “Ø

, z/,.
.

% Ø/zi %
Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht und gewinnt
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Die folgenden 3 Stellungen sind vom dium der Leser, wobei bei 984 auch un-
lšomponisten W.Tschechower in der dies-
Jahrigen Januar-Nummer «Schachmaty»
veröffentlicht worden. In ihnen gelingt
es der stärkeren Partei trotz dem Mehr-
besitz einer Figur nicht, den Freibauern
zu verwerten.

Wir überlassen die Stellungen dem Stu-

tersucht werden soll, ob das Verschieben
sämtlicher Steine um eine bzw. zwei Rei-
hen nach oben das Resultat verändert.
Bei 985 und 986 ist zu beachten, daß das
Unentschieden nur bei Anzug von Weiß
erzielt wird. Die genaue Analyse werden

W. Tschechower
«Schachmaty>› 1957

wir im nächsten Heft bringen.

/

\S„s\

984 935
Ø Ø ' fx V V //.

7 47 „my Ay
2 Ø //2

\

\„ Ø

986

Ø/ /27

2
Weiß oder Schwarz

am Zug

DROBLEME
Zu den Aufgaben

_l3iesmal sind es 12 Urdrucke aus fünf
Landern, aber wo bleiben die Schweizer?
Ein bescheidener Wunsch: Jeder Schwei-

Weiß am Zug Weiß am Zug

Dbl-al! droht 2.D:c3=|=. 1.... Sd5 2.S:d3=I=;
1.... Se4 2. Sc4=l=; 1.... b3-b2 2. Sg6=|=. Bei
den modernen Zweizügern liegt oft ein
wesentlicher Teil des Inhalts in den sog.

zer Problemkomponist stellt der Schwei-
zerischen Schachzeitung jedes Jahr
ein Original-Problem zur Verfügung.

Die Löser werden gebeten, vor allem
die Mehrzüger gründlich zu prüfen. Für
den ersten Nachweis einer allfälligen
Unkorrektheit eines Urdruckes steht ein
Jahrgang ausländischer Schachzeitungen
zur Ve f" u .r ug ng

Bei der Nr. 8552 mußte der Autor im
Schlüsselzug ein wenig «sündigen››. Die
Nr. 8548 gibt zweimal 3 Punkte.

Berichtigung
Ein Löser macht auf einen Irrtum in

der Februar-Nummer aufmerksam. Bei
der Adresse der <<Schwalbe›› sollte es
heißen: C. Schrader, Ferdinandstraße 67,
Hamburg 1. H. Albrecht ist <<nur›› der Be-
arbeiter des Zweizügerteils!

Lösungen zu den Januar-Problemen

Satzspielen, die Komponisten müssen diese
Satzspiele aber auch irgendwie einleuch-
tend gestalten, da sie sonst vom Löser
gar nicht beachtet werden.
8506. J.Haring. 1. g3-g-'ll Zugzwang. 1....
Kc5 2. Le3=l=; Ke5 2. Dc3#=; 1.... K:d3
2. Dd2=l=. 1.... L:d3 2. Lb2=I=. Alle andern
schwarzen Züge werden durch Schlagen
mit dem Ld5 erledigt.
8507. F. P. v. d. Straat. 1. Td6+ ? K:e5-!
1. Ldö? Kd7! Weißer Grimshaw in der
Verführung. 1. Del-e2! droht 2. Dg4+.
1.... Td6 2. Sc5=i=; 1.... Ld6 2. Sd4=l=. Schwar-
zer Grimshaw. 1. De3? T:d3!
8508. R. C. O. Matthews. 1. Db6-b5 Zug-
zwaııg. 1.... Ld2, Lc3, Lf2, Lg3 2. Td7,
Td8, L:h7, 'I':h7. Vierfzıcher Römer. Dazu
die Holzhausen-Verstellungen: 1.... Tg-e4
2. L:e6+; 1.... Te-e4 2. Dc4+.
8509. A. P.Eerkes. 1. Da8-c6 droht 2. Se3+
Kf4 3. Df3=i=. 1.... T11 2. Sf6+ Kt4 3.
Sh5=I=! 1... Tg3 2. Sc7+ KI4 3. Se6=I=. Die

8504. A. Ellermann. Satzspiele: 1.... Td5
bel. 2. D:c4=l= 1.... Td5:c5 2. Dg4=i=. Ver-
führung: 1. Df6 Td5 bel. 2. e5-e6=l=. Td5:e5
2. D:e5=l=; Td5:c5 2. Df4=l= aber 1.... S:f3!
Lösung: 1. Dg4! droht 2. Se6=l=. 1.... Td5 bel. b10C1'›flde~

8511. K. Flatii. 1. Db7-a8 Zugzwflng. 1....2. T:c4=i=, 1.... T:c5 2. Dc4=i=.
8505. J.Haring. Satzspiele: 1.... d3-d2 2.
Sf7=|=; 1.... b3-b2 2. SgG=l=. Lösung: 1.

antikrítischen Turmzüge werden elegant
ırıit dem Siers-Rössel erledigt.
8510. M. Bornstein. 1. K08 droht 2. Sd8=I=.
1.... d5 2. Td2 Lf5 3. Sg8=i=. Verführung:
1. Td2? Ta5! 2. Kc8? Te5! Schöne Selbst-

Sbß bel. 2. Dg8 3. Sf4=l=; 1.... Sa? bel. 2.
Dal 3. 'l"g1fi=.
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8545 J.C.Morra, Córdoba
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Matt in 2 Zügen
8547 E. A. Wirtanen

Helsinki

Matt in 2 Zügen

8548 Dr. W. Maßmann

Matt in 3 Zügen

8549 Dr. W. Maßmann
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Matt in 3 Zügen

8550 F. Novotny, Wien

Matt in 3 Zügen
Zwilling: B03 nach a3

8551 R. Wastl, Wien

Matt in 3 Zügen

8552 R.Wast1, Wien

, Z, „
2„%¶%,%

', Z..`Ä.

Z¶.@¶%@7ê%

ØeßäßØ?s% %m% Ø
\/ %@% %

aa' , ”
ßç gåâ
Ø / /Vázåålåšešwfraä Z

Matt in 4 Zügen
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Matt in 4 Zügen Matt in 5 Zügen

8512. H. Johner. 1. Te? droht 2. D:c4+
S:c4 3. d:c4=l=. 1.... T:c7 2. Dd4+! e:d4
3. Th5±. 1.... T:h4 2. Dc5+! d:c5 3. 'I`d7=l=.
Die zwei Damenopfer und die mattreinen
Schlußstellungen fanden bei den Lösern
ungeteilten Beifall. Die Aufgabe bildet
ein interessantes Gegenstück zu Nr. 8461.
8513. A. Sutter. 1. c3? scheitert am 1....
La4+ . Also 1. Lb3!? scheitert nur an 1....
Lg5! 2. c3? Le3! Darum die Beschäfti-
gungslenkung 1. Lg8! droht 2. Sc4=|=. 1....
Lb5 2. Lb3! droht 3. Sf7=l=! 2.... Lc8 3. c3!
8514. Dr. \V. Speckmann. 1. Ta8-118 droht
2. Th1=l=. 1.... Sc3 2. T118-h2 c6-c5! 3.
'l`h2-f2! Sdl 4. Tc2=l=. 1. Ta8-f8? scheitert
an 1.... Sc3 2. Tt`2 c5! und Weiß fehlt ein
Tempo. 1. 'I`g8? Sc3 2. Tg2 Se2! 3. T:e2?
Kdll Als Miniaturdarstellung eine glän-
zende Leistung.
85l5. Dr. W.Speckmann. 1. Kf3 droht 2.
Dg2=I=. 1.... Le4+ 2. Kg3 Sf5+ 3. Kh3
Lg2+ 4. D:g2=l=. Der Vorgänger von F.
Palatz hat einen zusätzlichen weißen Läu-
fer. (F. Palatz, Deutsche Schachblätter
1940: Weiß: Kf5, Dh6, Le8 Schwarz: Kg8,
La8, Sc3; 1. Ke6!) Dr. M. H. nennt dazu
noch einen weiteren Vorgänger mit 7
Steinen: Pentti Sola, Erw. Schwalbe 1929;
Weiß Kc5, Dd2, Le3; Schwarz Khl, La8,
Se7, SIS; 1. Df2 Sd7+ 2. Kbä 1.... Se6+
2. Ke4.

Ein entthroııtes Meisterwerk
I-Ierr Gustav Feigerl, Wien, über-

mittelte uns die folgende interessante
Entdeckung.

Im Neuen Buch von Krämer/Zepler:
Problemkuııst im 20. Jahrhundert - ist
als Nr.285 der nebenstehende Zehnzüger
des amerikanischen Doppelgestirns Shink-
mannıwürzburg enthalten. Die humor-
volle Autorenlösung lautet: 1. Kg4, Le6+
2. Kf3 Ld5+ 3. Ke2 Lc4+ 4. Kdl L:T+
5. Ke2 Lc4+ 6. Kf3 Ld5+ 7. Kg4 Le6+
8. Kh5 Lf'7 9. La2 L:a2 10. Se7=|=.

8540 W. A. Shinkman u. O
Würzburg
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D. ochecha912
Ein Blick auf das Diagramm zeigt den

von fü f An 'fer ' d' En tri

Bs\\\

ü \

n greı n ın ıe ge ge e-
benen schwarzen König, der zudem noch
von einer leicht in Stellung zu bringen-
den weißen Turm-Läufer-Batterie be-
droht ist. Wegen der starken Ueberlegen-

heit der weißen Streitkräfte überfiel mich
der Wunsch, zu versuchen, ob nicht viel-
leicht auf kürzerem Wege ein Matt er-
reicht werden könnte.

Zu meiner Ueberraschung erwies sich
das vielbewunderte Problem als eine
wahre Fundgrube der verschiedenartig-
sten Lösungssysteme. Jede beliebige freie
weiße Figur kann als Schlüsselstein ver-
wendet werden. Zudem ist es möglich, die
Zahl der Lösungszüge bis auf 6 zu ver-
ringern. Die verschiedenen Lösungs-
systeme beruhen zum größten Teil auf
der raschmöglichsten Freilegung der Läu-
ferschräge a2-g8.
Lösung A: 1. S:f7 K:f7 2. Se5+ Ke6 3.
g8D mit Matt im 8. Zuge. 2.... Ke7 3. g8D,
matt im 9. Zuge.
Lösung B: 1. Kg4 (Autorlösungl) Le6+
2. S:e6 Kf7 3. Sg5+ mit Matt in 7 Zü-
gen. 2.... Ta5 3. La2 mit Matt im 7. Zug.
Lösımg C: 1. T:b6 T:T 2. La2 Tb? 3. S:f7.
matt in 5 Zügen. 1.... Sc8 2. Tb8 Sb6. 3.
Kh6: matt in 6 Zügen.
Lösung D: 1. La2 SCG 2. Tb6 Ta? 3.
mit Matt in 6 Zügen. 1.... Sc8 2. Tzb
3. Tb8 mit Matt in 6 Zügen.
Lösung E: Das eigentliche Schnellver-
fahren: 1. Kh4 Lf2+ 2. Kh3 Le6+ 3. Kh2
Lg1+ 4. K:L Sc6 5. Se7+ S:S 6. Lh'H=.

Eine eingehende Analyse in 148 Varian-
ten mit 17 verschiedenen Mattfeldern be-
weist die Stichhaltigkeit der angeführten
Nebcnlösungen.

Die Suggestivkraft zweier weltberühm-
t N h t 'ah h tel tr'um-

es 53?/.1<3

er amen a J rzen ang ı
phiert über die kritische Urteilskraft un-
zähliger Löser. Ein bekanntes Gegenstück
dazu bildet der vor genau hundert Jahren
erschienene Fünfzüger von Cywinsky, der
erst 81 Jahre später von ein paar Schwei-
zer Schachfreunden als doppelzügig er-
kannt wurde.

FERNSCHACH
21017'-T. Zgraggen 1 Bonzanigo. Zgrag-

gen O Hostettler. Jennyl Bon-
zanigo.

212 F-T.. Pfister 1 Meyer. Kronenberg 0
Pfi t .s er

2131?-T. Kronenberg O Monney. Mon-
ney šé Blaß.

211, F-T. Ce tournoi a commencé le 4
Mars 1957, avec la participa-
tion de: Dr. R. Blaß, A. Ho-
stettler, G. Meyrat, H. Marti,
D. Besson, F. Borsdorff, I-I.
Kronenberg.

Autriche-Suisse. Tiroch 1/é Carrisson.
Glardon 1 Mikula.
Le directeur des tournois par
correspondance :
J. L. Ormond, Oorseausc slVevey
(Cerisiers 23).
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una sezione nella Svizzera disposta ad
organizzare questo torneo. Le sezioni
riceveranno notizia delle condizioni per
mezzo di una circolare speciale, annessa
al rendiconto del 1956.

Su proposta del circolo di Bassecourt
e del direttore tecnico del campionato
svizzero a squaılre dott. R. Levi, il* torneo
per il 1958 verrà svolto in 4 categorie.

Wie kann das Schach in den Sektionen
und in weiteren Kreisen mehr gefördert

werden?
Schaffung einer Propagandazentralstellc

des SSV
Seit Jahren läßt sich feststellen, daß

das Interesse am Schach in der Schweiz
landauf, landab stark zunimmt. Es bilden
sich neue Sektionen, freie Schachklubs
und lockere Verbindungen von Schach-
freunden. Sie alle möchten sich vergrö-
ßern, ihren Schachbetrieb vertiefen und
so das Schach weiter propagieren. Als be-
sonders giinstiges Mittel dazu wird all-
gemein ein vermehrter Kontakt
mit den Meisterspielern des
Schweiz. Schachvereins gewünscht, die
als Simultaııspieler oder Vortragsreferen-
ten willkommen wären. Vielerorts wagt
man aber nicht, Meister direkt einzu-
laden, weil zu hohe Kosten befürchtet
werden. Auch besteht oft Unklarheit dar-
über. ob sich unsere Meister überhaupt
für derartige Anlässe zur Verfügung
stellen.

Hier möchte der SSV helfend beistehen,
solche Kontakte vermitteln und Interes-
senten sichereUnterlagen beschaffen. Die
kürzlich im Schoße des SSV bestellte
Propagandakommission hat bei
allen Meisterspielern des SSV abklären
lassen, ob sie sich grundsätzlich für Si-
multanvorstellungen und/oder Vorträge
zur Verfügung halten und zu welchen
Bedingungen. Die Propagandakommission
ist daher in der Lage, entsprechende An-
fragen aus Kreisen der Sektionen oder
auch anderer Schachorganisationen zu be-
antworten bzw. treuhänderisch weiterzu-
leiten. Solche Anfragen, möglichst präzis
gefaßt, sind zu richten an den Präsi-
denten der Propagandakommission, Dr. H.
J. Schudel, Münchenstein (Baselland),
Bruckfeldstri 8.

Comment les échecs peuvent.-ils être
davantage propagés dans les sections

et dans d'autres cercles?
Création d'une Centrale de Propagande

de la S. S. E.
Il s'avère depuis des années que l'inté-

rêt pour les échecs s'accentue fortement
en Suisse. Il se crée de nouvelles sec-
tions, des clubs d'échecs libres et des as-
sociations d'amateurs. Tous souhaitent
s'agrandir, développer leur activité et
propager ainsi le jeu des échecs. A cet
effet on désire d'une façon générale un

104 `

contact accru avec les maitres de la
S. S. E., qui seraient volontiers accueillis
soit comme conférenciers soit comme
joueurs de simultanées. Mais souvent on
n'ose pas inviter directement les maitres,
par crainte de frais trop élevés. Et on est
souvent peu sür que les maitres soient
disponibles pour de pareilles manifesta-
tions.

C'est pourquoi la S. S. E. dósire s'entre-
mettre, établir les contacts et donner aux
intéressés des renseignements précis. La
Commission de Propagande, récemment
créêe au sein de la S. S. E., s'est adressée
à tous les maitres de la S. S. E., leur de-
mandant si. en principe, ils sont disposés
à donner des conférenc-es ou des séances
de simultanées, et à quelles conditions.
Cette commission est donc à même de
répondre à toutes questions de cet ordre
provenant des sections ou d'autres or-
ganisations échiquéennes. Prière d'adres-
ser au président de la Commission de
Propagande, Dr H. S. Schudel, 8 Bruck-
feldstr., Münchenstein (Bâle Campagnel,
toutes demandes relatives à cet objet, ré-
digées de façon aussi précise que pos-
sible.

Come promuovere gli scacclıi nelle
sezioni e tra. il pubblico?
Creazione di una centrale
di propaganıla della SSS

Da parecchi anni si constata che l'in-
teresse per il gioco degli scacchi aumenta
un po' in tulte le regioni della Svizzera.
Si formano nuove sezioni, circoli liberi
e ritrovi occasionali di appassionati del
gioco. Questi gruppi desidererebbero in-
grandirsi, estendere Pattività e diffon-
dere sempre piü gli scacchi. Quale mezzo
assai adatto si desidera un piü intenso
contatto con i maestri svizzeri, benvenuti
sia quali giocatori di simultanee. sia quali
conferenzieri. In parecchie località perö
non si osa invitare direttamenteimaestri.
perchè si temono costi troppo elevati. In-
oltre non sempre si sa se i nostri maestıi
si mettono a disposizione per tali mani-
festazioni.

La SSS vuole offrire il suo contribute
anche in questo settore,promuovendo tail
contatti e procurando agli interessati si-
cure informazioni. La Commissione di
propaganda nominata recentemente in
seno alla SSS, ha preso contatto con
tutti i maestrí per sapere se essi si met-
tono a disposizione per sedute simultanec
e/o conferenze e a quali condizioni. La
commissione di propaganda puö perció
rispondere a relative domande presentate
delle sezloni o anche da altri organismi
scacchistici oppure pub farsi mediatrice
nella trasmissione. Simili richieste, possi-
bilmente stese in modo preciso, sono da
indirizzare al Presidente della Commis-
sione di propaganda dott. H. J. Schudel.
Münchenstein(Basilea-Campagna), Bruck-
feldstrasse 8.

58e Tournoi Suisse d'Echecs
Liste des Dons No. 2

Gabenliste Nr. 2
Membres SSE:

2 Fr.: J. Stocker, Zurich; E. Koch, Eg-
lisau. - 3 Fr.: H. Sägesser, Grenchen;
R. Castelli, Eschlikon. - 5 Fr.: H. Krähen-
bühl, Burgdorf; Hs. Mätzener, Olten; E.
Wittwer, Murten; H. Ledermann, Sursee:
Frau L. Keck, Zürich; Hs. Walder, Rap-
perswil; O. Raaflaub, Peseux; W. Bussy,
Zürich; A. de Claparède. Genève; J. Stig-
ler, Genève; Hs. Althaus. Utzenstorf; G.
Oberson, Fribourg; E. Schneider, Solo-
thurn; W. Sieber, Zürich, H. Henneber-
ger. Luzern; E. Hasler, Le Locle; A. Rö-
then, Zofingen; H. Brigger, Stein a/Rh.;
E. Gentit. Zürich. - 10 Fr.: R. Jungo.
Genève; D. Hajek, Zürich; H. Röthele.
Zürich; W. Keller, Arlesheim; Prof. VV.
Müller, Winterthur; Dr. Th. Brunnschwei-
ler, Bern; Chs. Gay, Lausanne; Rud,
Heirig, Bern; M. Blau, Bern. -- 12 Fr.:
F. Flury, Solothurn.-20 Fr.: Dr. W. Gut-
mfllm. EiRSied01l'l; E. Lutz, Niederteufen;
R. Säuberli, Reinach; E.Bänninger, Ba-
sel; Dr. med. A. Staehelin, Zürich; R. Per-
rin, Lausanne; R. Hedinger, Luzern; K.
Locher, Bern; Dr. Peitton. Meyrier. - 25
Fr.: Dr. Ch. Perret, Bern. - 30 Fr.: E.
Bühler, Zürich. - 100 Fr.: Hans Ott, So--
lothurn.
Divers: 10 Fr.: Freier Schachverein Rüti.
Section de la SSE:

5 Fr.: CE Morges. _ 10 Fr.: SK Olten,
CE Fleurier, CE Le Locle; Echiquier Ro-
mand Genève; CE Bellinzona. - 20 Fr.:
CE Alekhine Genève; CE Vevey; SK Mur-
genthal. - 25 Fr.: CE Amateurs Genève.
_ 30 Fr.: SK Springer Zürich; CE La
Chaux-de-Fonds; SK Thun. - 50 Fr.: SK
St. Gallen. - 150 Fr.: Basler Schachge-
sellschaft Basel; Schachklub Bern. _ 200
Franken: Schachgesellschaft Zürich.
Maisons: 50 Fr.: Guigoz S. A., Vuadens;
Banque Cantonale Vaudoise Lausanne.
29Total listes des dons No. 1 et 2: Fr.

26.-.

Liebe Schachfreunde!
Einmal mehr recht herzlichen Dank

allen großzügigen Gönnern. Das bisherige
Ergebnis deckt aber nur einen kleinen
Teil unserer budgetierten Kosten und
wir sind immer noch auf die Gebefreu-
digkeit unserer Schachfreunde angewie-
sen. Wir erlauben uns deshalb, Sie noch
einmal an unser Postcheck-Konto II
18070 «58. Tournoi suisse d'Echecs, Lau-
sanne» zu erinnern und danken Ihnen im
voraus recht herzlich für jede Spende.

Für das Organisationskomitee:
Der Präsident: J. M. Piguet
Der Kassier R. Winter

Chers aınis échiquéens!
Une fois de plus, un chaleureux merci à

tous nos généreux donateurs. Toutefois. ce

résultat ne couvre qu'une petite partie
de nos dépenses prêvues, ce qui nous in-
cite à renouveler notre appel à votre gé-
nérosité. Nous nous permettons de vous
rappeler notre compte de chèques postaux
II 18070 <<5S@ Tournoi suisse d'Echecs,
Lausanne» et vous remercions par avance
de vos doris.

Pour le Comité d'Organisation:
Le President: J. M. Piguet
Le Trésorier: R. Winter

DROBLEME
Lösungen zu den Februar-Problemen

8516. J.I-Iaring. 1. S:g5! droht 2. Sc6=1*=.
1.... K:d4+ 2. Se6=l=. Die thematischen
Verführungen 1. S:c7? D:f3! und 1. S:e5?
b:c5! sind völlig dualfrei,was leider einen
ziemlichen Materialaufwand erforderte.
8517. B. Preziosi. Auf die schwarzen Ver-
teidigungen 1.... Sd3 und 1.... L:b5 sind im
Satzspiel, in den beiden Verführungen
1. Sg5? Se2! und 1. Sc3? Dbl! sowie in
der Lösung 1. Sf2! jedesmal verschiedene
weiße Mattzüge vorhanden.
8518. V.Zanco. 1. Sf6l Zugzwang. 1.... c:dG,
I4, Kf4, K:f6 2. D:b6, Sg4, De3, D:f5=l=.
1. Le7? f6! Satzspiele: 1.... c:d6, f4, Kzf-l
2. L:d6, S:f7, Dg3=t=.
8519. Z. Heilbut. 1. Tel droht 2. Sf5=l=.
1.... Kd4, Sd6 2. Sc6±. 1.... Kd6, 'I`d4 2.
Sf7=|=.
8520. J. Fulpíus. 1. Kc4! droht 2. D:b2, Se6
und S:g3=†=. Das Fleck-Thema. Dazu die
Kreuzschach-Varianten: 1.... g4~g3+ 2.
Sf44=. 1.... f7-f6+ 2. Sd5 (Se6)4=. Schade
für das Dual im letzten Abspiel.
8521. H. Johner. 1. Dc3! Zugzwang mit 11
verschiedenen Mattzügen.
8522. H. Johner. 1. Da2! droht 2. Tc3 (C2.
<:1)+, Kcô 3. Da8rl=. 1.... b1D+ 2. Tc1+
D:a2 3. Te5'-l=. 1.... b:a1D+ 2. Te1+ L:g2
3. D:g2=å=. Ein Volltreffer!
8523. Dr. W.Maßmann. 1. Df4! 1.... K:d1
2. Df1+ Kc2 3. Db1+. 1.... Kc2 2. Dzd-1
K:d1 3. De4! 1.... Lal (-h8) 2. Df1 Ke2
3. Se3+. 1.... La7, b6, c5 2. Sb2. 1,... Le3
2. D:e3. Für eine Miniatur sehr reich-
haltig.
8524. J.Fulpius. 1. a5! La1! 2. a6 b2! 3.
Tb6 Ka? 4.S:c6+ Ka8 5. Tb8=#=. Für einen
Fünfziger ist die Pattverteidigung als
einziger Inhalt etwas wenig.
8525. O. Stamp. 1. Ld4!! droht 2. I)d7+
S:d7 3. L.:e5fi=. 1.... Sh4 2. L:e5! 1.... L:e'ı`
2. Dc2+ 1.... Ke4 2. T:e5+ 1.... Kf6 2.
L:e5+.
8526. A. Sutter. 1. Tc4! droht 2. Ta-4+
S:a4 3. b4:l=. 1.... Kb5 2. Tc6+. Probe-
spiel: 1. Tcö? Sc7! Beschäftigungslen-
kung des schwarzen Königs.
8527. H. Ott. 1. De4! Zugzwang. 1.... h:g2
2. Dh7+ Lh2 3. Sg3+ Kgl 4. Da7=1=. 1....
Lg3 2. Df3. 1.... Le3 2. Df3.
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8553 Urdruck

8554 H. Hermanson, Unbyn
Schweden

8554 Urdruck

8555 E. Petite. Oviedo
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Matt in 2 Zügen

8556 P.FaSt0sky,Mendozu
A t' 'rgen ınıen

Urdruck

Matt in 2 Zügen
8557 M. Marysko

Zlata Olesnice, Tscheclı.
Urdruck

Matt in 2 Zügen
8558 E. A. Wirtanen
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8559 M. Havel
1. Pr. Prager T. 1954

Matt in 2 Zügen

8560 L.Mangalis, Adelaide
Urdruck

Matt in 2 Zügen
8561 J. Hartong

Erw. Int. Turn. Sào Paulo
1956
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8562 B. Ingre
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8563 Th.Siers
2. Erw. Problem 1954

Matt in 3 Zügen
8564 V. Halberstadt

1. Pr. Iııt. Turn. Sào Paulo
19561. Pr. Problemnoter 1955
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Matt in 3 Zügen
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Die Schachuhr « S Q LO R A ››
(Schweizer Fılırlkıl. In jeder Menge umgehend franco lieferbar)
erhältlich zum Preise von Fr. 40.- bei

F. Flury-Leutwyler, Solothurn
Niklaus- Knnradsirasse B (langiâhriger Kassier des Schweizerischen Schachvereins)

sçnncn-
PLANE Lino-Typ a Fr. 4.10-7.90
48:48, 40140, 33:33 cm

BBETTEB uno-Typ a ı=r.1s.as
abwaschber. handlich, schalIdämp~
fend. sehr dauerhaft, ruhige Farbe

PIGUBEN Staunton,
Ia. Buchsholz. jede Grösse und Aus-
führung von Fr. 6.- bis Fr. 29.-

sehr solid
140x75 Fr. 45.- netto

92 Limmaiquai
 å' Bellhaus

.. . Kein Laden
134/*KÄ23 usı reı.241son

Clıılıı 100/, Rıbıll

(fine neue ßezugsqueue
flíir cjchachariißel

Deutsche Schııchzaiiııng - Caissu, Jahres-
obønnemenl, I2 Hefle Fr. 13.20
Olympia-Sonderhefl Moskau 1956 2.-
Pıırllehefl (Pøslkarlenformol) für 40 Par-
lien Stück --.75, 10 Slück 7,--
Verlangen Sie hilfe die neue `l0seíriga
Preisliste für Liieroiur, Drucksachen, Spiel-
material, Turnierpreise usw.

Mil höilícher Empfehlung
Paul Kosleıer, Allsfenersircße 237

Zi'm'ch 9/47

Schachfiguren
aus Preßmasse in I-Iartholzschach-
teln, Turniergröße, elegante Form.
gute Standfestigkeit, waschbar,
unzerbrechlich (Figurenaus einem
Stück gepreßt), Preis pro Spiel
Fr. 24.50, Schachkiubs 10 % Ra-
batt.
Peter Lehner jun., Ob. Torfeld-
straße 726, Buchs AG.

Schaclıantiquariat lleinz Loelfler
Bad Nauheim (Westdeutschland)

Frankfurterstraße 8
Ankauf und Verkauf von

r antiquarischen Schachbüchern
und Schachzeitschriften

Bitte fordern Sie Listen an!

In folgenden Gcıslslåiien sind
Schozhspieler besonders herzlich willkommen:

Café VENDOME Zürich
Tulslruße 18 Klublolıol SG Zürich
Täglich Spielbetrieb nachmiflags und abends

Hotel HIRSCHEN Rapperswil
Biindnersiube Fritz Scherer, Küchenchef

Café STAMPFI Zürich
Slcımpfenbachslraße 63

Ireilııunkte der Schachlreunıle

Ganzer Tag Spíelbeirieb

Melllllllg Will A|lfBS$ä||I|3|`ll|lgBI| an die Buchdruckerei Gasser & Co. Rapperswil SG

Name und Vorname: „ , . . . , , , „
Bisherige Adresse:

Neue Adresse:
Ort und Datum:



5184. Italienisch
Gschwend -¬ Keller

1. e4 e5 2. Sf3 S06 3. Lc4 Sf6 4. d3 Lc5
5. Sc3 o-o 6. Lg5 Saö 7. S:e5 S:e4 8.
S:e4 o6 9. e5 dö 10. e:f6 d:c4 11. o-o
Te8 12. Se4 LLI4 13. f:g7 Da5 14. D13
L:g7 15. Sdö Le6 16. S:e8 T:e8 17. Li6
c:d3 18. Dgß aufgegeben.

~X<

Ueber die 10. und 11. Runde möchten
wir den Mantel des höflichen Schwei-

gens hängen. Die Remisschiebereien der
jungen Leute erlebten hier wahre Höhe-
punkte.

Zum Schluß noch ein Blitzlicht.

5185. Sizilianisch
Ervıy-Dietiker

1.. e4 c5 2. d4 c:d4 3. C3 d:c3 4. S:c3 dä
5. Lo4 Sf6 6. e5 d:e5?? 7. L:f7+ auf-
gegeben.

987. Taimanov _ Milic
(UdSSR--Jugoslaw. 1956)
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Die praktische Partie

Milic zog 1.... Dfß? worauf 2. e7!! D:d6 3. e8S+
KI8 4. S:d6 folgte und Weiß hatte plötzlich einen
Springer mehr. Im weiteren Verlauf der Partie
konnte Schwarz den einen weißen Bauern abtau-
schen und für den anderen seinen Springer opfern.
Er kam auf diese Weise mit einem blauen Auge
davon, da Taimanov das interessante Endspiel <<2
Springer gegen Bauer» nicht zu gewinnen vermochte.
Der Gewinn wurde inzwischen von Dr. Nedeljkovic
nachgewiesen, was allerdings nicht mehr zu unserem

Was würden Sie ziehen?
Sechs Beispiele aus Leserkreisen (Lösungen auf Seite 122)
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Schwarz am Zug

å
heutigen Tnema gehört.

Die Studien

988. G.Matisson 989. M. Liburkin 990. B.Ssewitow
«Rigaer Tagblatt» «Wetscherniaja Moskwa» «Sowjetische Schach-

1914 1932 studie» 1955
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Weiß zieht und hält Weiß zieht und Weiß zieht und hält

unentschieden gewinnt unentschieden

D. Weiß am Zuge E. Weiß am Zuge F. Weiß am Zuge

Märchenhcıftes Schach
Keine Angst, lieber Leser, es handelt sich auch heute weder um Hilfs- noch

Selbstmattprobleme, sondern um handfeste Endspiele. Denn auch die praktische
Partie hat ihre Märchen -- ich meine dabei die Bauernumwandlung. Zwar ist uns
die Umwandlung in eine Dame so alltäglich geworden, daß wir unwillkürlich nach
dieser Figur zu suchen beginnen, sobald sich einer unserer Bauern gegen die letzte
Reihe hin bewegt. Dagegen hat die Unterumwandlung, das heißt die Umwandlung
in einen Turm, Läufer oder Springer, noch immer etwas Märchenhaftes und daher
Unwahrscheinliches. So unwahrscheinlich ist sie, daß in Beispiel 987 sogar ein inter-
nationaler Meisterspieler diese Möglichkeit übersieht. Für uns sei es ein Beispiel,
daß die Unterumwandlung eine Waffe ist, die im Endspiel unter Umständen durch-
aus nützlich sein kann.

Ein gefundenes Fressen ist dieses Thema für den Studienkomponisten, der hier
seinen Ideen freien Lauf lassen kann. Daher sollten heute auch diejenigen Leser
auf ihre Rechnung kommen, denen die bisherigen Studien zu brav waren.
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Lösungen der Studien der April-Nummer
981. 1. b? Sd6+ 2. Kd4!! S:b'7 3. Kdö!
Kg? (Kg6) 4. Sd8 S:d8 5. e7 und gewinnt.
982. 1. d7 Tdl 2. Ld5 T:d5 3. eG und ge-
winnt; oder 1.... Th8 2. Lg8 T:g8 3. e6
und gewinnt; oder 1.... Ta1+ 2. La2!
T:zı2+ 3. Kh3 '1`a8 4. e6 und gewinnt.
Drei Echo-Varianten!
983. 1. b7 Ka5 2. Lb5! T:b5 3. Tc5! T:c5
4. b8D und gewinnt; oder 1.... Ka3 2. Lb3!
T:b3 3. Tc3! T:c3 4. b8D und gewinnt.
Doppeltes Opfer mit Echo-Variante!

Lösungen der Februar-Studien wurden
von Herrn Dr. H. Großen zugesandt.

Die Analysen zu den Remis-Stellungen
von W.Tschechower

984. Das Remis ist einfach zu erreichen.
Der schwarze Turm hat stets die not-
wendigen freien Felder auf der zweiten
Reihe, so daß sich der weiße König nicht
befreien kann. Zum Beispiel: 1.... Tb2 2.
Kfl T02 3. Kel Tg2 (falsch wäre 3....
'1`a2? 4. Sol Tal 5. Kd2 nebst Se2) 4.Kd1
Tf2.
Werden alle Steine um eine Reihe nach
oben verschoben, so ändert sich nichts

am Resultat. Verschiebt man alle Steine
um zwei Reihen nach oben, so kann Weilli
gewinnen, indem er im geeigneten Mo-
ment mit dem Turm auf die achte Reihe
zieht und den Springer opfert.
985. Seltsamerweise hat Weiß keine Mög-
lichkeit, seine Stellung zu verstärken: 1.
Kc6 Kh7! 2. Kc5 Kg8 3. a4 Kh7! (Falsch
wäre 3.... Tal? 4. T:e2 T:a4 5. Te? nebst
Sdß) 4. a5 Kg8. Weiß kommt nicht mehr
weiter. Auf 5. a6 folgt 5.... Tal 6. T:e2
"l`:a6 7. Te? Tgö oder 7. Tg2 Ta7 Remis.
Ist hingegen Schwarz am Zug, so folgt:

Kh7 2. Kcö Kg8 3. Kc5 Kh7 4. a4 Kgfš
5. a5 Kh7 6. a6 Tal 7. T:e2 T:a6 8. Tg2!
und Vi/`eiß gewinnt dank diesem entschei-
denden Tempo.
986. Das Unentschieden wird wie folgt
erzielt: 1. d6! (Droht Tf7) 1.... Lirlß 2.
Td5 Tc6 3. Kf3 Taß 4. Td1+ Kh2 5. Td5
Tbß 6. Th5+ (Falsch wäre 6. Td2+ ? Kh3
7. Td5 Kh4) 6.... Kgl 7. 'I'd5 Tb3+ 8. Ke2
Tb2+ 9. Ke3 (Falsch wäre 9. Kf3? Tf2+
10. Ke4 Tíô) 9.... Tb3+ 10. Ke2 Tb6 11.K .f3 Remıs. _
Ist hingegen Schwarz am Zug, so spielt
er 1... dô und gewinnt.
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8565 J KupperProbleme - 12 Urclrucke U„;„,„k
Lösungen zu den März-Problemen

8528. J.Fulpius. 1. Tel-fl! Eine leichte,
aber gefällige White-to-play-Miniatur.
8529. E. Salardini. 1.Kh1-g2! droht 2.Df3=I=.
1.... Kd3 2. De2=í=. 1.... Kdä 2. D:e5=|=.
8530. E. Salardini. 1. Se8:c7! droht 2. Sd5=t=.
Die 4 Pickanniny-Varianten: 1.... d :c6, d :e6.
d7-d6, d7-dä; 2. D:d2, Dd4, L:b6, e:d5=¦=.
8531. E.Petite. Satzspiele: 1.... Se7 bel. 2.
Sd7:l=; 1.... Sd5 2. S:c6=|=. Der Schlüssel
1. Ld5! bringt den andern Springer in Be-
wegung: 1.... Sc5 bel. 2. S:c6=|=; 1.... Se6;
2. Sd7 =†=. Paradenwechsel mit Vertau-
schung des Primär- und Sekundärmattes.
8532. Dr. W. Massmann. 1. La6! Zug-
zwang. 1.... Kdl (KCI3), 2. Tbl; 1.... K01,
2. Sa3.

8533. R. Rupp. Probespiele: 1. Sf7? Se6!
1. Sg4? Sd3! Lösung: 1. d2-d4! Zug-
zwang. 1.... e6 2. Sf7! 1.... e:d3 e. p. 2.
Sg4! Das Münchner-Thema (Schwarze
Selbstbehinderung) in Zugzwangsform.
1.... e5; 2. d:e5!
8534. A. Baswedarı. 1. Lh6! droht 2. Tf4=l=.
1.... Sd6:f5, Sd4:f5, T:f5; 2. Sf2, Sf6, Te3=|=.
Die dreifache Blockierung des Feldes f5
ist gut gelungen, aber das fehlende Satz-
spiel auf 1.... K:f5 verrät den Schlüssel.
8535. A. Baswedan. 1. Lf5! droht 2. Se6
bel. 3. Le6±. 1.... La5, Lb4, Lc3, Lg3, Lh4:
2. Se7, Sc5, Sd4, Sf4, Sg5. Leider sind zu
diesem Thema verschiedene Vorgänger
vorhanden.
8536. E. Vissermann. 1. Se7! droht 2.
S:f7+ 3. Sg8=i= 1.... La2, Lb3, Lc4; 2. Lb1,
Lc2, Ld3!! Solche Probleme können auch
Nur-Partiespieler begeistern. Gute Drei-
züger sind in letzter Zeit Mangelware.
Dabei wäre es für die Komponisten heute
sicher leichter, eine gute Dreizüger-Idee
zu finden, als auf dem Gebiet des mo-
dernen Zweizügers Neues zu schaffen.
8537. Ing. N. Dimitrow. 1. 'I`h6! droht 2.
T:a6=1=. 1.... Sg6 2. Lg3 Le5 3. S:e5; 2....
Sfe5 3. Sd6. 1.... LIS 2. T:f6 Se6 3. T:eG.
Die erzwungene Selbstverstellung der
schwarzen Linien ist hübsch ausgedacht,
die Aufgabe erwies sich aber als ziemlich
leicht, da die weißen Angriffsmöglichkei-
ten beschränkt sind.
8538. Ing. N. Dimitrow. 1. Dal! droht 2.
Da4+ 3. Sb8=i=. 1.... Sa2 2. Dh1! droht 3.
D:d5±. 2.... Sc3 3. Sd4+. 2.... Sb4 3. Sb8+.
Der gelenkte Springer verhindert die
schwarzen Schachgebote.
8539. W. Pflughaupt. Das Probespiel 1.
Tb5!? droht 2. T:b3+ S:b3=i= scheitert an
1.... Tg7! Darum die römische Lenkung:
1. Le2! droht 2. Db2+. 1.... T:e2 2. Tb5!
Te5! 3. Dc5+! T:c5=i=.
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Löserliste und Dauerlösungsturnier
Den Lösungspreis für 450 Punkte er-

hielten K. Timpe, Göttingen, und F. Bert-
ram, Hannover.

K. Aeschlimann, Riehen 270", H. Angeli,
Ostermundigen 38, R. Bachmann, Basel
438, G. Baumgartner, Zürich 174*, F. Bert-
ram, Hannover 450+35, Dr. G. Biondi,
Mendrisio 105, A. Bischofberger, Ober-
Winterthur 173, Ed. Brunner, Bern 134“,
W. Erny, Basel 133*, G. Frei, Feuerthalen
160, Dr. Th. Frey, Zürich 249, J. Fulpíus,
Gent 92, E. Gerber Langnau 435, Dr. H.
Grossen, Bern 429, V. Hauser, Augst Bid.
21*, W. Issler. Chur 223, E. Keller, Stef-
fisburg 30', J. Kupper, Glattbrugg 104,
C. Lendi, Lausanne 160*, H. Leuzinger,
Zürich 434, H. Loosli, Belp 355, I-I. Lorez
Chur 360, J. Meier, Arbon 358, Ph. Mottet,
Zuchwil 46", P. Müller, Schaffhausen 66"“,
W. Schmidlin, Wahlen 66'“, L. Schneiter,
Schwanden 439, Dr. H. J. Schudel, Mün-
chenstein 329, Studentenschachklub Ein-
siedeln 246, K. Timpe, Göttingen 450, H.
Wiget, Wahlen 63*, R. Wulliemier, Lau-
sanne 34*, K. Zatti, Schaffhausen 112“.
(Stand am 25. Mai.) * .-= preisberechtigt
erstmals bei 300 Punkten.

Berichtigungen
Die Nr. 8546, 8547 und 8552 des April-

heftes sind leider nebenlösig. Die Nr. 8552
hat dazu noch ein vierzügiges Dual im
Hauptspiel der Autorlösung. Je einen
Jahrgang Sehachzeitungen erhielten für
die erste Mitteilung einer Unkorrektheit:
A. Sutter, Zürich; Ph. Mottet, Zuchwil,
und W. Erny, Basel.

Die Lösung zu Nr. 8504 sollte natürlich
lauten 1. Dg6!

Die Verbesserungen zu den unkorrekten
Problemen folgen mit den Lösungen in
der Juli-Nummer.

De nouvelles revues!
Le probleme d'échecs, véritable poésie

du nobl ' r u' en sait r~ r lese Jeu pou q ı pe ce
secrets, n'a jamais suscité en terre de
langue française Pintérêt que lui portent
les pays anglo-saxons.

Est-ce là question de tempérament, de
hasard, ou simplement -- comme nous le
croyons _ manque d'une documentation
capable d'éveiller les penchants artisti-
ques de chacun d'entre nous?

Deux revues françaises, entièrement
consacrées aux problèmes, comblent avec
succès cette importante lacune.

«Thèmes 64››, revue trimestrielle des
Amis du Probleme d'échecs, placée sous
Pexperte direction de Camil Seneca, le
distinguê rédacteur de la chronique du
Figaro, offre au lecteur des articles inté-
ressants, écrits par des problémistes de
réputation mondiale. Des concours de
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composition annuels, axés sur la recherche
et la réalisation de themes nouveaux,
complètent cette excellente revue.

Digne pendant de «Thèmes 64››, le sup-
plément trimestriel de l'<<Echiquier de
France››, dirigé par MM. G. Authier, R.
Diot et J.Oudot, rédigé de façon alerte,
contient de passionnants articles. La com-
position échiquéenne y est envisagée sous
le double aspect de l'art et de la disci-
pline intellectuelle, c'est-à-dire un art fait
de la lutte du concept abstrait et de la

forme concrete, dans lequel le raisonne-
ment est à la fois le régulateur et l'ali-
ment de Pimagination.

Que tous les clubs de Suisse romande,
tous les joueurs d'échecs s'intéressant
aux problèmes s'abonnent soit à. «Thèmes
64» (p/az M. J. Bertin, 14 av. Ledru-Rob
lin, Paris 12me) soit au supplément de
l'<<Echiquier de France» (p/az M. G. Au-
thier, Rue Saint-Jean, Melle [Deux Sè-
vresl), ils ne le regretteront certainement
pas! J.Fu1pius.

Was wiirden Sie ziehen?
Lösungen zu den Stellungen auf S. 118
Die Stellungen dieser Nummer entstam-
men. durchwegs wiederum Partien, die
in der Schweiz gespielt wurden. Zum
Teil sind es ältere Beispiele, die seit
längerer Zeit in unserer Mappe lagen.
Zugleich möchten wir unsere Leser er-
muntern, uns ähnliche, lehrreiche Kom-
binationen zur Kcnntnis zu bringen.
A. Diese Stellung haben wir einer Partie
Baumgartner _ Borsdorff, Fernturnier
der Schweizer Schachzeitung 1955/56,
entnommen. Mit einem Bauernzug «am
Rande» bringt Schwarz seinen Gegner
sofort um: 29.... h3! 30. aufgegeben,
denn auf 30. D:e3 wird Weiß matt auf
g2. Kritiker werden einwenden, daß
29.... h3 wegen der Möglichkeit Sg4+
kein <<echtes>› Damenopfer sei.. .
B. Fry _ Knobel, Vereinsturnier SV
March 1956/57. Den folgenden kräftigen
Schlußangriff entnehmen wir dem rei-
zend aufgemachten Mitteilungsblatt des
SV March. 26. Df4!l Lb5? Natürlich
half das notwendige Qualitätsopfer L:f6
auf die Dauer auch nicht mehr. 27. Dh6!
aufgegeben.
C. Fiechter _ Emden P. Diesen dritten
Mattschluß unserer Serie sahen wir am
Rande des berühmten Zürcher Winter-
turniers (1956/57). Unsere Leser werden
natürlich sofort gefunden haben: 10....
g:h2+ !! 11. S:lı4 Lg3fl=. Sammlern von
Kurzpartien geben wir auch die voran-
gegangenen Züge: 1. f4 e5 2. f:e5 d6
3. Sf3 d:e5 4. S:e5 Ld6 5. Sf3 g5 6. e3
g4 7. Sd4 Dh4+ 8. Ke2 g3 9. Sf3 Lg4
10.Ke1 (Partie Nr. 5186). _ Wir stel-
len fest: Dem Vater _Meister H. Em-
den _ erwächst hier bald ernsthafte
Konkurrenz . . .

D. Dr. Voser _ Grob. Fernschachzen-
trale der Neuen Zürcher Zeitung 1956.
20. Lg7+ !! Weiß setzt dem verlassenen
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schwarzen König hart zu. 20.... K:g7.
Auf Kg8 gewinnt Dh6 sofort. 21. Dg5+
Kh8 22. Dh6+ Kg8 23. Te3 Se4 24.
L:e4 (Th3 gewann schneller) Te8 25.
Lh7+ Kh8 26. Lf5+ Kg8 27. Dh7 auf-
gegeben,
E. Dr. Levi _ Breguet, SMM 1955. Mit
einem nicht fern liegenden Qualitäts-
opfer erzwingt Weiß den Einbruch in
die schwarze Königsstellung. 23. Tzdäl
S:d5 24. Dh5+ Kg8 25. Dgfi Lf8 26.
Dh'7+ Kf'7 27. Lg6+ aufgegeben (27....
Ke7 28. S:f8+ nebst matt). Alles das
ist leicht verständlich.
F. H. Weiß _ Schürmann. SMM 1956.
17. T:fG! Auch hier ist das Qualitäts-
opfer naheliegcnd und das folgende Ge-
winnmanöver sieht man immer wieder.
17.... g:f6 18. D:h6 f5 19. Tfl? Eine Un-
genauigkeit. Richtig war 19. Tel nebst
Te3-g3. Schwarz zog jetzt 19.... De5!
und Weiß konnte die Partie später nur
noch mit kräftiger Hilfe des Gegners
gewinnen.

Zu früheren Rubriken
Eric Schaer, Zermatt, macht darauf

aufmerksam, daß die Stellung B der De-
zembernummer (S. 241), Menzel-Müller,
auch ohne 15. e5 sturmreif war. Das wie
folgt: 15. T:h7+ ! K:h7 16. Th1+ Kg? 17.
Sg5 und nun auf 17.... Sh6 18. Sh7! De7
(d8) 19. D:h6+ Kg8 20. Sf6+ Kf7 21.
Dh7+! K:f6 22. e5+ d:e5 23. Se4+ etc.
Von besonderer Schönheit ist dabei die
Variante nach 17.... Se7. Weiß setzt den
Angriff trotzdem mit 18. Sh7 fort: D:f2
19. Dh6+ Kg8 20. Kb1!! und Schwarz
ist erneut ohne Verteidigung. Z. B. 20....
D:c2+? 21. Kal Tf2 22. Sf6+! Kf7 23.
Dh7+ K:f6 24. Dh8+. Diese Abspiele zei-
gen uns, wie tief mitunter Leser in die
Geheimnisse der gestellten Aufgaben ein-
dringen.

Zu einer Anmerkung der Stellung D in
der Januarnummer (Lösung S.17) soll es
heißen 17. S:e4 S:e4 18. D:e4 e5! (statt
e6), worauf uns ebenfalls Eric Schaer
aufmerksam macht.

Auslcmds-Chronik
Deutsche Rundschau

Motor Berlin, Mannschaftsmeister der
DDR, hat kürzlich durch überlegene Siege
gegen Eckbauer, Berlin, von sich reden
gemacht. Umso unerwarteter kommt nun
die hohe Niederlage gegen den westdeut-
schen Mannschaftsmeister SK Hamburg
mit 13:7 (7à:2à, 53:43). An den ersten
Brettern spielten: Heinicke (H) _ Fuchs
(B) 2:0! Ahues _ Koch 13:3, Rhodin _
Platz 132%, Sämisch Bürntrup à:1à, usw.
_ Zu Ostern fand in Berlin ein Städte-
Wettkampf gegen Hamburg statt. Berlin
siegte mit dem knappen Ergebnis von
20à:19à. _ Slavia Belgrad gastierte nach
dem Turnier in Stuttgart in Bonn und
gewann <<nur›› 55:43. _ In der dieses Jahr
besonders gut besetzten Berliner Stadt-
meisterschaft siegte zum 7. Male R. Tesch-
ner mit 12; Punkten, ohne Verlustpartie,
vor Darga und Lehmann je 10š, Bialas
und Mandel je 10, Budrich 9, Richter und
Winz je Sà, usw. _ Im Kandidatenturnier
zur nächsten Deutschen Meisterschaft
kämpften 30 Teilnehmer in 12 Runden
nach Schweizer System. Sieger wurde mit
9 Punkten Jäger, vor Hodakowsky, Hein-
rich und Lohmann je 8, Tröger und Gum-
prich 73, Schuster und Christoph je 7, usw.
_An 10 Brettern besiegte in Kopenhagen
Ostdeutschland die Dänen 11»'„::8š. Die
Deutschen verdanken ihren Erfolg vor
allem Uhlmann, der am Spitzenbrett in
beiden Partien Großmeister Larsen be-
siegte. Ferner: Pedersen 1„.1 _ Dittmann
§0. Ingcrslev 10 _ Bertholdt 01. Ander-
sen 01 _ Golz 10. Poulsen 00 _ Liebert
11. A. Nielsen å _ Franz Normann
Hansen 11 --- Breustedt 00. Hage lê --
Juttler 0 Blom 0 à _ Malich 1 H. Niel-
sen 0/Haahr O _ Mühlberg 11.
Vier Kurzpartien aus diesen Turnieren

Tlıeo Schuster in Opferstimmung
Schuster (Stuttgart) _

Karl (Heilbronn)
5187.. Königsgambít

1. e4 e5 2. f4 e:f4 3. SI3 Le'7 4. Lc4 Sfß
5. Sc3. Wurde seit einiger Zeit verworfen
wegen der folgenden Antwort: S:e4 6.
Se5. Die Verbesserung von Herter. Min-
destens erhält nun Weiß einen sehr star-
ken Angriff und das will ja Weiß mit
Königsgambít haben. dä 7. L:d5 S:c3 8.
L:f7+ Kf8 9. b:c3 Ld6 10. o-o L:e5 11.
La3+ K:f'l' 12.Dlı5+ Kf6 13.Tae1Lf5.
2 Figuren hat Weiß gegeben, um den
sK in diese luftige Stellung zu zwingen.
14. T:e5!! Mit diesem 3. Opfer wird er
vollends in den Strudel gezogen, aus dem
nur die Hergabe der Dame retten kann.
K:e5 15. Df7! Ein stiller Zug mitten im
Schlachtengetümmel. D:d2 16. Lc1!D:cl
17. T:cl Sc6 18. Te1+ Le4 19. D:g7+
Kd5 20. Df'7+ Kc5 21. T:e4 '1`ac8 22.

Dc4+ Kbß 23. Db3+ Kaß 24. Ta4+
aufgegeben.

5188. Königsgambit
Harter (Stuttgart) _ Dukic (Belgrad)
Herter ist es, der in letzter Zeit nicht
nur das Könígsgarnbit bevorzugt, son-
dern dieses auch mit neuen Ideen be-
fruchtet hat. Es ist deshalb angezeigt,
von ihm ein Beispiel aus jüngster Ver-
gangenheit zu zeigen. Die .Partie wurde
anläßlich des internationalen Mann-
schaftsturniers an Ostern in Stuttgart
gespielt.
1. e4 eä 2. f4 e:f4 3. Sf3 115 4. e:d5 Sf6
5. c4 c6 6. (I4 c:d5 7. c5 Le'7 8. L:f4 o-o
9. S03 b6 10. b4 a5 11. 21.3 Te8 12. Lb5
Ld7 13. o-o Se4 14. L:d7 S:c3 15. D02
D:d7 16. Se5 Db5 17. D:c3 f6? 18. DI3!
Unverzíiglich macht sich Weiß die
Schwächung f7-f6 zunutze. Nach f:e5 19.
L:e5 steht Weiß auf Gewinn. Tılß 19.
Dg4 De8 20. Lh6 Lf8 21. T:f6 Sd7 22.
T:f8+ 2 D:f8 23. T131 De7 24.L¦g'7 (SCSI)
h5 25. D:h5 D:g7 26. Tf7 S:e5 27. T:g'7+
K:g7 28. D:e5+ Kf7 29. Dc7+ Kg8 30.
D:b6 und Weiß gewann.

Mattangriff mit Turmopfer
5189. Spanisch

Rautenberg (Essen) _
Christoph (Herne)

1. o4 e5 2. Sf3 S06 3. Lb5 a-6 4. La/1 Sfö
5. o-o Le7 6. L:cG d:c6 7. Del Sd7 8.
(14 e:d4 9. S:d4 0-0 10. Sc3 Lf6 11. Le3
gfi 12. Tadl D07 13. f4 Lg7 14. e5 Sc5'?
(f5) 15. Df2! Sefi 16. f5 g:f5 17. S:f5
Db4 18. Dg3 Kh8 19. T(l4 D:b2 20. T114
L:e5 21. T:lı7+! nebst Matt in drei
Zügen.

11-zügige Meisterpartie
5190. Damenbauernspiel

Lohmann (Düsseldorf) _
Lohsse (Berlin)

Gespielt imDeutschen Kandidatenturnier
1. (14 Sfö 2. Lg5 dä 3. Sd2 eG 4. e3 Le?
5. Sf8 Sbd7 6. Ld3 c5 7. c3 b6 S. Da.4
o-o 9. Se5! S:e5?? 10. d:e5 Sd7 11. D114!
aufgegeben.

Wien. A. Dückstein wurde mit 10 Punk-
ten aus 12 Partien, ungeschlagen, zum 4.
Mal Stadtmeister. Ferner Platt 8%., Lein-
weber, Beni je 73, Orienter, Dorn je 7,
Müller 61. usw.

Internationales Turnier in Ploesti
In Ploesti, einem Zentrum der rumäni-

schen Erdölindustrie fand vom 7. bis 24.
April ein mit Vertretern der Oststaaten
besetztes Turnier statt, das für die Gast-
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58 me Tournoí Suisse d°Ec.hecs
ôı Lausanne

an 19 an zs juillet 1957
Dernieı- appel:

La Direction du Tournoi avise les
joueurs des Tournois Principaux II et
III qui ont oublié de s'inscrire, qu'ils
peuvent encore le faire jusqu'au 20
juillet 1957 auprès de M. P. André, av.
des Tilleuls 10, Lausanne.

Illiiflflfiflñlll
Zweizügerturnier der Zürcher Woche
Es beteiligten sich 51 Komponisten aus

19 Staaten mit 97 Aufgaben. Das be-
reinigte Urteil der Schiedsrichter Walter
Henneberger und Max Benninger lautet:
1. Pr. 8589 K. Junker, Neuenrade: K07
Da3 Th4 Le6 Sf? Sg2; Kd4 La1 Lh3 Sg4
SgS Be4. 2. Pr. 8590 H. Hermanson, Un-
byn: Kh3 De8 Te4 Lb6 Lh1 Sd4 Bd3 eG
h6;- Kd5 Te5 Bb7 c5 d6. 3. Pr. 8591 Z. Zi-
lahi, Budapest: Kh7 Dg3 Ta4 Td8 Lcl7
LI6 Sb6 Se5 Bg2; Ke4 Da3 Te2 Sb4 Sd4
Lb1 Le3 B03 d2. 4. Pr. 8592 K. Kummer,
Rapperswil: Kh2 Da4 Tcß Th5 Lgß Lg:7
Sc5 Sd3; Kdñ Db8 Ta? Lb2 Lf3 Se4 Baå
f4 g5.

Ehr. Erw.: 1. H. I-Iindre, Tallin. 2. J.
Kupper, Glattbrugg. 3. A. J. van Koll,
Rotterdam. 4. H. Johner, Zürich. 5. H.
Zajic, Wien. 6. W. Ißler, Chur. 1. Lob:
J. Kupper, Glattbrugg. 2. Lob: Z. Her-
nitz, Zagreb. 8589-8592 nehmen am
Dauerlösungsturnieı teil.

Zu den Aufgaben
Ein spezieller Dank gilt den Schweizer

Komponisten für die Urdrucke der Juni»
und Juli-Nummern.

Zur Nr. 8588 schreibt der Preisrichter
in der <<Schwalbe›>: Ein meisterhaftes
Springer-Läuíerduell, bei dem jede Linie
und Reihe des fast leeren Schachbrettcs
mit Leben erfüllt wird. Der schier un-
glaubliche dritte Zug wird auch den be-
sten Löser lange Zeit narren. Eine solche
Miniatur sieht man in jedem Jahrzehnt
nur einmal.

Lösungen zu den April-Problemen
8541. H. Ahues. Satzspiele: 1.... b3 2.
T:d5±; 1.... Lf2 2. T:f5=l=. Verführung:
1. L:f5? b3 2. T:cl5=l=; 1.... Lf2 2. L:hT=†=,
aber 1.... Tdl! Lösung: 1. L:d5! droht 2.
(13-d4=1=.i1.... b3 2. L:b7=l=; 1.... Lf2 2.
T:í5=1=.
8542. R. Prete. Satzspiele: 1.... Sc:d4 2.
Sa5=l=; 1.... Sf:d4 2. Sd2=I=. Lösung: 1. Db7!
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Sf :déi 2. Ld3=i=. Thema- und Mattwechsel.
8543. R. Prete. Satzspielc: 1.... Sc5 2.
Sc6=l=; 1.... Se4 2. Se64=. Lösung: 1. Df5!
droht 2. Dd3:l=. 1.... Scä 2. c3=|=; 1.... Se4
2. De5=l=. Dazu der Paradenwechsel: 1....
Lc4 2. Sc61I= und 1.... Lf5 2. Se6=l=.
8544. D. Manzone. Verführung: 1. Td'7?
e:d4 2. S:d4=l=; 1.... e:f4 2. D:g6=i=, aber
1.... Sg4! Lösung: 1. d2-d3! droht 2.
d3:e4=l=. 1.... Te4:d4 2. S:d4=1= 1.... Te4:f4
2. D:g6=i=. Paradenwechsel in Verführung
und Lösung.
8545. J.C.Morra. Satzspiele: 1.... Sd5 bel.
2. Te7=l=; 1... Sd5-f4 2. Sc3#=. Lösung:
1. Db7! droht 2. D:d.5=l=. 1.... Sd3 bel. 2.
Te71|= 1.... Sd3-e5 2. Sf6=|=; 1.... Sd3-f4
2. Sc3±; 1.... Sd3-c5 2. Te3=l=.
Die Probleme Nr. 8541-8545 sind typische
moderne Zweizüger, bei denen ein we-
sentlicher Teil des Inhalts in den Schein-
spielen und Verführungen liegt. Die An-
hänger der alten Schule hatten daran
nicht eitel Freude; es muß ihnen aber
entgegengehalten werden, daß wohl nur
auf diesem Wege überhaupt noch neue
Möglichkeiten für den Zweizüger zu fin-
den sind.
8546. J.C. Morra. 1. Td2! Zugzwang. 1....
Sa2 bel. 2. Sb8! 1.... Sg5 bel. 2. Se6+
K:c6 3. Ld5-†=. Die Nebenlösung 1. T115
beseitigt der Autor mit einem zusätz-
lichen schwarzen Bgß. Der Th2 wird nach
f2 versetzt.
8547. E.A. Wirtanen. 1. Dc2! droht 2. Tf4+
3. Dí5=l=. 1.... Ld3 2. Dc6! 1.... Td3 2. De2!
1.... 6.4-d3 2. D112! 1.... f7:g6 2. Lf4! Die
stillen Abspiele sind recht hübsch, doch
ist der Materialaufwand beträchtlich. Die
Nebenlösung 1. T:e5 wird durch das Ver-
setzen der schwarzen Dame von b2 nach
a2 verhindert.
8548. Dr.W.Maßmann. Diagrammstellung:
1. Lh4! Keß 2. Lf2+ 3. Sg3=l=. Zwilling
mit Ba3 statt c3: 1. Le1!! K:L 2. Sg3.
1.... a3-a2 2. Sg3+. Und das alles mit nur
sechs Steinen! p
8549. Dr.W. Maßmann. 1. Lf4! Zugzwang.
1.... e:f4 2. Dg1! 1.... e4+ 2. Kg3.
8550. F. Nowotny. 1. Ke7! droht 2. KIS
3. f6-f7! 1.... Th5(h7) 2. L:T; 1.... Tf3 2.
S:T; 1.... T113, d3 2. Ld3. Die Verführun-
gen des Turmes auf der 7. Reihe schei-
tern alle an 1.... Lg8!
8551. R.Wastl. 1. Th4 St4 2. Tg4 Se2 3.
Te4 4. T:d4=l=. Das Tempoduell zwischen
Turm und Springer ist für einen Vier-
züger ein bescheidener Inhalt.
8552. R. Wastl. Autorlösung: 1. L:a7 g3
2. S05 Kd4 3. Lf3 Kc4 4. Se4 Kd5 5.
Sd6=l=. In vier Zügen lösbar mit 3. S:b3+
4. Sa5=I:. Dazu existiert die Nebenlösung
1. f5I Eine Korrektur ist bis jetzt noch
nicht gelungen.

8577 G. Frei, Feuerthalen 8578 F. Nowotny, Wien 8579. J. C. Morra, Córboda
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Matt in 2 Zügen
8580 Ing. N.DimitroW,

Warna
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Matt in 2 Zügen
8581 D.Hjel1e, Volda,

Norwegen
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Matt in 2 Zügen

8582 I-I.Zuk, Warschau
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Matt in 2 Zügen
8583 J. Reichtannen, Genf

Matt in 2 Zügen
8584 Ed. Brunner, Born

Matt in 2 Zügen
8585 A. Sutter, Zürich
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Matt in 3 Zügen

8586 A. Grunenwald,
Mulhouse-Dornach

Matt in 3 Zügen

8587 K. Hajek, Wien

Matt in 4 Zügen
8588 J.Kupper, Glattbrugg
1. Pr. Miniaturen-Turnier
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Läufer contra Springer ¶%_g%// Ø/
Unsere Endspiel- und_Studien1'ubrik von VV. Nııef, Vvädenswil  ß 

Obwohl sehr verschieden in ihrer Art
_ hier der geradlinige Läufer, dort der
kurzbeinige, jedoch tückische Springer
_ ist die Stärke dieser beiden Figuren
praktisch gleich. Die 6 nachfolgenden
Studien zeigen die direkte Begegnung
von Läufer und Springer im Endspiel,
wenn nur noch Bauern vorhanden sind.
Möge man je nach Spielanlage eine
Vorliebe für die eine oder die andere
dieser Figuren haben, so ist schlußend-
lich nur die Stellung dafür maßgebend.
ob Läufer oder Springer die Oberhand
behalten.

991 zeigt einen überlegenen Springer,
der den Läufer auf offenem Brett fängt.
In 992 gelingt es Weiß trotz einge-

schlossenem Springer, sich zu retten.
Hingegen wird in 993 die ungünstige
Eckstellung des Springers Schwarz zum
Verhängnis. In 994 kann Weiß durch
eine interessante Kombination die
scheinbar verlorene Stellung halten. 995
zeigt die Schwäche des durch einen
eigenen Bauern behinderten Läufers.
die Weiß auf eine feine Weise ausnützt.
Schließlich ist in 996 ein interessanter
Spezialfall zum Thema «Springer und
Bauer gegen Läufer» dargestellt, das
von Großmeister Avcrbach eingehend
untersucht wurde. Seine Ausführungen
im diesjährigen Januarheft dcr <<Schaclı-
maty» dürften vor allem auch für den
Praktiker von großem Nutzen sein.

Die Studien
991. L.Kubbel 992. G. Matisson

<<Ni`wa›› 1909 «Lettischer
993. G. Sachodiakin

Schachbotc» «64›› 1931
1924
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Weiß zieht und gewinnt Weiß zieht Weiß zieht und gewinnt
und hält unentschieden

994. E. Ssomow- 995. M. Liburkin
Nassimowitsch «Bulletin des Tschigorin-

996. M. Dimentberg
<<Schachmaty›› 1949

<<64›› 1934 Gedenkturniers» 1947

_š\\\\\\ å

,
§8s\

S ss \\

2,

Ø

7/2 1'. /4„

zyzyzøz
Ä. ///2,

sie \\\s

Weiß zieht Weiß zieht
und hält unentschieden

Die Theorie
Springer und Bauer gegen Läufer

(Von J.Averbach <<Schachmaty›› 1957)
Beim Endspiel Springer und Bauer gegen

144

und gewinnt Weiß zieht und gewinnt

Läufer ist der Gewinn wie bei vielen
anderen Endspielen nur durch Umwand-
lung des Bauern in eine Dame zu errei-
chen.

§*Qs
\\
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In der vorliegenden Stellung gewinnt
Vveiß, wenn es ihm gelingt, den Zug d6-
d7 durchzusetzen, nachdem er den Läufer
von der Diagonale c8-h3 verjagt hat. Ver-
suchen Wir, dies durchzuführen.
1. Sd7 Kf2 (ein Fehler wäre 1... Kf3 2.
Kd8 La6 3. Se5+ K bel. 4. Kc7 und 5.
Scö) 2. Kd8 La6 3. Se5 Lb5! (es drohte
4. Kc7 Lb5 5. Sc6) 4. Kc7 Lc8! (Weiß
hat den Läufer von einer Diagonale ver-
jagt, doch hat dieser auf die andere über-
gewechselt). 5. Sd7 Kg2 (der König
braucht dem Läufer nicht einmal zu hel-
fenl) 6. Kd8 Lg6 7. Sc5 Lf5! 8. Ke7 Lc8!
Der Versuch von Weiß, den Läufer zu
verdrängen, war erfolglos. Schwarz kann
mit dem Läufer allein ohne Hilfe des
Königs den Vormarsch des Bauern ver-
hindern.
Schauen wir nun folgende Stellung an.

/
fá I

/

,Ø é  / A/ „

Sie ist aus der vorhergehenden durch
Verschieben um eine Reihe nach links
entstanden. Versuchen wir hier den Läu-
fer von der Diagonale b8-h2 zu verdrän-

en

S
\\

s
\\

g _
1. Sc? Ke2 2. Kc8 La7 3. Sb5 Lb6
Weiß hatte Erfolg. Er hat den Läufer in
eine Stellung gedrängt, wo er nur noch
über vier Felder verfügt. Grcift er zwei
davon mit dem König und zwei mit dem
Springer an, so gewinnt Weiß. Dies kann
verwirklicht werden, indem man den Kö-
nig auf d7 und den Springer auf c4 stellt;
oder den König auf a6 und den Springer
auf eG.
Der erste Plan geht nicht, da auf 4. Kd7
Kd3 folgt und das Manöver Sa3-c4 nicht
mehr möglich ist.
Der zweite Plan führt zum Sieg.
4. Kh7! La5 5. Ka6! Ld8 6. Sd4+! und
7. Se6

Natürlich wäre auch 1.... Ke3 2. Kc8 La7
3. Kb? Ld4 4. Sd5+ nebst 5. C7 schlecht
gewesen.
Aber hat Schwarz nicht schon im ersten
Zug einen Fehler gemacht, indem er das
Manöver Sd4-e6 zuließ?
Die Analyse zeigt, daß der erste Zug mit
dem König ungenau war. Schwarz konnte
Remis erzielen, indem er 1.... La7! 2. Saß
Lb6 3. Sc5! Ke-3! 4. Sa4 La5' 5. Sb2 Kd4!
spielen und den Springer nicht nach c4
lassen mußte.
Es ist also auch hier Weiß nicht gelun-
gen, den Läufer zu verdrängen, aber nur,
K/eil ihm der schwarze König zu Hilfe

am.
Betrachten wir noch eine weitere Stel-
lung.

4
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Die im Vergleich mit der vorhergehen-
den Stellun sch' b '

\\\§

\ \S\
 \`s\\\

g em ar unwesentlıclıe
Umstellung des Königs ändert vollkom-
men die Beurteilung der Stellung. Hier
gewinnt Weiß.
1. Sc7 La7 (Aus dem Vorhergehenden ist
es klar, daß weder 1.... Kf2 noch 1.... Ke2
etwas nützt) 2. Sa6 Lb6 3. Sc5 Ke2 4.
Sa4 La5 5. Sb2!
Der Springer greift das Feld d3 an und
šchwarz kann den Zug Se4 nicht verhin-

ern.
Weiß gewann, da er den Läufer von der
Diagonale verdrängen konnte, auf der er
nur vier freie Felder hatte. Der schwarze
König konnte das zum Sieg führende Ma-
növer nicht verhindern.
Fassen wir das Obige zusammen.
Wir sind mit den drei Grundstellungen
des Endspiels «Springer und Bauer gegen
Läufer» bekannt geworden.
In der ersten hält die schwächere Seite
mit dem Läufer allein ohne Hilfe des
Königs den Bauern auf und erzielt da-
durch das Unentschieden.
In der zweiten Stellung erreicht die
schwächere Seite das Unentschieden nur
durch entsprechende Zusammenarbeit
von Läufer und König.
Schließlich kommt in der dritten Stel-
lung der König der schwächeren Seite
dem Läufer nicht rechtzeitig zu Hilfe, so
daß dieser abgedrängt wird und die
schwächere Seite verliert.
Es stellen sich folgende Fragen: «Wie
sind diese drei Stellungs-Typen vonein-
ander zu unterscheiden? Wie beurteilt
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man eine Stellung und stellt fest, zu wel-
chem Typ sie gehört und wie der Kampf
ausgehen wird?››
Die bekannten Endspiel-Werke geben
keine Antwort darauf.
Diese Fragen waren es, die der Autor zu
lösen sich bemühte.
Wir wollen den Leser nicht mit der aus-
führlichen Beschreibung der Unter-
suchungen ermüden, die der Autor durch-
führte. Wir geben nur die grundlegenden
Resultate.
Es stellte sich heraus, daß die Stellungen
vom ersten und zweiten Typ sehr einfach
zu unterscheiden sind.
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Falls der weiße Bauer die ausgezogene
Linie noch nicht überschritten hat, so
gelingt es Schwarz ohne Hilfe des Königs
den Vormarsch des Bauern zu verhindern
und das Endspiel unentschieden zu hal-
ten.
Auf diese Weise erhält man, falls der
Bauer die eingezeichnete Grenze nicht
überschritten hat, den ersten Stellungs-
Typ. Falls der Bauer die Grenze über-
schritten hat, den zweiten oder dritten
Stellungs-Typ.
Es ist zu beachten, daß der Bauer um so
gefährlicher wird, je näher er zur <<a››-
oder «h››-Linie ist.
Charakteristisch ist, daß mit einem
Turmbauer überhaupt keine Stellung des
ersten Typs existiert.
Der Unterschied zwischen den Stellungen
des zweiten und dritten Typs besteht
lediglich in der Stellung des Königs.
Manchmal gelingt es ihm, rechtzeitig
dem Läufer zu Hilfe zu kommen, manch-
mal nicht.
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Es ist anzunehmen, daß in solchen Stel-
lungen eine bestimmte Zone vorhanden
ist, innerhalb welcher sich der König der
schwächeren Seite befinden muß, um
rechtzeitig dem Läufer zu Hilfe zu kom-
men.
Wenn man folgerichtig die Stellung: W.
Kd7, Sb5, B06 S. Lb8 bei verschiedener
Stellung des schwarzen Königs betrach-
tet, so kann diese Zone bestimmt werden.
Der Leser kann versuchen, selbständig
diese Zone zu finden. Hier geben wir nur
das Endergebnis _ die gesuchte Remis-
Zone. Sie ist im Diagramm durch die
ausgezogene Linie bezeichnet. .
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Wir haben die Remis-Zone nur für den
<<c››Bauern gezeigt, man kann sie jedoch
für jeden beliebigen Bauern finden.
Formulieren wir die erhaltenen Resul-
tate:
1. Falls der Bauer die auf den früheren
Diagrammen gezeigte Linie nicht über-
schritten hat, so endet die Partie unent-
schieden, vorausgesetzt, daß der Läufer
das Feld vor dem Bauern kontrolliert und
der König der schwächeren Seite den
Läufer nicht behindert.
2. Hat der Bauer die punktierte Linie
überschritten, so hängt das Resultat
grundsätzlich von der Stellung des Ko-
nigs der schwächeren Seite ab. Befindet
sich der König in der entsprechenden
Zone, was ihm die Unterstützung des
Läufers erlaubt, so kann ein Unentschie-
den erreicht werden; wenn nicht, so ist
die Partie verloren. _
Dies sind in groben Zügen dıe Grund-
lagen dieses Endspiels-Typs.

VVettbewerbe
Der Weltschachbund schreibt folgende

Wettbewerbe aus: 1. Zweiziiger (Richter
V. I. Eaton, USA). 2. Dreizüger (Wrobe1,
Polen). 3. Vier- und Mehrziiger (Hult-
berg, Schweden). 4. Studien (Herbstman,
UdSSR). 5. Hilfsmatt (Lindner, Ungarn).
6. Märchenschach aller Arten (Larson,
Schweden).

Preise: Medaillen in Gold, Silber und
Bronze sowie in jeder Kategorie 40.-,
30.- und 20.- Dollar.

Einsendungen bis 31. Oktober 1957 an
V. Pachman, Lodecká 2, Prag 2, in dop-
pelter Ausführung.

SCHWEIZ. MAN NSCHAFTS- MEISTERSCHAFT 1957
` I.Kategorie

3. Runde
Alékhine Genève _ Nimzowitsch Zü-

rich 1%-:6-i-. Batchinsky_Nieverge1t 0:1.
Schaeppi _ Tagmann 0:1. Baettig --
Ludajic àzš. Kraíko _ Gmür Bol-
liger _ P. Müller 0:1. Sudan _ Lerch
0:1. Buscaglia _ Martin 0:1. Yon _
Zangger

Basel _Luzern 4:4. P. Müller (Basel)
_ Hastreiter 1:0. Slokan _ Crisovan
0:1. Bänninger -_ Kupper Schaff-
ner _ Hedinger 1:0. Ammann _ W.
Heß 0:1. Fatzer _ Aegerter Signer
_ Gschwend 0:1.. Isenegger _ P. Heß
1:0.

Cercle Jıırassien _ Bern 3:5. Tordíon
_ Blau 0:1. Schilt _ Säuberli ëzš. Lar-
don _ Selhofer 0:1. Monnier _ M.
Meier 0:1. Jaques _ Nievergelt 0:1.
Roth -._ Aebi Baud Breiten-
moser 1:0. Straub _ Maag 1:0.

FERNSCHACH '
202 F-T. Hostettler 0 Jenny. Lanz 0

Griwa. _ Resultat final: Dr
Jenny 5, E. Griwa 3%, R. Lü-
scher 3, A.Hostettler 2, H. Py-
thon 1, R. Lanz %.

210 F-T. Hostettler 0 Jenny.
212 F'-T. Meyrat 1 Marti. Robert 1 Pfi-

ster. Pfister % Meyrat. Resul-
tat final: Dr H. Robert 6. H.
Kronenberg 4, Dr R..Blass 3,
H. Marti, G. Meyrat et W. Pfi-
ster 2%, A. Meyer 1/2.

211; F'-T. Meyrat 1 Marti. Meyrat 1 Bors-
dorff. I-Iostettler 0 Meyrat.
Blass 1 Hostettler. Blass 1
Borsdorff.

Suisse -_ Autriche. Spitzenberger 1 Cri-
sovan. Steinmeyer 0 Maag
(CI-I). Pfister (CH) 1 Bogner.
Le dírecteur des tournois par
correspondance: `
J _ L. Ormond, Corseauw s/Vevey
(Cerisiers 23).

Die polnische Schachzeitung <<Szachy››
kündigt ein zweites Informal-Turnier für
im Jahre 1957 publizierte Studien an.
Original-Studien sind an die Redaktion
<<Szachy›› in Warschau, Marszalkowska 8,
zu senden. Es sind Preise von 500, 300
und 200 Zloty ausgesetzt. Ausländische
Autoren erhalten polnische Kunst-Alben.

Stand nach 3 Runden: 1. Nirnzowitsch
Zürich, 3 Wettk., 5 Mannschaftspunkte,
16 Einzelpunkte. 2. Bern, 2/4/11.3.. 3.
Schachgesellschaft Zürich 2/3/11. 4. Ba-
sel 3/3/11. 5. Alekhine Genève 2/2/6.
6. Luzern 3/1/9. 7. Cercle Jurassien
3/0/7š.

Naclıtragswettkämpfe
der unteren Kategorien:

II. Kategorie
Westgruppe

Neuchâtel _ Yveı-don '1%:%. Morel --
Lassueur jun. 1:0. Colin Pahud 1:0.
Junod _ R.. Striberni Borel _ A.
Striberni 1:0. Etienne Bolle 1:0.
Monnier _ Bolle ].:0. Notter _ Estop-
pey 1:0. W. Sörensen Donath sen. 1:0.

III. Kategorie
Amateurs Genève _ Tramelan 2à:3š.

Amateurs Genève _ Cercle Jurassien II
1š:4š. Luzern II _ Münsingen 4:2.

Der Turnierleiter: Dr. R. Levi.

Ternıinkalendel'
VI. Internationales Schachfestival in

Gardone Riviera am Gardasee vom 1.9.
bis 22. September 1957. Das Festival be-
steht aus folgenden Turnieren: 5 Tur-
niere für Mannschaften zu je 4 Spieler,
ein Meisterturnier, ein Turnier für Da-
men und ein Turnier für Jugendliche.
Adresse: ENAL - Dopolavoro Provinciale
Brescia, Piazza della Loggia 5.

TOTENTAFE L
Ari Ilmakunnas †

Aus Finnland kommt die unerwartete
Nachricht vom Tod eines der bekannte-
sten Schachorganisatoren unserer Zeit.
Ari Ilmakunnas. Als Turnierleiter des
Länderturniers von Helsinki im Jahre
1952 wurde er weit über seine Lan-
desgrenzen hinaus bekannt. Die FIDE
übertrug ihm das Präsidium der Zone
Nordeuropa, ernannte ihn zu einem sei-
ner Vizepräsidenten und zum internatio-
nalen Schiedsrichter, in welcher Eigen-
schaft Ilmakunnas bedeutende Turniere
un(l \Vettkämpfe überwachte. So u. a. den
ersten Wettkampf zwischen Botwinnik und
Smyslov um die Weltmeisterschaft und
das letzte Länderturnier des Weltschach-
bundes in Moskau. Ari Ilmakunnas war
in der Schweiz ein viel und gern gesehe-
ner Gast. So Weilte er u. a. anläßlich des
FIDE-Kongresses in Schaffhausen 1953
und später bei der Botwinnik-Tournee bei
uns. Mit Ari Ilmakunnas verliert der
Weltschachbund einen seiner führenden
und sachverständigen Köpfe.
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- Tourııoi principall 2'/2 points: H. Aeschbacher (Aarwan-
G r o u p e A 1 2

1 Troyon F., Lausanne _« 1
2 Dinthecr W., Zurich -
3 Lardon A., Bâle
4
5
6

QQQQL;-Iai-'ı:-Ira'-Io OC><3ıı›-P-U-IOC

Ronsperger F., St-Prex
Straub E., Olten _
Gmür E., Rapperswil

7 Reutimann M., Romanshorn
8 Schaer E., Gruyères
9 Bürki Ph., Berne

10 Miller R., Genève

G r o u p e B 1 2
1 Breitenmoser F., Berne -- 0
2 Baettig H.-J., Genève ~
3 Baud Ch.,La Chaux-de-Fonds „
4 Soller K., Hegí/Winden
5 Arni F., Soleure
6 Huser G., Lausanne 2
7
8
9

10 Om-IOOOOO.1-Ii-4 COOH-l-*GO

Kobler E., Niederteufen
Kraiko Ch., Neuchâtel
Meyer O., Berne/Spiegel
Roth F., Su-ndlauenen

G r 0 u p e C 1 2
Roth R., Zurich ~- è
Castagna R., Bienne 2 _

›-c>oo:-1°-oo- ›-ıoo=~^OO›-io

1
2
3 Gubler E., Davos
4 Fatzer E., Bâle
5 Goste1iJ., Zurich '
6 Nievergelt J., Berne _
7 Monnier G., Tramelan „
8 Frauenfelder S., Berne
9 Gfeller H., Ostermundigen

10 Noverraz H., La Conversion

3 4 10
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Franz' Breitenmoser, Francis Troyon, Henry-Jean Baettig et Rolf Roth sont promus
en Tournoi de Maitres.

Tournoi de danıes
(I0 pcırticiprınts,

5 parties an système suisse)
/,t points: Mme Madeleine Batchinsky

(Genève); Mme Cécile Huser (Lausane);
Mme Henriette .Taccottet (Genève).

3 points: Mlle Irène Butikofer (Le
Locle).

21/: points: Mme Anna Fagarazzi (Lau-
sanne).

2 points: Mlle Rösli Muınenthaler (Da-
vos-Platz); Mlle Olga Schweizer (Berne);
Mme Elise Wülser (Rüti ZH).

1 point: Mlle Nadine Juvet (Fleurier).
1/:point: Mme Violette Junge (Genève).

Tournoi principal II
( 1,1; participants,

7 parties an systeme suisse)
6'/2 points: J. Traehsler (Pfäffikon).
51/2 points: F'.Johner (Uster); A. Neuen-

schwander (Genève).
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5 points: V. Berra (Lugano): W. Eggen-
berger (Muttenz); W. Eisenbeiß (Bühler):
W.Erny (Bâle); R. Lassueur fils (Vugel-
les-la-Mothe) ; R. Stebler (Wiesendangen)2
M. Wunsch (Genève).

(Ges 10 jonenrs sont promus
en Tom-noi principal I).

1,1/2 points: G. Strub (Lausanne).
1; points: J.-M.C1osuit (Martigny-Ville);

M. Froidevaux (St-Sulpice); H. Kronen-
berg (Kirchberg); Ch. Lambacha (Lau-
sanne): E. Lienbcrger (Genève); E. Meyer
(Bienne).

3'/± points: E. Anliker (Bäretswil); Ru-
dolf Bucher (Wichtrach); G. Frei (Feuer-
thalen); T. Holenstein (Romanshorn); J.
Houlmann (Trame-lan); R. Jungo (Ge-
nève); H. Schmalz (Milan); H. Spinner
(Teufen).

3 points: Rolf Bucher (Bâle); S. Damm-
roff (RheinfeIden); B. lsakovic (Cully);
E. Keller-Stoll (Neuhausen); Ph.Mottei_.
(Zuchwil); F. Ritter (Berne); H. Surı
(Bienne); C. Yon (Genève).

gen); H. Bolliger (Berne); G. Etienne
(Neuchâte1); W.Froidevaux (Tramelan);
J.-J. Gueisbuhler (Lausanne).

2 points: R. Chabloz (Genève); P.Hı'.ir1i-
mann (Bütschwil).

1'/z point: L. Eggímann (Bienne).
1 point: R. von Gunten (Interlaken); G.

Oberson (Fribourg); E. Stutz (Bâle).

Tourııoi principal III
(71, participants,

5 parties an systeme suisse)
5 points: R. Steiger (Fribourg).
41/2 points: E. Niehus (Genève); A. Pe-

ter (Glaris).
4 points: P. Bornet (Genève); H. Bührer

(Scha1't'house); A. Fagarazzi (Lausanneı,
R.Steck (Dietikon): A. Stoffel (Brügg);
E. Thoniet (Tramelan>; A. Wilhelm (Bin-
ningcn).

31/2 points: W. von Ballmoos (La Tour-
de-Peilz); W. Birchmeier (Zurich); E.
Bourquin (Neuchätel); H. Schlosser
(Spiez); M. Thut (Lausanne); R.Wullie-
mier (Lausanne); I-I.Wü1ser (Rüti ZH).

(Ges 17 joneurs sont promus
rn Tonrnoi principal II).

3 points: A. Bolli (Wädenswil); F. Böni
(St.Mnrgrethen); P. Brion (Vevey): O.
Brockhaus (Liebefeld); F. Bucher (Kirch-
dorf)' R. Hug (Zurich); A. Imhof (Lu-
cerne); J. Kientsch (Berne); P.Meu1i (Ba-
den); A. Poma (Bienne); P.-L. Schaad
(Coire); E. Sörensen (Peseux); K. Zatti
(Schaífhouse).

p 21/: points: M. Benatti (Zurich); J.Bitzi
(Neuchâtel); F. K. Bollschweiler (Vevey);
Peter Bucher (Berne): F. Burgener (Ber-
ne); .T.P.Dumont (Lausanne); J.-P.Gau-
dard (Lausanne); R. Glatz (Lausanne);
P.I-Iug (Zurich); A. Klainguti (Schiers);
Ch. Kuentz (Pril1y); M. Schorno (Lau-
sanne); A. Walther (Lausanne).

Coupe CIRA 1957
' 1. Club cZ*Echecs Birseck

Gereben (M) 72,7
Erny (II) 71,4
Eggenberger (II) 71,4
Wilhelm (III) _§()_

295,5
2.0'lnb Amatenrs d'E'checs Lausanne

Huser (I) 44,4
Fagarazzi (III) 80
Dumont (III) 50
Mme Huser (D) 80

254,4
3. Société d'Echecs Schaffhouse

Reutimann (I) 44,4
Frei (II) 50
Bührer (III) 80
Zatti (III) 60

234,4
Viennent ensnite: Société d'Echecs Lu-

cerne 230.6, Club d'Echecs Wädenswil 218,5
etc. . . . sur 15 êquipes.

Zentralvorstmııl
Die Delegiertenversammlung vom 28.

Juli 1957 in Lausanne wählte zum neuen
Zentralpräsidenten des Schweizerischen
Schachvereins Dr. Hans J. Schudel,
Bruckfeldstraße 8, Münchenstein bei
Basel. Dem bisherigen ZP, K. Locher,
Bern, wurde von der DV die' Ehrenmit-
gliedschaft verliehen. Wir gratulieren
Herrn Locher zu der verdienten Ehrung
auch an dieser Stelle und im Namen
unserer Leser recht herzlich. An seiner
Stelle und für Dr. O. Winiger wurden
neu in den ZV gewählt: Dr. R. von Dach,
Bern, und W.Meier-Widmer, Oerlikon.
Der ZV hat Dr. H. J . Schudel zum Dele-
gierten des SSV am nächsten FIDE-
Kongreß in VVien bestimmt. Einen Kon-
greßbericht veröffentlichen wir in der
Septembernummcr der SSZ, ebenso
einen Spezialbericht über die anschlie-
ßend an den Kongreß in Wien stattfin-
denden Schlußkämpfe um die Europa-
Ländermcisterschaft zwischen Deutsch-
land, Jugoslawien, Rußland und der
Tschechoslowakei.

Der SSV wird sich am FIDE-Kongreß
für die Uebernahme der Jugend-Welt
meisterschaít im Jahre 1959 bewerben.
Für die Ausrichtung der Veranstaltung
hat sich bisher der Schachklub Birseck
beworben.

Tournoi des jeunes
(12 participants,

5 parties au systeme suisse)
5 points: Daniel Besson (Fleurier).
ls points: Mlle Monique Petit (Lausan-

ne _
3 points: Paul Braissant (Lausanne);

Jean Winiger (Genève); Mlle Beatrice
Zeyer (Morat); Jean-Jacques Rufener
(Rolle).

2 points: Pierre Genton (Pully); Pierre-
André Menétrey (Lausanne); Pierre-Alain
Tâche (Lausanne); Jean-Louis Yenni
(Lausanne).

1 point: Daniel Godat (Lausanne).
0 point: Ernst-Claus Geissler (Berlin).

Toıırnoi de solutions de problèmes
Oatégorie facile:

1. W. Erny, Bâle. 2. G. Frei, Feuerthalen.
3. R.Bucher, Bâle. 4. J.Matalon, Lausanne.
5. E. Anliker, Bäretswil. 6. E. Niehus,
Genève. 7. K. Zatti, Schaffhouse.

Catégorie difficile:
1. K. Kummer, Rapperswil.
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verstärktem Druck gegen a6 (Dd3).
25.... I5?
Besser sollte sich Schwarz abwartend
verhalten. Das forcierte Vorgehen im
Text beschleunigt den Gang der Dinge.
26. g:f5 g:f5 27. e:f5 Sf6
Der Bf5 darf nicht genommen werden
(27.... L:f5 28. S:í5 T:f5 29. c6 nebst
d6). Nach dem Verlust des Feldes e6
gibt es für Weiß keine Probleme mehr.
28. (16 Le6 29. f:e6 und Weiß gewann.

5227. Köııigsinılisch
R. Oastagna _ E. Gubler
Gespielt in der 6. Runde

1. (14 Sf6 2. S13 gfi 3. g3 I.g7 4. Lg2 (16
5. o-o o-o 6. 1:4 Sb(l7 7. S03 eG 8.04 D07
9. h3 e5 10. Le3 Te8 11. Dc2 Sf8 12.
Tacl Shö 13. b4 Se6 14. Tfdl
In den bisher geschehenen Zügen hat
Weiß seine Figuren etwas zielstrebiger
entwickelt; dem Nachziehenden kann
der Vorwurf nicht erspart bleiben, be-
sonders mit seinen Pferden etwas un-
glücklich operiert zu haben. Bereits
droht Weiß raumgewinnend d4-d5, was
umso schwerer wiegt, weil dem Se6 das
natürliche Feld c5 nicht mehr zur Ver-
[ügung steht. Zur Befreiung seiner Stel-
lung entschließt sich deshalb Schwarz
zum Tausch auf d4.
14.... e:(l4 15. S:d4 S¦d4 16. L:d4 Ltd-l
17. T:d4 Dbß
Der Austausch des schwachen Bd6 ge-
gen b4 gehört zum Plan des Nachzie-
henden. Er erlebt nun aber eine mäch-
tige Ueberraschung.
18. Dd2! D :b4

%Ã%
%í%í%

eåzíz/
%å%å%

% %

å %
šwšüšrš

19. 05!!
Ein giftiger Zwischenzug, der mit einem
Schlage die Position in eine deutliche
Gewinnstellung für Weiß verwandelt.
19.... Da5
Wie leicht ersichtlich, gewinnt Weiß
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nach 19.... D:c5 mit 20. Sdä! die Quali-
tät.
20. c:d6 Ld'i' 21. g4!
Konsequent schnürt Weiß in der Folge
die gegnerischen Streitkräfte ein.
21.... Sg7 22. Sdöl
Die Dame als sozusagen einzige beweg-
liche Figur von Schwarz wird zum
Tausch gestellt.
22.... D:d2 23. Sf6+ Kh8 24. T:d2 Te(l8
25. KIı2 Seß 26. Kg3 Kg7 27. e5 Sfß
28. f4 a5 29. Le4 a4 30. Tbß Ta7 31.
Tcbl Lc8 32. I5 Taä 33. Kf4 g5+ 34.
K:g5 T:e5 35. Kf4 T215. Kzfô? 36. g5+.
36. gö a3 37. Td2 T114 38. (172 S:d7 39.
Tbdl T:c4›.+ 40. S:e4 T18 41. T:d7 auf-
gegeben.
Zweifellos ist Rino Castagna aus Biel
einer unserer hoffnungsvollsten Nach-
wuchsspieler. Wenn ihm auch die Mei-
sterqualifikation bisher nicht gelungen
ist, so läßt die vorliegende Partie keinen
Zweifel offen, daß er nach wie vor zu
den aussichtsreichsten Aufstiegskandi-
daten gehört.

Hoıuptturnier Il
Erstürmung der französische-ıı Festung

5228. Fraııztisísch
J_ Traehsler' (Pfäffikon) _ M. Wunsch

(Genf)
1. e4 e6 2. (14 (15 3. Sc-3 LIJ4 4. o5 c5
5. a3 Laö
Dieses interessante Abspiel der franzö-
sischen Verteidigung stand im ersten
Wettkampf Botwinnik _ Smyslov wie-
derholt zur Diskussion. Im zweiten Tref-
fen kam Botwinnik, bestimmt nicht ohne
Grund, auf den Textzug nicht mehr zu-
rück.
6. b4! c:b4
Ueblicher ist 6.... c:d4.
7. Sb5! Se7?
Schwarz muß die Verteidigung sehr ge-
nau führen_ In Einklang mit 6.... c:b4
steht nur die Annahme des Bauernopfers
durch 7.... b:a3+ 8. C3 nebst 9. L:a3
mit beschwerlicher Verteidigung.
8. Sd6+ Kf8 9. Dhå Sg6 10. Ld3
Mit der nicht leicht abzuwehrenden Dro-
hung L:g6 (f:g6, Df3+).
10.... Tg8
Andere Fortsetzungen helfen auch nicht
mehr. Die schwarze Stellung steht vor
dem Ruin.
11. Sf3 b:a3+ 12. Kdl Lb4 13. Sg5 L:d6
14. S:h'7+ Ke8 15. L:g6 f:g6 16. D:g6+

Kd7 17. e:d6 K:d6 18. Lf4+ Keö 19.
'I':a3
Nicht etwa aus Habsucht, sondern um
den schwarzen König einzufangen.

19.... S216 20. Te3+ Kbß 21. Kd2 Dei'
22. 'I`b1+ Sb4 23.Lc7+ D:c7 24. T:b4+
Kaä 25. T:c7 K:b4 261 Dd3 b6 27. Dh3+
Kañ 28. K03 bä 29. Tc6 aufgegeben.

SCHWEIZ. MAN NSCHAFTS~ MEISTERSCHAFT 1957
Das Turnier der obersten Spielklasse

entwickelt sich zu einem überaus span-
nenden Verfolgungsrennen zwischen drei
Mannschaften. Bei Halbzeit hat die
Schachgesellschaft Zürich den Lokal-
rivalen Niınzowitsch wieder überholt
und führt mit knappem Vorsprung, kann
aber noch von Bern von der Spitze ver-
drängt werden, falls dieses den verscho-
benen Wettkampf gegen Basel gewinnen
sollte.
Resultate vom 7. Juli:

I. Kategorie
Luzern _ Sclıachgesellschaft Zürich 2:6
Kupper _ Vi/'aliıher 0:1 ff. Crisovan --
Marthaler 0:1. Naef- -I-Ienneberger 0:1..
I-Iedinger _ Emden 1/šı :1/z. Züger _ Stac-
helin 14311/1. Stöckli Senn 0:1. Schür-
mann jun. Weiß 0:1. W. Heß _ Dint-
heer 1:0.
Cercle Jurııssieıı _ Alekhine Genève
51/2:2V2
Tordion --- Batchinsky 0:1. Jaques -_
Schaeppi 0:1. Baud Kraiko 1:0. Straub
---Baettig 1:0. Lardon -- Sudan 1:0.
Schilf; _Buscaglia '1:0. Monnier -› Yon
1/2:1/2. Roth _ Pinson 1:0.

Rangliste nach 4 Runden:
1. SG Zürich, 3 X/Vcttkämpfe, 5 Mann-
schaftspunkte, 17 Einzelpunkte. 2. Niın-
zowitsch 3/5./16. 3. Bern 2/4/111/Q, 4.
Basel 3/3/11. 5. Alekhine 3/2/8%. 6.
Cercle Jurassien 4/2/13. 7. Luzern
4/1/11.

II.]E&atego1'ie:
Grenchen _ Biel 21/; :5V2
Oesch -_ Bachmann 1/§11/ê. Arni _ Ca-

stagna jun.. 0:1. Siegel -_ Castagna sen.
0:1. Egger --- Meyer 0:1. Moser _ De-
manega 1,é :1/5. Rohrbach- -Chèvre % :1/ig.
Buntschu-Suri 0:1. Schwaller _ Stoffcl
1:0.
L:ıusanne_Neuchàte1 3:5
Troyon _ Colin 1:0. Vetsch _ Morel 0:1.
Post _ Robert 1/2:1/2. Ormond _ Mon-
nier 1:0. Huser Borel 1/;:%. Nover-
raz _- Etienne 0:1_ Matalon Junod
0:1. Henry -_ Soerensen 0:1.
Yverdon _ Fribourg 3:5
Amez-Droz Naegeli 0:1. Lassueur jun.
_-Oberson 1:0. Pahud---Eigenmann 1:0.
Cornu_- Bays 0:1. R.Striberni_Füli-
storf 1:0. Lassueur sen. _ Ackermann
0:1. A. Striberní_ Steiger 0:1. Roth--
Stutz 0:1.
KV ziimn _ ısiıspı 11 31/z=4%,
Feldmann -_ Baumann 1 10. Lange _Sie-
ber 0:1. Koch_Freivogel 1/2:1/iz. Kra-
dol fer -- Fischer 0:1. Rognon_Keller
1/5:1,-ê. Mützenberg Suhr 0:1. v. Ball-
moos _ Gysel `l:0. Schippcrt _ Marti
1/ê 11/2.

III. kategorie
CE Genève Trarnelan 51/12%. Cercle
.Iurassien II --- Echiquier Romand
Genève 31,í::21/z. Interlaken _ Münsin-
gen 3:3. Basel IV --- Riehen I 21,§:31/g.
Cercle Jurassien III Basel IV 2% :3§~é.
Grenchen II -- - Bassecourt 4:2. Olten
Basel III 4% :11,ê. Neuallschwil _ Rie-
hen II 3:3. Zug_Nimzowitsch II 4:2.
Wädenswil- . KV Zürich III 5:1. Schaff-
hausen II_ Heerbrugg II 4:2. Caissa I
-~- Andelfingen 6:0 ff. Heerbrugg I --
KV Zürich II 41/ê :11/2.

Der Turnierleiter: Dr. R. Levi.

Berichtigung zum Problemteil
der Juli-Nummer

Bei Problem Nr. S587 von K. Hajek ist
der Läufer *E6 weiß!

Redaktionelles
Trotz Vermehrung der Seitenzahl die-

ser Nummer um 4 Seiten, konnten nicht
alle, bereits gesetzten Beiträge unterge-
bracht werden. Anderseits wurde von der
Ausgabe einer Doppelnummer Abstand
genommen, um unseren Lesern im Sep-
tember aktuelle Berichte voın Kongreß-
der FIDE und vom Finale um die Eu-
ropameisterschaft vermitteln zu können.

In letzter Stunde
Unmittelbar vor Drucklegung teilt

uns Dr. H. J. Schudel aus Wien mit..
daß der FIDE-Kongreß einstimmig der
Schweiz die Durchführung der Jugend-
Weltmeisterschaft 1959 übertragen hat.

Das Länderturnier 1958 ist definitiv
nach München vergeben worden. Haupt-
schiedsrichter: Alois Nagler, Schweiz.
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Dieser Zug läßt den Gewinn zwar nicht
entgehen, erschwert ihn aber wesent-
lich. 33. Dd7
29.... Tac8 30. T:c8
Auch 30. Tecl T:c6 31. T:c6 Df5 ist
nicht besser. Wie jedoch Tolusch gezeigt
hat, behielt Weiß mittelst 30. Dc3!
Aussicht auf Gewinn.

Schlecht ist 32.... Kg8? wegen 33. Df7+
Kh8 34. e7 und Weiß gewinnt.

In dieser für Schwarz scheinbar sehr
gefährlichen Stellung findet Smyslov die
einzige, aber für die Rettung der Partie
durchaus genügende Antwort. Nach 33.
Dd4+ Kh7 34. e7 Te8 35.D:d6 Db5 36.
De6 hät wären die Chancen wegen der

30.... T:c8 31. S:d6
Dieses hübsche, aber verspätete Opfer
führt nur zum Remis. Jedoch erhielt
Schwarz auch in anderen Varianten ge- 33--~ T03!
nügend Gegenspiel. Auch ist die Zeitnot
des Weltmeisters in Betracht zu ziehen,
und daß der weiße Springer keinen
Rückzug hatte. Somit war das Opfer
der beste praktische Ausweg.
31.... e:d6 32. D:a'7+ Kh8! Remis.

Probleme

starken Stellung des Springers und der
offenen Stellung des weißen Königs zu-
mindest ausgeglichen.

Jetzt droht Matt dem Weißen, und er ist
gezwungen, Dauerschach zu geben.
34. Dd8+ Kh7 35.Dd7+ Kh8 36.Dd8+
Kh7 37. De7+ Kh8 38. De8+ Kh7 39.
De7+ Kh8 40. De8+ Kh7

Nr. 8593-8596 Probleme des Lösungstuı-ııiers in Lausanne; Nr. 8597--8609 Urdrucke

Leichte Kategorie
8593 H. Johner, Zürich 8594 J. Kupper, Glattbrugg

857621 Dr. M. Henneberger
(Verbesserung)
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Schwere Kategorie
8595 A. Sutter, Zürich 8596 H. Ott, Solothurn

Matt in 8 Zügen
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Matt in 2 Zügen
8601 A. Ellermann

Buenos Aires

Matt in 2 Zügen
8602 V. Pribyl

Prag
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8603 K. Hasenzahl

Ludwigshafen
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Matt in 2 Zügen
8604 Ing. N. Dimitrow

W
8605 H. Hajek und

F. Nowotny

Matt in 2 Zügen
8606 F. Nowotny
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Matt in 3 Zügen
8607 K. Hajek, Wien

Matt in 3 Zügen
8608 L. Keinz, Wien

Matt in 3 Zügen
8609 A. Sutter, Zürich
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Lösungen zu den Mai-Problemen
8553. H. Hermanson. 1. c2-c4! droht 2.
Td3=|=. 1.... b:c4 2. D:d4=l=. 1.... d:c4 2.
Dd7=|=. Doppelter en-passant-Schlag in
Meredith-Form.
8554. H. Hermanson. Verführung: 1. Dg5!?
Sc-e4 2. Df5. 1.... Sf-e4 2. D:d5. Aber 1....
Sb7! Lösung: 1. S:d5! droht 2. Td6! 1....
Sc-e4 2. Sf4=l=. 1.... Sf-e4 2. Sc7=l=. Das Her-
pai-Thema in der Verführung, Entfesse-
lungen in der Lösung.
8555. E. Petite. Satzspiele: 1.... Sc-d4 2.
e5=l=; 1.... Sc-e5 2. Ld8=l=. Nach 1. Daß!
folgen die gleichen Mattwendungen auf
1.... SI-d4 und 1.... Sf-e5!
8556. P. Fastosky. 1. T:e6! droht 2. 'l`:d6=l=.
Durch die fünffache schwarze Selbstfesse-
lung wird der große Materialaufwand
gerechtfertigt.
8557. M. Marysko. 1. Te3! droht 2. Dbä.
Die Verführung 1. Tdl scheitert nur an
Se4! Hat den Lösern sehr gut gefallen.
8558. E. A. \fVirtanen. (Urdruckl) Satz-
spiele: 1.... Sc5 2. Lc4=l=. 1.... Sd6 2. Sf6=i=.
Die gleichen Mattwendungen folgen nach
1. Sf5! droht 2. Se7:l= auf die Verteidi-
gungen 1.... SC6 und 1.... Se6. Paraden-
wechsel mit Selbstblockade.
8559. M. Ilavel. 1. Tdll droht 2. Lc4+
K:d4 3. Db2=l=. K:d4 2. Da7+ K:d3
3. S:f4*-¦=. 1.... D:d3 2. T:c7+ K:d4 3. Sf3-1:
Drei glänzende Damenfesselungen mit.
böhmischen Mattbildern. Aber leider ne-
benlösig mit 1. Sf3! Wer kennt die Kor-
rektur? (sBa4 geht nicht wegen 1....
a4-a3!)

8560. L. Mangalis. 1. Ta8! droht 2. Tf8+.
1.... T:a8 2. L:d4 Sd5 3. Le5=|=. 1.... L:a8
2. Sb:d4 Sd5 3. S:e6±. 1.... Lc8 2. Sc:d4
Sd5 3. S:e6=i=. Dreimal Selbstfesselung mit
nachfolgender Entfesselung.
8561. J. Hartong. 1. Lf7! droht 2. Sb3+.
1.... Tb-cl. 2. Te4+. 1.... Tc-cl 2. Lg1+
1.... Sa5 2. D:a5+ Kcô 3. Le8=#=. Die Ne-
benlösung 1. S:b1 schaltet der Autor
durch einen zusätzlichen schwarzen Läu-
fer a1 aus.
8562. B. Ingre. 1. Lg2 droht 2. Le4+ 3.
d:e4=|= 1.... Tb3-b4 2. e8Sl Td4 3. Tzcäå-1
1.... Tb5-b4 2. Th4! T:f4 3. Th5=,'=. Zwei-
facher Dresdner mit feiner Differenzie-
rung des zweiten Zuges. Aber gegen die
Ncbenlösung 1. Lh3! D:f4 2. Se4! ist kein
Kraut gewachsen. Man kann auch mit
Nachdrucken Pech haben!
8563. Th. Siers. 1. Lh2! K:f5 2. Tc7+ Ke4
3. Le6 Kd4 4. Tc4=l=. 2.... Kg5 3. Le5. 2....
Kfß, g6 3. Lf4. Eine schöne, außerordent-
lich schwierige Miniatur.
8564. V. Halberstadt. 1. Kaäl Ld5 2. Kaö
Lc4+ 3. Kbß Ld5 4. Tf8 Ke6 5. De8=1=.
Der Versuch 1. Ka6?! scheitert nur an
1.... Ld5! 2. Kb6!? Lc4! und Weiß fehlt
ein Tempo! 3. Tf8? Ke6!
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Lösungen zu den Juni- und Juli-Studien
988. 1. b7 Td7 2. Sd5+! (Weiß überführt
seinen Springer auf Umwegen nach c8.
Falls sofort 2. Ka8'?, so folgt 2.... T:b7!
3. K:b7 Tg? und Schwarz gewinnt. Auch
2. Sc6':` verliert wegen 2.... Tgg7 3. Saä
Tg5 4. Sc6 'I`b5 und der b-Bauer geht
verloren.) 2.... Ke5 (Auf g5 verunmög-
licht der schwarze König den Turmzug
nach g8. Nach 2.... Kg3 setzt Weiß gleich
wie nach dem Textzug fort) 3. Sbô Tc7!
(Um das Schachgebot bei der Umwand-
lung des Bauern zu verhindern.) 4. Ka8
T:g2 (Mit der Absicht auf 5. b8D? Ta2+
mit Gewinn zu antworten. Schwächer ist
4.... Tg3 wegen 5. Sc4+ Kbel 6. b8D und
Schwarz kann nicht 6.... Ta3+ spielen.)
5. Sc8 (Um auf 5.... Ta2+ mittels 6. Sa?
das Unentschieden zu erzielen.) 5.... Tg8
6. b8Ll (Auf 6. b8D? verliert Weiß nach
6.... T:c8 die Dame. Jetzt ist jedoch
Schwarz gezwungen, den Springer zu
schlagen.) 6.... T:c8 und Weiß ist Patt.
989. Weiß muß vorerst den schwarzen
Bauern aufhalten: 1. Se4+ Kd3 2. Sc5+
Kc3 3. S103 Le5 (Schwarz droht wiederum
Matt.. Daher muß der Läufer von der ge-
fährlichen Diagonale vertrieben werden.)
4. f4 Lg? (f6) 5. e8S! Lh8 6. I5 Le5 7. Lh2
L:h2 (Die Bemühungen von Weiß waren
erfolgreich. Doch wie kann er verhindern,
daß der schwarze Läufer von neuem die
Diagonale besetzt? Schlecht ist 8. Sf6'?
Le5 9. Sg4 Ld4 und Schwarz gewinnt.)
8. b7! Le5 9. b8L! (Um den Läufer abzu-
lenken, muß Weiß den Bauern opfern.
Damit Schwarz das Opfer annimmt, muß
jedoch der Bauer in einen Läufer ver-
wandelt werden, da auf 9. b8D? K:c4+!
10. D:e5 c1D+ 11. S:c1 Patt folgtl) 9....
L:b8 10. Sc? (Macht mit Tempogewinn
das Feld e8 für den Bauern frei.) 10....
L:c7 11. e7 Le5 12. e8T! (Weiß muß
wiederum vorsichtig sein: 12. e8D? K:c4+
usw. nebst Patt.) 12..... Lg? 13. Te6 Ld4
14. Tel Lf6 15. Tb1! und gewinnt. Drei
aufeinanderfolgende Unterverwandlun-
gen!
990. 1. Sh7! Kd8 (Beide Springer sind un-
verletzlich. Es drohte jedoch 2. Shf6+
und 3. e7+, Weshalb Schwarz auf Matt
spielt.) 2. e7+ Kc7! 3. e8S+! Kb6 4. Sgfôl
(Plötzlich ist die Dame durch die drei
Springer eingeschlossen.) 4.... Kb5 5. Kb?
Remis.

991. 1. d6 (1. Kcl? Lg6! 2. d6 Le8 und der
Bauer wird aufgehalten.) 1.... Kb6 (bS)
2. Kcl Ld3 (24) 3. d7 Kc7 4. Se6+ K:d7
5. Sc5+ und gewinnt. Oder 2.... Lg6 (117)
3. d7 Kc7 4. Se6+ K:d7 5. Sf8+ und ge-
winnt.
992. 1. Kd5! (Falsch ist 1. a4? Kc8 2. :-15
Kb7 3. Sb6 L:b6! 4. a:b6 a:b6 5. Kd4
Ka6! 6. Kc3 Ka5 und gewinnt.) 1.... Kd7
(Auf 1.... Kc8 folgt 2. Kc6, und der Sprin-
ger entweicht über c7.) 2. a4 (Ein Zeit-
verlust wäre 2. a3? wegen 2.... LI2 3. a4

a5 4. Kc4 Kc6 5. Sc? K:c7 6. Kb5 Lel
und gewinnt.) 2.... a5 (Verhindert 3. a5
und 4. Sb6 nebst Remis.) 3. Ke4 Kc6 4.
Sc7! K:c7 5. Kb5 Lb6 6. Ka6! Kc6. Patt.
993. 1. Kc5 Sc? 2. Kd6 Se8+ 3. Ke7 Sg7
(Falls 3.... Sc7, so folgt 4. Kf7 Sd5 5. g6
und 6. g7 Matt.) 4. Lg6! Kg8 5. Lf7+
Kh7 (siehe Anmerkung zum 8.Zug) 6.
Kf6 Kh8 7. Ke5! (Auf 7. Kg6'? hält 7....
Se6! Remis.) 7.... Kh7 8. Ke4 (Auf
Kh8 folgt bereits jetzt 8. Kf4!) 8.... Kh8
9. Kf4 Kh7 10. Kg4 Kh8 11. g6! und ge-
winnt, da Schwarz im Zugzwang ist und
den Springer verliert.
994. 1. Sd4 (Auf 1. Kaß? c5 2. Kb2 Kd2

sfl,.,_.
c5! 2. S:b3 c4

4. Kb4 ergibt Re-
e6 Kc3 6. e7 Lg6

gewinnt Schwarz.)
3. e5 c:b3 (3.... L:b3
mis.) 4. Ka3 Kd2
7. e8D L:e8. Patt.
995. Sc6+ Kb? 2. b:a7 Ka8 3. Kf7! Kb?
4. a8D+ ! (ein unerwartetes Bauernopfer)
4.... K:a8 5. Kg6! Kb? 6. Sd8+ Kb6 7.
Sf? Kb5 8. S:h8 Kb4 9. Kf5 und gewinnt.
996. 1. Kd7 Kdä 2. Kc7! (droht 3. d7) 2....
Lc6 3. Se4! (Schwarz ist im Zugszwang
und verliert den Läufer.) 3.... La4 (b5)
4. Sc3+ oder 3.... Le8 4. Sf6+ und ge-
winnt.
Lösungen der April-Studien Wurden von
Herrn Dr. H. Großen zugesandt.

SCHWEIZ. MAN NSCHAFTS- MEISTERSCHAFT 1957
Der Schachklub Bern und die Zürcher

Vereine Schachgesellschaft und Nimzo-
witsch setzten ihren Siegeszug fort und
werden in den beiden Schlußrunden die
drei ersten Plätze unter sich ausmachen,
wobei es zu den direkten Begegnungen
SG Zürich _ Bern und Bern -~ Nimzo-
witsch kommt. In der II. Kategorie ha-
ben im Westen noch Biel und Neuchâtel
Chancen auf einen Finalplatz, während
im Osten die erheblich verstärkte Mann-
schaft von Birseck deutlich führt.

Resultate
vom 25. August und 1. September

I. K a t e g o ri e
Bern _ Basel 4›}:3-är. Blau _ Slokan

1:0. Säuberli _ Bänninger R. Meyer
_ Schaffner 0:1. Selhofer _ Ammann
šzë. Ncucnschwander _ Fatzer 1:0. M.
Meier --- Schumacher 0:1. Nievergelt -_
Isenegger 1:0. W. Aebi _ Signet

Basel _ SG Ziiı-ich 25':5=1~. Bänninger
_ Johner 0:1. P. Müller _Zimmermann
0:1. Schumacher _ Bhend 0:1. Leiser _
Henneberger 1:0. Gyscl _ Marthaler 0:1.
Signer H. _ Senn 1:0. Keller _ Weiß
ëıš. Neuburg _ Schmid 0:1.

Nimzowitsclı _ Jura 5%:2å~. Niever-
gelt _ Tordion 0:1. Keller _- Desvoignes
1:0. Tagmann _ Baud šıà. Martin _
Straub 1:0. Lerch _ Lardon 0:1. Gins-
burg _ Schílt 1:0. Ludajic _ Jaques
1:0. Ruf _ Roth 1:0.

Alekhine Genève _ Berne 1%:6-§. Bat-
chinsky _ Blau Schaeppi _ Säu-
berli 0:1. Baettig _ Brunner 0:1. Krai-
ko _ Selhofer 0:1. Bolliger _ R. Meyer
0:1, Yon _ Breitenmoser 0:1. Buscaglia
_ Nievergelt 0:1. Sudan _ Aebi 1:0.

Rangliste nach 5 Runden:
1. Bern, 4 Wettkämpfe, 8 Mannschafts-

punkte, 22% Einzelpunkte. 2. SG Zürich,
4/7/22%. 3. Nimzowitsch Zürich, 4/7/21%.

4. Basel, 5./3/17. 5. Alekhine Genève,
4/2/10. 6. Jura, 5/2/15š. 7. Luzern,
4/1/11.

II. Kategorie
Yveı-don _ Grenchen 4%:3š-. Donath

jun. _ Oesch 1:0. Lassueur jun. _ Arni
1:0. A. Striberni _ Marti 0:1. Donath
sen. _ Siegel 1:0. Pahud _ Rohrbach
1:0. R. Striberni _ Buntschu Amez-
Droz _ Schwaller 0:1. Lassueur sen. _
Egger 0:1.

Biel _ Lausanne 6:2. Castagna sen. -_
Olsommer 0:1. Castagna jun. _ Post 1:0.
Demanega _ Schier 1:0. Meyer _ Hu-
ser 1:0. Chèvre _ Guillod 0:1. Suri _
Wirtz 1 10. Stoífel _ Borgeaud 1:0. Weid-
mann _ Haas 1:0.

Schaffhausen _ Birseck 2:6. Sigg --
Gereben 0:1. M. Müller _ Leepin 0:1.
Vögeli _ P. Müller 0:1. Ringli -- Erny
0:1. Reutimann _ Neuenschwander 0:1.
M. Brunner _ Eggenberger 1:0. Chap-
patte _ Löliger 0:1. K. Brunner ---
Osterwalder 1:0.

Sclıafflıausen _ KV Zürich 4:4. Sigg
Feldmann 0:1. Vögeli _ Rognon 0:1.

Ringli _ Kradolfer 1:0. K. Brunner _
Kühnle 0:1. M. Müller _ Weibel 0:1.
Keller _Lange 1:0. BOS0nnct _ v. Ball-
ınoos 1:0. Wettstein _ Scheer 1:0.

III. Kategorie
Luzern II _ Thun 3ä:2š. Birseck II

-- Olten 1š:4-å. KV Zürich III _ Schlie-
ren 5:1. Nimzowitsch II _ Wädenswil
2à:3š. Caissa I _ Schaffhausen II 4:2.
Heerbrugg II Winterthur 1š:4ë. Heer-
brugg I _ Rüti 4š:1à. Caissa II -- KV
Zürich II 0:6. Jura II _ C. E. Genève
0:6.

Der Turnierleiter: Dr. Robert Levi.
Neue Adresse ab 1. Oktober 1957:
Butzenstraße 2, Zürich 38.
Tel.: (051) 45 7853.
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14. De2 Sc5 15. 0-o-o S:d3+ 16. D:d3
Dg6 17. Db3 Kf7 18. Sf3 Le7 19. Thel
Td8 20. Kb1 Ld7 21. Td3 Tac8 22.
Se5+! (Zum zweitenmal versucht Weiß
die schwarze Stellung durch ein Opfer
aufzureißen.) 22.... f:e5 23. Tf3+ Ke8
24. L:e7 (Falls nun 24.... K:e7, so Db4+
- aus! Erneut pariert aber Schwarz
durch ein interessantes Gegenopfenl
24.... La4! 25. D:a4+ b5 26. Tf8+ K:c7
27.Da3+ Kd7 28.T:d8+ T:d8 29.D:a6
D:g2 30. D:b5+ Ke7 31. Dc5+ Ke8
32. a4 D:h2 33. f3 Df4 34. Dc6+ Ke7
35. Tgl Dc4 36. Db7+ Kd6 37. Db6+
Ke7 38. b3 Dc8 39. Tg7+ Kfß 40. Da?
e4 41. f4 aufgegeben. Eine prächtige
Kampfpartie.
Gipslis erreichte für Riga das beste Er.
gebnis im Städtewettkampf gegen Tartu.
Riga gewann knapp 8â:7ë. Je 4 Meister
beider Mannschaften spielten je eine
Partie gegeneinander. Ueberraschend
das Abschneiden des jungen Großmei-
sters Tal, der für Riga nur 50 % gewann.
DiePartie Heuer-Kampenus entstammt
diesem Wettkampf.

5255. Pirc-Verteidigung
Heuer - Kampenus (Riga)

1. e4 d6 2. d4 Sí6 3. Sc3 g6 4. Lg5 Lg?
5. Dd2 o-o 6. 0-o-o C6 7. f3 Sbd7 8. 114
Da5 9. g4 Te8 10. h5 e5 11. h:g6 e:d4?!
12. g:f7+ K:f7 13. L:f6 S:f6 14. D:d4
S:e4 (Die Pointe; sie reicht aber nicht
aus.) 15. Lc4+ Kf8 16. De3 S:c3 17.
Df4-|- Lf5 18. Th5 Te5 (Es g-ibt fast nur
noch einstehende Figuren.) 19. T:f5+
T:f5 20. D:d6+ Ke8 21. De6+ Kf8 22.
Dg8+ Ke7 23. D:g7+ Ke8 24. Dg8+
Ke7 25. De6+ Kf8 26. g:f5 aufgegeben.
Die im Finale mit 88 Teilnehmern be-
setzte Spartakijade in Moskau gewann
der Lette Klavon mit 82; Punkten aus
11 Partien (Schweizer System) vor Bo-
leslavskij, Makagonov, Rubelj und Pas-
man mit je 8 Punkten.

Keres glossiert eine Partie aus der
XXIV. Meisterschaft der UdSSR.

~5206. Sizilianísch
Keres -¬ Tolusch

Anmerkungen von Großmeister P. Ke-
res aus dem Bulletin <<XIV. Staatsmei-
sterschaft von Estland-»_ Für die SSZ
übersetzt von Hr. I-Iandschin, Basel.
1. e4 c5 2. Sf3 (16 3. d4 c:d4 4. S:ıl~l
Sffi 5. S03 21.6 6. Lgä eG 7. f4 Db6
Eine außerordentlich scharfe Folge, die
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z. Zt. unmöglich richtig eingeschätzt
werden kann; wahrscheinlich wird sich
die Waagschale noch mehrere Male auf
beide Seiten neigen.
8. Dd2
Gut ist auch 8. Sb3 und wenn 8.... De3-1-,
dann 9. De2 D:e2+ 10. L:e2 mit gün-
stigem Endspiel.
8.... D:b2 9. Tbl Da3 10. e5
Bannik hat in einer Partie gegen To-
lusch schwächer 10. L:f6 gespielt g:f6
11. e5 d:e5 12. f:e5 Lh6! 13. D:h6
D:c3+ und Schwarz hat bessere Mög-
lichkeiten.
10.... d:e5
10.... Sfd7? 11. f5! Se5 12. f:e6 f:e6 13.
Le2 mit vernichtendem Angriff. Keres-~
Fuderer, Göteborg 1955.
11. f:e5 Sfıl7 12. Lc4
Eine Neuerung. Nach 12. Le2 oder 12.
Se4 hat es Weiß nicht leicht. die schlech-
te Position des schwarzen Königs aus-
zunutzen. (Vergleiche zu dieser wich-
tigen Stellung die Partien Dworzynski~
Walther, SSZ, 9/1956, S. 176 und Ale-
xander-Walther, SSZ, 7/1957, S.]35
mit den dazugehörenden Anmerkungen.
12.... Le7
Wahrscheinlich die beste Fortsetzung.
Wenn 12.... Lb4, dann 13. Sb3 Da5 14.
o-o! mit starkem Druck. Nach 12.... Lc5
folgt 13. L:e6!
13. Tb3 L:g5
In Betracht kam 13.... Dc5 14. Se4 Lzgñ
15. S:g5 S:e5! Weiß kann aber besser
spielen 14. L:e7 D:e7 15. Df4 mit der
Drohung Se4.
14. D:g5 De7
Auch hier hat Schwarz in 14.... Deö
einen interessanten Zug zur Verfügung.
Einige Möglichkeiten: 15. L:e6 o-o 16.
Sf5 D:e5+ 17. Se4! f:e6 18. Se7+ Kh8
19. Dh4 (mit den Drohungen 20. D:h7+ !!
und 20. Sg6+) 19.... Da5+ 20. Kdl St`6
21. Tfl oder 15. Sd5 e:d5 16. Sf5 S:e5!
17. S:g7+ Kf8 18. D:e5 D:c4 19. Te3
mit sehr kompliziertem Spiel.
15. D:g7 Df8
15.... Dh4+ führt zu Vorteil für Weiß:
16. g3 D:d4 17. D:h8+ Sf8 18. Le2.
16. Dg5 Tg8 17. Df4 Sc5
Auf 17.... Dc5 folgt sehr stark 18. Se4!
18. o-o! Dg'7
Nach 18.... S:b3 19. L:b3 ist die Dro-
hung 20. Se4 sehr unangenehm.
19. Tf2 Sbd7
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20. Sdö ! !
Jetzt hat Weiß schon unwiderstehlichen
Angriff. Wenn 20.... e:d5, dann 21. Tg3
oder 21. L:d5.
20.... S:b3 21. Se7+ K67 (Kd8 22.
S:e6+) 22. L:b3 D:e5
Die Lage für Schwarz ist, ungeachtet
der Qualität mehr, hoffnungslos. Z.B.
22.... Tb8 23. Sd:e6! f:e6 24. Dh4+ oder
22... S:e5 23. S:a8.
23. D:f7+ Kdfi 24. Sd:e6
Gewonnen hätte auch 24. S:a8 Tf8 25.
D:e6+ D:e6 26. L:e6 T:f2 27. K:f2 b5
28. L:d7 L:d7 29. Sb6 Le8 30. Sf5›1-
und Weiß verbleibt eine Mehrfigur.
24.... Sf6
Verlängern konnte Schwarz den Wider-
stand mit 24.... Tf8.
25. T:f6 Del+ 26. Tfl De3+ 27. Klıl
L:e6 28. S:e6 Tac8 29. D:b7 aufgegeben.

Coppa svizzera
Semífinale

5257. Spagnuola
Bhend _ Joimer
Note di E. Bhend

I. e4 e5 2. CI3 C06 3. Ab5 a6 4. A214
Cffi 5. De2 h5 6. Ab3 Ae7 7. a/4 b4

Usuale e probabilmente anche migliore
è la mossa Tb8. L'apertura della co-
lonna a è meno importante dell'indebo1i-
mento della casella c4.
8. a5 0-0 9. G3 dä 10. h3
Per evitare un alleggerimento non in-
dispensabile della posizione.
10.... Ae6 ll. Cbd2 Tb8 12. Cc4 Dc8
13. Ae3 Td8 14. 0-0
Entrava in considerazione Cg5 assicu-
randosi la coppia degli Alfieri. Ma dopo
14. Cg5 d5! 15. C:e6 f :e6 il Nero ottiene
un forte centre.
14.... Ce8 15. Tfıll h6
Il Nero vorrebbe spingere, dopo d4, a
sua volta c5 e d5.
16. (14 e:d4 17. 0:d4 0:114 18. A:ıl4 Tb5
19. f4 dä
La spinta f5 non poteva venire per-
messa.
20. Ce5 e5 21. e:d5
La piü semplice. Con AIT2 il Bianco po-
teva tentare di guadagnare la qualità.
perchè le minacce Aa4 e Cc6 oppure f5
non possono venire parate.
21.... A:d5 22. A:d5 T:d5 23.Af2 T:dl+
24. Tzdl
Minacciando ora Td7 e Dc4. La supre-
mazia bianca nel centro si manifesta
palesemente. Se
24.... De6
andasse bene, la posizione nera sarebbe
in certo qual mode assicurata.
25. f5! D:f5??
Un grave errore che costa una figura.
Se si puö tenere la posizione dopo la
ritirata forzata in c8 è piü che discuti-
bile, ad es. 25.... Dc8 26. Cg6 f:g6 27.
D:e7 con le possibilità Td8, Td7 oppure
A:c5.
26. Cc6 abbandon-a

Unser Endspiel- und Studienteil
Zwei interessante Beríchtigungen

Wohl viele Löser sind sich nicht be-
wußt, was für Arbeit in einer Studie
steckt. Dabei denke ich weniger an die
Darstellung der I-Iauptidee als an die
langwierige Kleinarbeit der Ausschaltung
von Nebenlösungen und der Kontrolle
verschiedener Abspiele. Von den Hänge-
partien her wissen wir, wie schwer es
ist, alle Varianten in der häuslichen Ana-
lyse zu erfassen und was für Ueberra-
sehungen man später am Brett erleben
kann.

Solche Ueberraschungen bleiben leider

auch den Studienkomponisten und End-
spieltheoretikern nicht erspart. Mit den
folgenden beiden interessanten Beispielen
hoffe ich, auch unsere Löser zu einer kri-
tischen Mitarbeit zu gewinnen, damit sie
die Studie nicht nur enträtseln, sondern
auch analysieren. Damit dürfte neben
dem ästhetischen Genuß auch eine wich-
tige Grundlage für die praktische Partie
gewonnen werden.

Es ist von besonderem Interesse für
uns, da diese Studie 1923 den ersten Preis
der Schweiz. Schachzeitung gewonnen
und darauf die Runde um die ganze Welt
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Villeneuve-Escaplon
(Schweiz. Schachzeitung

1923)
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10. Kg8 Sh6+ und Schwarz gewinnt
durch Heranführen des Königs.

B) 4. L:b2 T:h6+ 5. Kg5 (oder Kg4 --
siehe unten) Tb6! greift nicht nur den
Läufer an, sondern nimmt auch dem
weißen Springer das Fluchtfeld b5.
6. Le5 Sdß 7. Ld4 Tb1 8. Kf6 Se4 9.
Sb6 und Schwarz gewinnt.
Oder nach 5. Kg4: 6.... Se3+ und 7....
Se4 und Schwarz gewinnt. (In diesem« 22 /' * F ll ht 7. L:d6 T:d6 8. Sb5

Ø/ Td5 +a nšâht). Maiselis schlägt xfišgdí
/Ø hende Studie vor. *S Ä

ssTÖ / Ø %
%%%%%%%%
Autor: Weiß zieht und

hält unentschieden
Berichtigung: Schwarz

gewinnt

gemacht hatte. Die vielbewunderte Autor-
lösung lautete: 1. Lg? Th7! 2. Kg4! K:a7
3. Kh5 Sf5 4. L:b2 T:h6+ 5. Kg5 Th2
(oder 5.... Tb6 6. Le5) 6. Le5 Tf2 7. Lf4
Sd4 8. Le3 Tf5+ 9. Kg4 Td5 10. Kf4 Kb6
11. Ke4 K05 12. Kd3 Remis!

Erst 1955 wurde die Richtigkeit der
Studie von Boudarewskíj angezweífelt.
Er schlug 3.... Se6 (statt Sf5) 4. L:b2 Tb?
vor, in der Annahme, daß Schwarz wie
folgt gewinnt: 5. La3 Tb3 6. Le7 Th3+
usw. Die Studie wurde jedoch von Che-
ron rehabilitiert, indem er statt 6. Le7?
richtigerweise 6. h7! T:a3 7. Kg4 Ta4+
8. Kg3 Remis, spielte. Und doch ist die
Studie unkorrekt, wie von Maiselis im
Maiheft der «Schachmaty›› 1956 gezeigt
wurde. Der studienhafte Gewinn wird
durch 2.... Kb7! erreicht. Es ist Wichtig,
in erster Linie die Stellung des Königs
zu verbessern - der Springer kann so-
wieso seinem Schicksal nicht entrinnen.
3. Kh5 Sf5. Danach hat Weiß zwei Fort-
setzungen:
A) 4. Kg6 S:g7! 5. K:h7 Se8 und nun

gelingt es Schwarz nicht nur, den
Bauern aufzuhalten, sondern auch den
Springer zu erobern: 6. Sb5 Kb6 7.
Kg8 K:b5 8. h? Sf6+ 9. Kg7 Sg4+

% Ø % %

S_.Sss( ? Ø

Weiß zieht und gewinnt, wobei die
Idee von Villeneuve-Escaplon als Ver-
führung enthalten ist.

208

Chéron
(Journal de Genève 1954)

2
S

222
?§ W"//

Autor: Anzug beliebig
Weiß gewinnt

Berichtigung: Schwarz
hält unentschieden

Es ist.insofern von Bedeutung, als daß
Chéron sie in seinem <<Lehr- und Hand-
buch der Endspiele» als Beweis für fol-
gende Regel benützt:

«Bei ungleichfarbigen Läufern gewinnt
das Bauernpaar b und e (bzw. g und d),
wenn der feindliche Läufer nicht auf der
Felderfarbe steht, die das Umwandlungs-
Ield des Springerbauern hat.›› .

Die vom Autor angegebene Haupt-
variante lautet: 1. Le7 Ke6 2. Lc5 Kd5
3. Lf8! Lc2 4. b5 Ld3 5. b6 La6 6. Le?
Kc6 7. Ld8 Kd7 8. Le? Ke6 9. e4 Lb7 10.
e5 Lc6 11. Kg5 Le4 12. Lcl6 Ld5 13. Kg6
Lb7 14. Kg7 Ld5 15. Kf8 Kd7 16. Le7 Lc4
17. Kg7! Lb3 18. Kf6 Ld5 19. Kf5 Le6+
20. Kg5 (oder Kg6) Lc4 21. Ld6! Ld5 22.
Kf5! Kc6 23. Lc7! Kd7 24. Kf6! Lc4 25.
Ldö! Kc6 26. Lc5! Kd7 27. Lb4! Lb3 28.
La5! Ld5 29. e6+ !! L:e6 30. b7 und Weiß
gewinnt.

Demgegenüber hat Fontana nachge-
wiesen, daß Schwarz mittels 12.... Kf7!
(statt 12.... Ld5?) unentschieden halten
kann.
-Zum Beispiel: 13. Kh6 Ld5! Remis oder

13. Kf4 Lg2 (oder Lb7) 14. Kí5 Lh3+
(oder Le8+) Remis.

Damit verliert auch die von Chéron
aufgestellte Regel ihre Gültigkeit. Hin-
gegen bleibt die sich nach dem 18. Zug
von Schwarz ergebende Studie korrekt:
W 'ß Kf6 L 7, Bb6, 5 (4)eı : , c e
Schwarz: Kd7, Ld5 (2). Weiß gewinnt.

DROBLEME
Die Nr. 8617 ist ein Erstlingswerk,

dürfte aber trotzdem nicht leicht zu
lösen sein. Beim Selbstmatt Nr. 8616 ist
Weiß am Zuge. Wir empfehlen dieses
Problem besonders den Anfängern auf
di Gbit Stdi .Sharzesem e e zum u um c w
wird gezwungen, den weißen König matt-
zusetzen. Wenn Schwarz am Zuge wäre,
ginge die Sache reibungslos: 1.... b2 - bl
2. Dg7+ L:g7=I=. _

Die Nr. 8559 von M. Havel wurde vom
Autor durch Hinzufügen von drei schwar-
zen Figuren verbessert (Lb8, T08 und
Lg8).

Dauerlösungsturnier
Die erforderlichen 450 Punkte für den

Lösungspreis erreichten: R. Bachmann,
Basel; E. Gerber, Langnau; Dr. H. Gros-
sen, Bern; H. Leuzinger, Zürich, und L.
Schneiter, Schwanden. K. Aeschlimann
erhielt erstmals den Lösungspreis für 300
Punkte.

Stand am 24. August 1957: K. Aeschli-
mann, Riehen 300+39; R. Bachmann, Ba-
sel 450+87; "G. Baumgartner. Zürich 277;
F. Bertram, Hannover 98; Dr. G. Biondi,
Mendrisio 173; A. Bischofberger, Ober-
Winterthur 173; *Ed Brunner, Bern 112;
*VV. Erny, Basel 139; G. Frei, Feuerthalen
261; Dr. Th. Frey, Zürich 375; J. Fulpíus,
Genève 163; E. Gerber, Langnau 450+74;
Dr. H. Grossen, Bern 450+131; *P. Grun-
der, Neuchâtel 35; *V. Hauser, Augst Bld.
46; W. Henneberger, Glattbrugg 119; W.
Ißler, Chur 223; *O. Känzig, Bern-Liebe-
feld 49; *E. Keller, Steffisburg 30; J. Kup-
per, Glattbrugg 104; *C. Lendi, Lausanne
191; H. Leuzinger, Zürich 450+92; H.
Loosli, Belp 385; H. Lorez, Chur 443; A.
Meier, Arbon 399; *Ph. Mottet, Zuchwil
133; *P. Müller, Schaffhausen 135; Dr.
H. J. Schudel, Münchenstein 427; *W.
Schrnidlín, Wahlen 85; L. Schneiter,
Schwanden 450; Studentenschachklub
Einsiedeln 246; K. Timpe. Göttingen 58;
*H. Wiget, Wahlen 63; *R. Wulliemier,
Lausanne 117; *K. Zatti, Schaffhausen
158; *E. Ramstein, St. Gallen 38.

* = preisberechtigt erstmals bei 300 P.

18 Urdrııeke

8610 C. Mansíield
Carshalton Beeches, Engl.

8611 C. Groeneveld
Aalten Holland

8612 K. Kratochvil
Trebic, Tschechoslowakei
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8614 E. Salardini
8613 D. Hjelle, Volda _ Reggio Emilia
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8615 H. Zuk, Warschau
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8616 R.Wastl, Wien
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8617 L. Bühler, Luzern
8618 M. Bernstein
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Selbstmatt in 2 Zügen

8619 Dr. G. Erdös, Wien

Matt in 3 Zügen

8620 Dr. G. Erdös

Matt in 3 Zügen

8621 K. Hajek, Wien
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Matt in 3 Zügen

8622 K. Kratochvil

Matt in 3 Zügen

8623 M.Marysko, Zlatà
Olesnice

Matt in 3 zug FD 3

8624 J. C. Morra, Córdoba
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Matt in 3 Zügen

8625 H. Zajic, Wien

Matt in 3 Zügen

8626 Dr. St. Eberle, Lienz

Matt in 3 Zügen

8627 Vl.Pachman, Prag
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Matt in 5 Zügen Matt in 6 Zügen

Lösungen zu den Juni-Problemen
8565. J. Kupper. 1. S215! droht 2. Sb7±. 1....
Lb5 bel. 2. De5#=. 1.... Lc6, Lc4 2. Dc4=l=.
1.... Ld3 2. Sb3=i=.
8566. .T.Kupper. Satzspiele: 1.... Tc5 2.
Lh6±; 1.... Lc5 2. Sc4=š=. Verführung: 1.
Sc5? droht 2. Te2=l=: 1.... 'I`e6 2. Sc4=|=;
1.... Le6 2. Lh6=i=, aber 1.... c2-cl S! Lö-
sung: 1. Sd4! droht 2. Te24=. 1.... Te6 2.
Sc4`-F; 1.... Le6 2. Lh6=i=; 1.... Te4! 2.
Sb3=i=; 1.... Lc4! 2. Lb4=l=. Das sind im
ganzen drei doppelwendige Grimshaws
auf drei versehiedenen Feldern!
8567. M. Marysko. 1. Lf3! Zugzwang. 1....
Kd3 2. o-o-0!! 50 Prozent der Löser fan-
den wohl die Satzspiele. nicht aber die
Lösung!
8568. E. Salardini. 1. Sí3! droht 2. T:e5#=.
1.... (17-d6 2. Db44=; 1.... Ld6 2. Db7=i=.
8569. E.Sa1ardini. 1. Dg8! droht 2. D:h7fi=.
1.... Th6 2. Sf4=i=; 1.... L:g8 (Lgß) 2.
Le84=.
8570. L.Szwedowski. Satzspiele: 1.... Ld4
2. S:b4=l=; 1.... Td4 2. Se3=l=. Verführung
1. Sed-4-? S:e7! Lösung: 1. d3-d4 droht 2.

De51i=. 1.... L:d4 2. Db5=I=; 1.... T:d4 2.
Sf4=i=; 1.... Te4 2. S:b4; 1.... Sd3 2. Se3=i=.
Matt- und Paradenwechsel.
8571. H.Pfefferkorn. 1. Sg7! droht 2. Lc8
3. Sc6=i=. 1... L:d6 2. Sf5! Das Rückkehr-
thema. 1. Tel? La? 2. Lb5? Lc5!
8572. Prof. J.Bleyer. 1. De7! Ka4, a5 2.
DaT+ Kb4 3. Da8! Leider vorweggenom-
men durch W.Eiche, Die Schach-Welt
1947 (Kbl. Dd2; Kb3, Bb2, b4 c4. 1. Dh6!).
8573. K. Hajek. 1. Le3! droht 2. Sí4! 1....
c5 2. S:e5 S:e5 3. Ld4! 1. Se5? S:e5 2.
Ld4? e6! 3. L:e5 e:f5!
8574. Dr. G. Erdös. 1. Le4! droht 2. T:h7=i=.
1.... T:e4 2. Tf8+ Kg? 3. Tg8+ K:h6 4.
L:g5-†. 1.... Ta5+ 2. Kzb? Ta? 3. K:a7.
8575. Dr. G. Erdös. 1. Dh3! S:c8 2. Dd3+
Ke7 3. Dd8+! K:d8 4. Sc6± 1.... K:e5 2.
Dc3+; 1.... Ke7 2. Dh7; 1.... g4 2. Sf'7+
Kc7 3. T:c7+ 1. D13 scheitert nur an
1.... g5-g4! Schön und schwierig.
8576. M. Henneberger. Autorlösung 1. Tb? !,
jedoch mehrfach nebenlösig. (Siehe Kor-
rektur in der September-Nummer.)

Schweizerische Mannschaftsmeísterschaft 1957
Die Mannschaftsmeisterschaft noch nicht entschieden

I. K a t e g o ri e
Alékhinc Genève _ Basel 2{f:5†}. Bat-

chinsky _ Slokan Baettig _ Mül-
ler 0:1. Kraiko _ Schaffner 0:1. Sudan
_ Bänninger 0:1. Buscaglia _ Leiser
0:1. Yon _ Ammann Pinson _
Bleuel Bolliger _ Schumacher 1:0.

Nimzowitsch_ Luzern 6~}:l^}-. Niever-
gelt _ Kupper 0:1. Lerch _ Crisovan
1:0. T H di - =":š. Müller_agmann_ e ngcr .1
Stöckli 1:0. Martin _W. Heß 1:0. Gins-
burg _ P. Heß 1:0. Ruf _ Schürmann
1:0. Levi _ Arnet 1:0.

SG Zürich _ Bern 4-}:3%, Bhend --
Blau 0:1. Johner _ Säuberli à:ë. Wal-
ther _ Brunner 1:0. Zimmermann _R.
Meyer 1:0. Marthaler _ Selhofer 0:1.
Henneberger _ Neuenschwander 0:1.
Senn _ O.Meyer 1:0. Weiß _ Baum-
gartner 1:0.

Bern _ Nimzowitsclı 3:5. Blau _ Lu-
dajic Säuberli _ Martin 1:0. Brun-
ner -Lerch 0:1. R. Meyer _Gmür 1:0.
Selhofer _ Müller Neuenschwan-
der _ Tagmann 0:1. Breitenmoser _
Ginsburg 0:1. Aeby _ Ruf 0:1.

S. G. Zürich _ Alekhine Genève. We-
gen Spielunfähigkeit der Genfer (Grip-
pe!) nicht ausgetragen.

Luzern _ Cercle Jıırassien 3:5. Kup-
per _ Tordion 0:1 ft., Hedinger _ Des-
voignes 1:0. Crisovan _ Schilt 1:0. VV.
Heß_Straub 0:1. Züger_Lardon 0:1.
P. Heß _ Monnier -`_›:„. Rothen _ Esch-
mann Stöckli _ Roth 0:1.

R a n gl i s t e
1. Nimzowitsch, Gwettkämpfe, 11 Mann-

schaftspunkte, 33 Einzelpunkte
2. SG Zürich, 5/9/27
3. Bern, 6/8/29
4. Basel, 6/5/22%
5. Cercle Jurassien, 6/4/201:
6. Alekhine Genève, 5/2/12ë
7. Luzern, 6/1/15š (Abstieg)

II. Kategorie
Fribourg _ Neuchâtel 3%:4%. Naegeli

_ Robert 1:0. Oberson _ Morel 0:1.
Duc _ Junod 1:0. Bays _ Etienne 1:0.
Ackermann _ Colin Steiger _ E.
Sörensen 0:1. Stutz _ Bourquin 0:1.
Unternährer _ Aubert 0:1.

Birseck _ St. Gallen 5:3. Gereben _
Schmid 1:0. Leepin_A1der 1:0. Schu-
del _ Lutz 1:0. Müller _ Abt 1:0.
Erny_Kobler 1 10. Eggenberger_Eisen-
beiß 0:1. Neuenschwander _ Wirth 0:1.
Erzer _ Dossenbach 0:1.
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I .zi tuur nc peut partir.
28. C:d8
Qu'attendre encore de cette partie, dont
le dêroulement a été assez inintéressant
jusqu'ici? Voila! Bronstein fait appel par
la suite à toutes les ressources de son
génie et parvient à créer quelques situa-
tions piquantes.
28.... Fb5!!
Le déficit des Noirs s'é1ève pour l'heure
à deux qualités, une pièce et deux pions.
24. C:e6
La riposte diabolique à 24. C:b5 serait
Df5!! (menace C:a2 mat); 25. Cc3
C:a2+ 26. C:a2 Cb3 mat; ou 25. b3
D:c5+ 26. Cc3 Ce2+ suivi du mat;
également insuffisant 25. b3 D:c5+ 26.

Rbl à cause de C:b5 avec la nıenace de
mat par Ca3.
24.... F03!!
A nouveau une brillante conception. Le
sacrifice de dame ne peut être accepté
à cause de 25.... C:a2+ 26. C:a2 Cb3
mat.
25. Fdä Df5! 26. C:d4 D:d5!!
Un nouveau sacrifice de dame, basé sui
27. C:d5 C:a2 mat.
21'. C132!
Coupe l'herbe sous les pieds des Noirs.
27.... F:c3 28. b:c3 D:a2 29. c:b4 Aban-
donııe. '
Car le suprême espoir 29. C:b4? Db1
mat ne s'est pas réalisé.

Verlíer den Kopf nur wegen einer Dame nicht - _ _
...meinte der Glossator zur Stellung im folgenden Diagramm in den Mitteilungen
des SV March Nr. 4/1957.

O. Kälin
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W. Schmid (am Zuge)

Nach 31. Khl Dc7 32. Tf3 Tgä stellte
Weiß bestürzt fest, daß seine Dame in
der Falle sitzt. Kann ihr doch noch ge-
holfen werden?
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Gereben (Basler SG)

228

Eben erhielt Weiß in einer Stundenpar-
tie den recht unangenehmen Doppelan-
griff 20.... e6-e5 serviert. Die Lage stcllte
an die lebhafte Phantasie des Ungaren
einige Anforderungen. Was wird er ge-
zogen haben?

8

Dr. Bely

2 23
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Karaklajic

Schwarz am Zuge

Das dritte Beispiel unserer kleinen Tri-
logie fanden wir in der Partiesammlung
des jüngsten Länderkampfes Ungarn-Ju-
goslawien. Wie hat sich wohl Schwarz
der Gefahren der in die eigene Stellung
einflfedrungenen weißen Dame erwehrt?
Antworten zu den drei Stellungen auf
Seite 232.

8628 J. Mettler, Brunnen

Zwölf Urdrucke
8629 F. Mendes de Moraes
Poços de Caldas, Brasilien ssso E. Usunoff, sbfia
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8631 N. M. Welikíj,
Rußland 8632 J. Kupper, Glattbrugg
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8633 Ing. N. Dimitrow,

Warna
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8634 K. Kratochvil, Trebic

Matt in 3 Zügen
8635 G. Thomas,

Kopenhagen
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Matt in 3 Zügen

8636 O.Känzig, Liebefeld
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8637 K. Ha'ek Wien

Matt in 3 Zügen
8638 F. Nowotny, Wien

Matt in 4 Zügen
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Lösungen zu den Juli-Problemen
8577. G. Frei. 1. Seß-c5! droht 2. Sd3=i=. 1....
Sd4 bel. 2. Te6=i=. 1.... Sd4-c6 2. S:d7=i=.
1.... Se4 bel. 2. Sf7=|=. 1.... Se4-d6 (g5) 2.
c:d4 (Lf6)=š=. Doppelt gesetzte fortgesetzte
Verteidigung.
8578. F. Nowotny. 1. Lf5! droht 2. Te4=#=.
Alle andern Läuferzüge werden jeweils
nur durch einen einzigen schwarzen Ge-
genzug widerlegt.
8579. J. C. Morra. 1. SI4-e2! droht 2. D:f3=i=.
1.... Sf2-dl ((13, e4, g4) 2. L:b1 (e3-e4, Le6,
D:h7)=i=. 1.... De4 2. Tf7=l=; 1.... Lg4 2. Df7±.
8580. Ing. N.Dimitrow. 1. c6-c7! droht 2.
c7:b8D=†=. 1.... Sb4-c6 2. f4=l=; 1.... Sb4-d5
2. Sg4=i=; 1.... Td2 2. Sg6=I=. Das Somoff-
Thema; Schwarz öffnet weiße Linien,
worauf Weiß im Mattzug andere weiße
Linien verstelle k . Z din ann u esem Thema
schreibt <<Problemnoter›› ein Turnier aus,
wobei das Thema in Satz und Lösung je-
weils mit fortgesetzter Verteidigung ver-
bunden sein soll. Interessenten wenden
sich am besten direkt an J. P. Jensen, Gre-
naagade 3, Kopenhagen.
8581. D. Hjelle. Satzspiele: 1.... Sf6-d5 (d6-
dä) 2. Se7-c6 oder g6=i=. In der Lösung
haben wir nach 1. Sb4! (droht 2. D:a1=i=)
die gleichen Abspiele mit Dualvermeidung
2. Se:c6 oder Sb:c6=3=.
8582. H. Zuk. 1. La3-f8! droht 2. Da1=i=.
Durch andere Läufer-Abzüge entsteht
jedesmal eine weiße Selbstschädigung,
die eine schwarze Verteidigung erlaubt.
8583. J. Reichtannen. 1. Kb3-c2! Zugzwang.
1.... Kdä 2. Sc4; Schade, daß die Abspiele
nicht ganz mattrein sind.
8584. Ed. Brunner. Probespiele: 1. Sd4-c6?
Tg2! 1. Sd4:f3? Tb8! Lösung: 1. Ld8!!
droht 2. Sb5+ S:b5 3. La5=i=. 1.... T:d8 2.
Sd4-c6! Td2 3. Tb3=i=; 1.... Tg4 2. Sd4:f3!
Th4 3. Tc2=i=. Dieser doppelt gesetzte
Blockaderömer wurde wegen seiner Ele-
ganz und Schwierigkeit von den Lösern
einstimmig gelobt.
8585. A. Sutter. 1. d5! D:d5 2. Sc5 Lf3 3.
Scb7+ D:b7 4. Sc4=i=. Ein «Voraus››-Pla-
chutta. Das Probespiel 1. Sc5? würde an
Lf3! scheitern.
8586. A. Grunenwald. 1. Tf2! Th1+ 2. Kg2
Tb1 3. Kf3! Eine hübsche White-to-p1ay-
Aufgabe.
8587. K. Hajek. (Mit weißem Läufer f6!)
1. S152! e:f2+ 2. K:f1 Se5 3. Lf3+ S:f3
4. g4=i=. 1.... L:g2 2. Sd3 L:h3 3. Lf3+ Lg4
4. Sf4=i=; Der Wert der Aufgabe liegt vor
allem in den Verführungen.
8588. J.Kupper. Zu diesem Meisterwerk
der Problemkunst gibt Dr. M. Henneber-
ger die folgenden Erläuterungen zur Lö-
sung: «Trotz der mir bekannten Lehr e
von den gepaarten Feldern (Dr.
K. Fabel, Einiges über Schachaufgaben
1950, Seite 69) benötigte ich mehr als drei
Stunden für die Lösung. Beweglich ist
nur der Sg4. Er versucht, eines der Fel-
der, von dem aus Matt in einem Zuge
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möglich wäre, zu erreichen. Das Idealfeld
für den S ist e6, das «gepaarte Feld» da-
zu ist h6. Der S muß im 6. Zuge e6 er-
reichen. Der Schluß der Lösung lautet
dann... 6. Se6 Lhfš! 7. Kg3! 8. Sf4 h6=l=.

Auch das Feld e4 mit dem gep. Feld
e5 ist gut, wenn es in 4 Zügen erobert
werden kann; der Schluß ist dann 4.
Se4 Le5! 5. Sc5 Lf4 6. Se6 7. Kg3 8. =I=.

Jetzt kommt das Feld C4 dran, etwa so
1. Se3 2. Sc4 3. Sd2 oder d6 4. Se4 usw.
wie oben. Davon kommt man aber wieder
ab, weil es nach 1. Se3 Lg3 2. Sc4 Lf-1
nicht weitergehen will. Also prüfen wir
andere gepaarte Felder, z. B. Sd?/Le7.
Sd5/Le5, Sb?/Le7, S06/Lb6! - alles ohne
Lösungserfolg!

Vielleicht geht es mit dunkeln Feldern?
(1. Se3 Lg3 2. Sd5 Le5› 3. Sb4 in der
Hoffnung, über c2, d3 oder c6 doch noch
den Weg nach e6 zu öffnen. Umsonst,
Schwarz verteidigt alles durch 3.... Lc5.
Ebensowcnig geht es über b6 wegen LdG!
Unlösbar?

Noch rasch ein Blick auf die ferne a-
Linie.

Von einem Versuch mit (1. Se3 2. Se4)
3. Sa5 den Zugang zu b7 und c6 zu
bahnen verspreche ich mir nicht viel,

,weil ja'der L auf den Feldern b6 und e?
rettet Ueb rh upt b h h 3. e a rauc e ic . Sa5 gar
nicht zuzulassen! 1. Se3 Lg3 2. Se4 Lc7!?
_ Halt! Heureka! Ich habe ja gleich an-
fangs erkannt, daß f4 das gep. Feld zu
S04 ist. Nun herrscht plötzlich volle Klar-
heit. Nach 1. Se3 Lg3 2. Sc4 kann Schwarz
nicht gleichzeitig beide Drohungen 3. Saä
und 3. Sd2 parieren, es folgt also
entweder 2.... Lf4 3. Sa5 Ldô 4. ScG 5. Sd4,

d8 6. Se6 usw.
3.... Lc7 4. Sb? 5. Sd6, d8 6.Se8,

eG usw.
oder 2.... Lc7 3. Sd2 4. Se4 5. Sc5

6. Seß usw.
oder 2.... Lel 3. Sd6 4. Se8 usw.

Der von Dr. K. Fabel gemeldete Vor-
gänger (Dr. K. Fabel, Basler Nachrichten
8. 9. 1951 Kh3, Sc3, Sf7, Bf5; Kh5, Ld6,
B16; 1. Se4!) zeigt merkwürdigerweisc
fast die gleiche Stellung, doch ist ihm die
Nr. 8588 im Lösungsverlauf weit über-
legen.
8589. K. Junker. 1. Sell droht 2. Se2! Ver-
führung 1. Sd8? Se7!
8590. H. Hermanson. 1. Dh8! Zugzwang.
8591. Z.Zilahi. 1. \Sd3! droht 2. Sc5.
8592. K. Kummer. 1. Sd7! droht 2. D:c4.
1. Sb?? Se5!

KENNEN

IHRE FREUNDE

DIE SSZ?

Unser Studien- und Endspielteil -
997 998.

Journal de Genève 1952 1949

999.
Journal de Genève 1955

(nach W. Vollmer)
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Weiß am Zuge hält remis

1000.
France-Illustration 1951

Weiß am Zuge hält remis

1001.
Journal de Genève 1956
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Journal de Genève 1956
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Eine bemerkenswerte Neuerscheinung
Kürzlich ist uns der zweite Band des

<<Lehr- und Handbuches der Endspiele»
von André Chèron zugegangen. Ein im-
posantes Werk: 468 Seiten dick, mit
913 Diagrammen, voll von interessanten
Untersuchungen und Analysen. Neben
einem kurzen Kapitel über elementare
Mattführungen und einem längeren über

die Bauernendspiele enthält es als wich-
tigsten Teil die Läufer- und Springerend-
spiele. Das Buch ist eine wahre Fund-
grube, da es alles umfaßt, angefangen
bei den allgemeinen Endspielregeln, über
die Untersuchungen spezieller Figuren-
konstellationen bis zur kunstvoll aus-
gearbeiteten Studie. Dabei hat es der
'Autor verstanden, die Arbeiten aller be-
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rühmten Endspieltheoretiker und Stu-
dienkomponísten durch seine eigenen
Untersuchungen zu einer geordneten
Einheit zu verbinden. Die Lektüre dieses
Werkes dürfte dem Praktiker sowie auch
dem Studienfreund einen wertvollen Ge-
nuß bereiten. Das Werk ist beim Schach-
verlag H. Grob, Postfach 248, Zürich 32,
zu beziehen. Zur Würdigung des Autors
und seines Werkes drucken wir 6 Stu-
dien von ihm ab.

Drei Pattstudíen

Allgemein beliebt sind die Patt-Studien.
Es ist Ja so angenehm, dem Schicksal ein
Schnıppchen zu schlagen und sich aus
scheinbar verlorener Stellung herauszu-
schwindeln. 1003 und 1004 sind in ihrer
Art klassisch. 1005 ist eine Studie zweier
bekannter russischer Komponisten, die
für die SSZ komponiert wurde und somit
im Urdruck erscheint.

Lösungen der Juni- und Juli-Studien wurden von den Herren W.Henneberger
und J. Schmid zugesandt.

Antworten zu den Stellungen auf S. 228
Im ersten unserer drei Beispiele zog
Weiß verblüffend 33. De6!l Weniger gut
wäre das andere Damenopfer 33. D:f7
wegen T:f7 34. Tdfl c4! 35. T:f7 D:f7
36. L:c4_ D:c4! In der Partie geschah
Weiter: 33.... f:e6 34. L:e6+ Tf'7 35.
Tdfl h6 36. T:f7 D116 37. Tf6+ Kh8
38. Tf8+ Kh7 39. Lg8+ Remis durch
Dauerschach!

41

Zur nicht geringen Verblüffung von
Gegner und Kibitzen zog der Ungare im
2. Diagramm 21. Dd7!! Das Damcnopfer
bringt Weiß wenigstens zwei Figuren
und eine Vielzahl von recht unangeneh-

men Drohungen gegen den schwarzen
König. Schwarz entschloß sich daher,
mit 21.... L:d7 22. T:d'7 D:d7 23. L:d7
nur die Qualität zu nehmen. Dank über-
legenem Spiel der leichten Figuren
konnte aber der Ungare den Sieg an
seine Fahne heften.

>X<

21.... Dc8!! erzwang den Abtausch der
Damen und stellte damit einen halben
Punkt sicher. 22. D:c8. 22. D:e7 kam
wegen f6 nebst Tf7 mit Damenfang nicht
in Frage. 22.... T:c8 23. Sf3 f6 24. Le3
c5 25. Tdl Tc7 26. Td5 Kf7 27. Sd2 Ke6
28. Sb3. Remis.

A

_, INLANDS-CHRONIK
Termin-Kalender

Erst nach Erscheinen der Oktobernum-
mer erfuhren wir, daß der Länderwett-
kampf Baden-Deutschland gegen Nord-
westschweiz auf den 24. November 1957
verschoben worden ist. Er findet im Thea-
ter in Grenchen statt. Begrüßung der
Teilnehmer um 08.30 Uhr. Beginn der
Partien: 09.00 Uhr.

Zürcher Stundenturnier
Dieses Jahr findet das öffentliche Stun-

denturnier am Samstag/Sonntag, den
14./15. Dezember, in den Kaufleuten statt.
Anmeldungen an K. G011, Albisstraße 88,
oder bis 14.45 Uhr am Samstag. Beginn
15.00 Uhr. Verschiedene Stärkeklassen,
7 Runden, Schluß Sonntag 12.30 Uhr. Kü

4. Jelmolí-Jugendschcıch-Cup
Wettkampf um den «Goldenen König»
Der 4. Jelmolicup wird am 15./16. und

22./23. Februar 1958 (je Samstagnachmit-
tag und Sonntag) in Zürich ausgetragen
werden. Die 32 Teilnehmer werden durch
das Organisationskomitee ausgewählt.
Reisekosten und Verpflegung übernimmt
die veranstaltende Firma. Teilnahmebe-
rechtigt sind Jugendliche, die am 23. Fe-
bruar 1958 noch nicht 20jährig sein wer-
den. Bewerber haben bis zum 10. De-

232

zemb er 1957 ein schriftliches Gesuch
mit Qualifikationsangaben über Turnier-
erfolge zu richten an Herrn Dr. Ch. Per-
ret, Helvetiastraße 31, Bern.

Die beiden Finalisten des Jelmolicups
erhalten die Berechtigung, an der
Schweiz. Jugendschachmeisterschaft 1958
teilzunehmen; falls sie bis zur Meister-
schaft die Altersgrenze überschritten ha-
ben sollten, erhält der Dritte evtl. Vierte
des Jelmolicups die Spielberechtigung.

Namens des Organisationskomitees:
A. Nagler, Ch. Perret.

3. Schweizerische
Jugendmeisterschaft in Luzern

Die Schachgesellschaft Luzern hat be-
schlossen, das Turnier um die 3. Schwei-
zerische Jugendschachmeisterschaft im
Jahre 1958 durchzuführen.

Jugend- und Schulsclıach
Die Jugendschachkommission führte zu-

sammen mit dem Zürcher Schachverband
in Zürich ein Herbst-.Tugend-Turnier
durch. Das Turnier wurde in 4 Klassen
durchgeführt (A bis 20, B bis 18, C bis
16 und D bis 13jährig). An die erfolg-
reichsten der 64 Teilnehmer wurden vom
<<'I'agesanzeiger›› geschaffene Urkunden
abgegeben.

Juniorenwettkampf in Arlesheim
Die Junioren von Basel und Umgebung

planen für die nächste Zeit einige Wett-
kämpfe gegen turniererprobte Gegner.
Ein erster derartiger Wettkampf fand
am 17. Oktober gegen eine Mannschaft
des Schachklubs Birseck statt. Als Part-
ner für die beiden Spitzenspieler der Ju-
niorenmannschzıft stellten sich auf Seiten
des SK Birseck zwei Meister zur Ver-
fügung. Wenn auch das Ergebnis zu-
gunsten der höher Qualifizierten ausfiel
(Dr. Schudel-Erny 1:0 und Gereben -
Bucher 1:0), kamen doch zwei recht gute
Partien zustande. Am 3. Brett ließ Fritz
Müller auf Seiten der Junioren seinem
Gegner Siemeck keine Chance. Das End-
ırgebnis lautete 5:5 unentschieden.

FERNSCHACH

210 F-T. Jenny 1 Borsdorff. Résultat fi-
nal: Kronenberg 5%, Dr. Jenny
5, Borsdorff 4, Hostcttler 3,
Zgraggen 2, Brunner 1%, Bon-
zanigo 0.

213 F'-T.I-Ieuberger 1 Monney. Marti 0
I-Ieuberger.

214 F'-T.Kronenberg abandonne toutes
ses parties.

21517'-T. Neukomm 0 Klauser. Zehnder
1 Zgraggen. Neukomm 0 Früh.
Früh 1/2 Schellinger.

2161?-T. Kronenberg abandonne toutes
ses parties.

Autriche-Suisse. Reisinger (A) 0 Dr.
Levi (CH).

England-Schweiz. Les amateurs sont
priés de s'inscrire auprès du
soussigné pour l'équipe suisse
en voíe de formation.
Le directeur des tournois par
correspondance:
J . L. Ormond, Corseauıv s/Vevey
(Cerisiers 23).

Int. Schachring' Bodensee (ISB)
Der ISB führte dieses Jahr nur zwei

Veranstaltungen durch, da die vorgesehe-
nen Einzelmeisterschaften infolge Ter-
minschwierigkeiten ausfielen.

Am 30. Juni trafen sich drei Sechser-
mannschaften aus Oesterreich, Deutsch-
land und der Schweiz in Weinfelden zum
Kleinen Liindeı-kampf. Interessanterweise
ergab derselbe das gleiche Resultat wie
in den zwei Vorjahren, und ebenso inter-
essant ist es, daß alle drei Begegnungen
3š:2š, endeten. Deutschland konnte beide
Kämpfe gewinnen, wobei sich die an den
ersten drei Brettern spielenden Heim,
Lott (Konstanz) und Dr. Linder (Radolf-

zell) auszeichneten, die alle Partien ge-
winnen konnten. Die Schweiz in der Be-
setzung Sigg (Schaffhausen), Dr. Jenny
und Baumgartner (Heerbrugg), Bosonnet
(Schaffhausen), Reutimann und Holen-
stein (Romanshorn) konnte den Kampf
gegen Oesterreich gewinnen. Als einziger
konnte hier Reutimann beide Partien ge-
winnen.

Sclılußstand: 1. Deutschland 2 Siege,
7 Einzelpunkte, 2. Schweiz 1 Sieg, 6 Ein-
zelpunkte, 3. Oesterreich 0 Siege, 5 Ein-
zelpunkte.

Am 13. Oktober fanden in Konstanz die
Mannschaftsmeístersclıaften statt. Das
Turnier wurde dieses Jahr in bescheide-
nerem Rahmen durchgeführt, es waren
nur 14 Sechsermannschaften beteiligt.
Qualitativ war es aber recht stark be-
setzt, nahmen doch alle Sieger der Nach-
kriegsjahre teil: Ravensburg, Konstanz,
Schaffhausen, Dornbirn und Villingen.
Nur zwei von ihnen konnten sich im Vor-
dergrund plazieren, während dies über-
raschenderweise auch zwei kleinen
Schweizer Vereinen gelang, Heerbrugg
und Romanshorn. Konstanz verdiente sich
den Turniersieg mit drei 4:2-Siegen ge-
gen Schaffhausen, Romanshorn und St.
Gallen. Heerbrugg, das nur mit einem
halben Punkt Rückstand auf den zweiten
Platz kam, gewann ebenfalls alle drei
Kämpfe, zuletzt knapp gegen das nach
zwei Runden noch führende Ravensburg,
das dadurch auf den dritten Platz ver-
wiesen wurde. Im vierten Rang finden
wir Romanshorn, das zwei schöne Siege
gegen Radolfzell und Singen erfocht und
dadurch - neben der Niederlage gegen
den Turniersieger - recht erfolgreich
abschnitt.

Rangliste: 1. Konstanz 3 Mannschafts-
siege / 12 Einzelpunkte, 2. Heerbrugg
3,/11.1, 3. Ravensburg 2/12, 4. Romanshorn
2/101, 5. Dornbirn 2/91, 6. St. Gallen là/
Qà, 7. Schaffhausen là/9%, 8. Villingen
1%/9, 9. Singen 1/8%, 10. Wangen 1/71,
11. Kreuzlingen 1/7?;, 12. Lindau 1./7, 13.
Konstanz II Q/63, 14. Radolfzell 0/5%.. Bei
Punktgleichheit entschied das bessere
Resultat am ersten Brett.

In der Mittagspause setzte die Dele-
giertenversammlung des ISB das Pro-
gramm für 1958 fest: Einzelmeisterschaf-
ten in Villingen, Kleiner Länderkampf in
Ravensburg und Mannschaftsmeister-
schaften in Bregenz. R.

Mannschaftsdreikampf - _
Weltpı-emière in Zürich

Der Zürcher Schachverband führte vom
30. September bis 4. Oktober zum ersten
Male diesen neuartigen Wettkampf
durch, der aus drei Teilen bestand: Par-
tie, Blitz und Simultan. Der Wettkampf
wickelte sich an den Klubabendeıı der
beteiligten Klubs ab, so daß an jedem
Abend ein Teil des Wettkampfes ausge-
tragen wurde, wodurch die Spannung
während der ganzen Woche anhielt. Der
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D. Weiß am Zuge F Schwarz am Zuge 5% êeiß am Zuge
Lösungen zu den Stellungen auf Seite 252

Fou et 2 pions sépcırés contre fou sur couleur dífférente
par André Chéron

La découverte par Fontana (Revue
suisse d'octobre 1957) de la nouvelle po-
sition nulle suivante:

A. Blancs: Rf4, Fc?, Pb6, Pe5. Noirs:
Rf?, Fb? (ou Fc6 ou Fg2) m'a amené
à publier au Journal de Genève du 29
octobre 195? quelques rectifications, con-
cernant la paire de pions b, e, dont voici
l'essentiel.

Les no 1240, 1242 et 1243 de Ché -
ron: Lehr- und Handbuch der
Endspíele, Band II restent entiè-
rement corrects. Par contre le no 1241
est bien une position nulle: le plus sim-
ple est 10. e5 Rf? Nulle.

Page 371, la Sme exception, doit être
corrigée comme suit: <<3mf= exception: la
paire de pions b, e (ou sa symètrique g,
d) ne gagne pas (voir les no 1242, 1243
puis A et B de cet article). La princi-
pale exception à ccla est que la paíre de
pions blancs b, e gagne contre un fou
noir sur case blanche si le pion blanc est
sur e5 et le roi blanc sur f6 ou d6 (voir
no 1240).»

Cette nouvelle règle rendra les plus
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grands services aux joueurs: elle est
aussi facile à appliquer qu'à retenir.

B. André Chéron
Journal de Genève, 29 octobre 195?

% 2 %.%%r %š%/I / Ø,âa
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% % % %

Les noirs jouen-t et font nulle
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Comme au no 1242 les blancs essaie-
ront vrainement d'échanger leur pion b
contre le fou noir.

1.... Re6! seul coup (pas 1.... Fhä?
2. b5 gagne Fe2 3. Rb6 Re6 4. Rcö
Ff3+ 5. Rc?) 2. b5 Fd3!! 3. Ra5 (si

3. Rb6 Rd? empêchant 4. Rc6. Ou même
3.... Rd5 4. Ra5 Ff5! 5. bô Fc8!) 3....
Fe4!! seul coup 4. b6 (si 4. Ra6 ou 4.
Rb6 Fd3!! 5. Rb6 ou 5. Ra6 Fe2 6. R215
Ff3!!) 4.... Fb?!! Nulle.

Mais pas 3.... Rd?? (au lieu de 3....
Fe4!!) 4. b6 gagne (menace 5. b?) Rc6
(ou 4.... Fe4 trop tard 5. Ra6) 5. e6!
R:d6 6. e7! Fgfi 7. R216! Rd? 8. b7!
gagııe. .

Même si le fou noir était à c4 (après
3.... Rd?? 4. b6) les blancs gagneraient.

Ces rectifications paraítront (avec
plus de détails) dans un Errata, à la fin
de mon Tome III allemand.

Concours de démolitions
J 'offre un exemplaire dc Chéron: Nou-

veau Traité complet d'échecs. La fin de
partie (1952) à tout lecteur qui m'eıı-
verra (Chéron, Les Glaciers, Leysin)
la démolition d'une fin de partie donnée
dans mes Tomes I et II de Chéron:
Lehr- und Handbuch der Endspiele. De
plus, le nom du démolisseur sera cite
dans 1'Errata qui terminera mon Tome
III.

Sont regardées comme démolitions:
1) pour les études didactiques

(Lehr-Endspiel) la démonstration que
l'étude est insoluble ou que la solution
donnée ne mène pas au résultat; 2)
pour les études artistiques
(Kunst-Endspiel) la démonstration que
l'étude est insoluble ou a plusieurs so-
lutions.

Le present article fait partie du con-
cours. En sont exclus les no 118, 375,
392, 459, 482, 516, 534, 1154 et 1241.

Si la même ètude est démolie par plu-
sieurs, le bénéficiaire de Pouvrage sera
celui qui m'aura le premier envoyé la
démolition (date du cachet de la poste)
ou, si plusieurs l'ont envoyée le même
jour, sera tiré au sort par le Rédacteur
en chef de la R.S.E.

Clôture du concours: sortie du Tome
III (debut de 1958).

=l=

André Chéron setzt Buchpreise aus
fiir jene Leser, denen es gelingt, Studien
der Bände I und II seines Werkes <<Lehr-
und Handbuch der Endspiele››, zu «ko-
chen>>. Einsendungen an A. Chéron, Les
Glaciers, Leysin, Der Wettbewerb wird
mit Erscheinen des 3. Bandes (Anfang
1958) abgeschlossen.

DROBLEME
Lösungen zu den September-Problemen

3593. H. Johner. 1. Te6! droht 2. Se3. 1....
D:d5 2. Tc6=|=; 1.... L:d5 2. Te4=F. 1. b6-b??
Se6!
8594. J. Kupper. 1 g5-g6! droht 2. Dg5 und
3. Sf2=l=. 1.... Se6 2. Dd5-ı-! 1.... Lg3 2.
Lf3+! 1. Lc4? c?-e6!
8595. A. Sutter. 1. Sf8! droht 2. Se6+ L:e6,
3. De4=i=. 1.... L:f8 2. Te7!! Der Läufer a3
wird kritisch über das Feld e? gelenkt
und nachher eingesperrt. Dieser themati-
sche Inhalt ist Wegen den zahlreichen
Veríührungen gar nicht leicht zu finden.
8596. H. Ott. 1. Tg6! droht 2. L:L 3. Sh1+
4. Leöit. 1.... L:g8 2. T:g7 Zugzwang! 2....
e?-e6! 3'. g5-g6!! mit Abzugmatt im 4. Zug.
1. Taß scheitert nur an 1.... e7-e6 2. Ta3?
g?-g6! 2. Ta8? Ld5! Da braucht es schon
etwas Glück beim Lösen! Nur wenige
Löser der SSZ haben alle vier Aufgaben
richtig gelöst
8576 ıı. Dr. M. Henneberger (Dr. W. Maß-
mann gew.) 1. Tc?-c4! Td8+, 2. Kc? Tc8+
3. Kd7! Td8+ 4.Kc6! Td6+ 5. Kc? Te6 6.
Dg8+ K:a7 7. Db8+. Das Ziel des Autors,
eine Miniatur-Pattwanderung mit mög-
lichst kurzem Schlußspiel, ist erreicht.
Die zahlreichen Veríührungen mit dem
Turm c? machen das Problem außeror-
dentlich schwierig.
8597. J. C. Morra. 1. Td8-d5! droht 2. Tc5±.

1.... Sge4 2. Td4=i=; 1.... Sd-e4 2. Se54=. Das
Herpai-Thema.
8598. I-I. Ahues. 1. Seß? c:d5 2. S:a1±, aber
1.... Lg1! 1. Sd5'? L:e5 2. S:a1'4=, aber 1....
T:d8! 1. Sf3! Fluchtfeld- und Paraden-
wechsel in Veríührungen und Lösung.
8599. M. Bornstein. 1. Se6! droht 2. Sg5-=i=.
1.... S14-cl3, d5, g6; 2. D:c4, Se5, Df5=.k.
Dreimal tortgesetzte Verteidigung.
8600. G. Frei. 1. Th3-e3! droht 2. Sf5†.
d?-d6 2. Deäflfi! 1.... d?-d5 2. Te44=. Die Auf-
gabe hat den Lösern sehr gut gefallen.
8601. A. Ellermann. Satzspiele: d6-d5
2. Sd7=If; 1.... e7-e6 2 S:c4=I=. 1. D:c4! droht
2. Sd7=i=. 1.... (16-d5 2. DC7ä=; 1.... G7-66 2.
De2fl=. Matt- und Themawechsel.
8602. V.Priby1. 1.. LC4? Sf7! 1. Sd4? L:c3!
1. S134! droht 2. e4:f5fl|=.
8603. K.Hasenzah1. Satzspiele: 1.... D213-.L
2. D:f3=l=; 1.... Dg6+ 2. Sg5'-|=; 1.... Dc2+
2. Sd2=I=. Lösung 1. Dc4! droht 2. D:e4=|=.
Matt- und Themawechsel wie bei Nr. 8601.
8604. Ing. N.Dimitrow. 1. Dd5! droht 2.
Ta3!! 1.... L:d5 2. T:b5+; 1.... K:a5 2.Dc5;
1.... Kc3 2. Dc5-1 .
8605. K. Hajek und F. Nowotny. 1. Sg-I5?
S:e3l 1. Seg2? Sh3! 1. Se2! S:e3 2. Td5!!
1. Td5? scheitert an c6:d5, aber auch an
1.... Sf?, 2.... Sd6+; auf den sLa8 kann
verzichtet werden.
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8640 G Frei, Feuerthalen
1. Schaffh. Lgäungsturnier

1 7

1 Nachdruck und 11 Urdrucke
8641 V. Tschepischnji

Dnjepropetrowsk
8642 K. Kratochvil
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Berichtigungcn: r
Die Nr. 8623 von M. Marysko erwies sich
als nebenlösig mit 1. Dhôl Der Verfasser
setzte-einen zusätzlichen schwarzen Bau-
ern auf g5. Auch die Probleme Nr. 8631
und 8638 sind nebenlösig; die Verbesse-
rungen stehen noch aus.

äš

Ä\IM-šÄ
Matt in 2 Zügen

8643 C. Groeneveld
Aalten (Holl.)

Matt in 2 Zügen
8644 H. Knuppert

Kopenhagen
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Matt in 2 Zügen
8646 J. Fulpíus

Genève

Matt in 2 Zügen
864? H. Johner

Zürich
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8648 F. Nowotny
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Matt in 3 Zügen

8650 H. Johner
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8651 H. Angeli
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8606. F. Nowotny. 1. Lf4! Zugzwang. 1....
Td8, e8, f8, g8, h8. 2. Td7, e?, f7, g7, h?!
Wegen des Duals 2. Ta3+ nach 1.... Tg7,
h? wird der Läufer e3 nach gl versetzt.
Der Schlüssel lautet dann 1. Lh2!

8607. K. Hajek. 1. a2-a4! Zugzwang. 1....
Lb5 2. S:g4+! 3. a:b5! 1.... Lc4 2. S:g4+
3. d:c4! 1.... L:d3+ 2. K:d3!
8608. L. Keinz. 1. Tc6! droht 2. Tc1=I=. 1....
f6:e5 2. Te2 Kbl 3. T:h6. 1.... e3-e2 2.
Te1+ L:c1 3. Tb1+ + Kbl 4. Ld5=l=. Dieses
Hauptspiel läßt sich aber leider umgehen:
1.... e3-e2 2.T:e2+ Kbl 3. Te1+ 4.T:c1=t=.

8609. A. Sutter. 1. Th3! droht 2. T:g3#=.
1.... Dg8 2. Kh1!! droht 3. T:g3 4. Dd5=t=.
2.... Lf? 3. Db5+ Lc4 4. Df5=l=. Das Probe-
spiel 1. Db5+ scheitert nur daran, daß
als schwarze Verteidigungsfigur die Dame
wirkt, diese muß darum zuerst durch den
Läufer <<ersetzt» werden. Der zweite Zug
Kh1 machte den Lösern viel Mühe!

Jahres-Informalturnier
der Schweizerischen Schachzeitung
Die Schweiz. Schachzeitung eröffnet

auch für das Jahr 1958 ein Jahresturnier
für orthodoxe Original-Zwei-, Drei- und
Mehrziiger.

Dank großzügigen Zuwendungen eines
Problemfreundes können die Preise in
allen drei Abteilungen festgesetzt wer-
den auf Fr. 40.- für je einen 1. Preis
und zusätzliche Preise im Betrage von
je Fr. 60.- nach Ermessen der Preis-
richter.

Als Richter haben sich zur Verfügung
gestellt: Für die Zweizüger: Herr A. Sut-
ter, Susenbergstraße 24, Zürich 44. Für
die Dreizüger: Herr K. Flatt, Rieter-
straße 35, Zürich 2. Für die Mehrzüger
werden die Löser der Schweiz. Schach-
zeitung gemeinsam das Urteil fällen; be-
rücksichtigt werden zehn Löser, die mit
den Problemen des Jahres 1958 die
größte Punktzahl erzielen.

Ausländische Teilnehmer erhalten ein
Belegexemplar der entsprechenden Num-
mer der SSZ und das Urteil zugestellt.

Einsendungen sind zu richten an den
Problemredaktor der SSZ, Konrad Kum-
mer, Brauereiweg, Rapperswil SG.

Nachdruck dieser Ausschreibung er-
beten!

Aloís Ncıgler 50-jährig
Am 8. Dezember feierte der bekannte

Zürcher Problemkomponist und Organi-
sator Alois Nagler seinen 50. Geburtstag.

Verhältnismäßig spät mit dem Schach
in Berührung gekommen - er erlernte
es erst im Alter von 22 Jahren - fühlte
er sich vorerst zur Problemkunst hinge-
zogen. Hier wußte er sich schon nach
kurzer Zeit einen guten Namen zu ver-
schaffen und zählte bald zu den führen-
den Schweizer Problemkomponisten. Die
Wertschätzung, die man ihm auf diesem
Gebiet entgegenbringt, findet ihren Aus-
druck auch darin, daß der erste Band der
Schriftreihe «Schweizer Problemkompo-
nisten» Alois Nagler gewidmet wurde.
Auch die von ihm seit bald zwei Jahr-
zehnten geleitete Schachspalte des «Ta-
ges-Anzeiger» erfreut sich vor allem we-
gen des glänzend geführten Problemteils
eines großen Leserkreises.

Wer mit Alois Nagler in Berührung
kommt, fühlt bald, daß er es mit einer
starken und ausgeprägten Persönlichkeit
zu tun hat. Diesen Eigenschaften und vor
allem auch seinem gewinnenden Wesen
verdankt er seine weltweiten Beziehun-
gen, durch welche schon manches Tur-
am Wettkampf UdSSR-Jugoslawien 1956
in Belgrad auszuzeichnen.

nier und mancher interessante Wettkampf
zustande gekommen ist. Erinnert sei ledig-
lich an die unter seiner vortrefflichen Lei-
tung durchgeführten internationalen Mei-
sterturniere 1952 und 1954 in Zürich. die
bereits zu einer beliebten Tradition gewor-
denen Clare Benedict-Turniere und vor
allem das unvergeßliche Kandidatentur-
nier von 1953. Unter seinem Präsidium
entfaltet die Schachgesellschaft Zürich
eine erfreuliche Aktivität; dadurch hat
er zweifellos seinen Anteil am Aufschwung
des schweizerischen Schachlebens in den
letzten Jahren.

Die außergewöhnliche Persönlichkeit
Alois Naglers hat sich aber nicht nur in
der Schweiz einen Ruf erworben, sondern
auch über die Grenzen 'unseres Landes
hinaus große Beachtung und Anerken-
nung gefunden. Die Ernennung zum in-
ternationalen Schiedsrichter am Fide-Kon-

ß1954Astd bdtt`gre rn er am e eu e einen
Höhepunkt in der Schachlaufbahn des
Gefeierten. Als solcher hatte er bereits
Gelegenheit, sich am Weltmeisterschafts-
kampf Botwinnik-Smyslov 1954, sowie

Berufungen von solcher Bedeutung
stellen Alois Nagler nicht nur das beste
Zeugnis aus für seine Qualitäten und
seinen persönlichen Einsatz, sondern ge-
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